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Uoth stand
bei Konrgeoisie und Junkerthnm .

Wenn die allernothwendigsten öffentlichen Wohlfahrts -
einrichtungen zu Gunsten der Arbeiter gefordert werden ,
so stimmt der Chorus der „ oberen Zehntausend " sein
altes Klagelied von den übertriebenen Ansprüchen der

Arbeiter an den Staatssäckel an . Je weniger aber in

dieser Richtung geschieht , um so eifriger ist die Kapitalisten -
klaffe in dem Bestreben , die Mittel des Staates für ihre
speziellen Interessen heranzuziehen und sich so auf
Kosten der gesammten Steuerzahler Vortheile zu ver -

schaffen . Die Herren vom beweglichen und unbeweglichen
Kapital gehen mit einem Feuereifer vor , der einer besseren
Sache würdig wäre .

Gelegentlich der Reise , welche die Minister M i q u e l

und von Berlepsch zur Untersuchung des Roth -
standes in den östlichen Provinzen unternommen

haben , treten merkwürdige Erscheinungen dieser
Art zu Tage . Man sollte meinen , der Roth -
stand herrsche im Osten hauptsächlich bei den Groß -
kapitalisten und Großgrundbesitzern , und die wohlgesinnte
Presse , die den Nothstand bei den Berliner Arbeitern

leugnet , wird an den Nothstand der ostpreußischen Junker
und Bourgeois um so lieber glauben .

Da sind die beiden Minister nach E l b i n g ge -
kommen und sofort haben die dortigen nothleidenden In -
dustriellen und Rheder sich mit einem Rothschrei an sie
gewendet . Diese armen Herren können die Kosten für den

Elbinger Hafen nicht mehr tragen . Sie berufen
sich darauf , daß dieser Hafen auch dem Elbing - Ober -
ländischen Kanal diene . Die Industriellen und die Rheder
von Elbing haben behufs Verfrachtung ihrer Produkte
das größte Interesse au dem Hafen und an dem Kanal ;
da sie nun ihre Stadtgemeinde nicht so hoch besteuern
können , um die Unterhaltungskosten für den Hafen aus

dem Kleinbürger und Arbeiter herauszuschlagen , wenden

sie sich als „ arme Nothleidende " au die Regierung mit

der Bitte , den Hafen von Elbing auf den Staat zu über -

nehmen . Nichts wäre einfacher , als daß diese Herren
selber Zuschüsse für den Hasen leisteten , der ihnen in

erster , den schon so schwerbclasteten Arbeitern und

Kleinbürgern erst in zweiter und dritter Linie zu Gute

kommt . Aber so bescheiden sind die Herren nicht ; da

sollen alle Steuerzahler des Landes herangezogen werden ,
um den Herren ihren Kapitalprofit zu sichern !

Die „nothleidenden " Junker in Ostpreußen leiden

noch weniger an Uebermaß von Bescheidenheit . Diese
wollen den Nothstand benutzen , um ihre Schulden
ganz oder theilweise loszuwerden . Sie
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Die Falkner von St . Digil .
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tyrol

von Robert S cy w e i ch e l.

Die stille Hoffnung der bona Uschina war nun wohl
erfüllt , doch mußte sie sich bald gestehen , daß der Ver -

lorene sich nimmermehr erholen würde . Zu Schreckliches
hatte er ans dem Rückzüge aus Rußland erdulden müssen ,
als daß selbst die sorgsamste Pflege der Mutterliebe dem

erschöpften Organismus frische Kräfte einzuflößen vermocht
hätte . Er war der Mutter nur wiedergegeben , um in ihren
Armen zu sterben .

Der Zufall hatte ihn auf der Flucht aus den russischen
Eissteppen mit Vigo zusammengeführt , und ihm hatte er
es zu verdanken , daß sein letzter Wunsch erfüllt wurde

und er noch einmal seine kleine Mutter wiedersah .

Während diese mit einem Schwert im Herzen den Sohn
in ihre Arme schloß , erzählte Vigo unten in der Schenkstube ,
»achdem er sich erwärmt und durch Speise und Trank ge -

üärkt chatte , Mutschleitner und seinen Gästen , deren die

Neugierde inimer mehrere herbeilockte , von der furchtbaren
Vergeltung , welche den stolzen Alexanderzug Napoleons
in den unwirthlichen Steppen Rußlands ereilt und sein

ungeheures , aus allen Völkerschaften des Festlandes gebil -
° etes Heer vernichtet hatte . Seinen Zuhörern sträubte sich
das Haar bei seinen Schilderungen der Leiden und des

Sonntag , den 19 . InU 1891 .

fassen die Sache gar nicht ungeschickt an . Die Regierung
wird darauf aufmerksam gemacht , daß „ zahlreiche
Bauerngemeinden " in Ostpreußen an „ zu

großemBesitze " leiden , der schlecht arrondirt

und verschuldet ist. Die Regierung soll nun dazu
beitragen , diesen Besitz zu konzentriren , denn ans privatem
Wege ließen sich die zerstreuten und zur Landwirthschaft
schlecht geeigneten Stücke Landes nicht veräußern . Man

spekulirt auf die Summen , die im Staatshaushalt alljähr -
lich für die Aufforstung brachliegender Strecken aus¬

gesetzt sind. Der Staat soll mit diesen Summen die

Außenländereien besagter Bauerngemeinden erwerben , um

Aufforstungen planmäßig darauf vorzunehmen , und die

vom Fiskus zu erstattenden Kaufsummen sollen dann zur

Tilgung von Hypotheken verwendet werden .

Vorsichtiger Weise spricht man beim ersten Anklopfen nur

von den „ Bauerngemeinden " ; aber im Hintergründe
lauern die g r o ß e n Grundbesitzer , die bei dieser
Gelegenheit gar zu gern die werthlosen und minder -

werthigen Theile ihrer Besitzungen und zugleich ihre
Hypotheken los werden möchten , die sie wegen „st a n d e s -

gemäßen " L e b e n s iv a n d e l s aufzunehmen ge¬
lt öthigt gewesen sind. Es ist also im Kern ein ganz

niedlicher Plan , die Schulden der ostpreußi -
schen Junker ans Kosten des gesammten
Volkes in Preußen zu bezahlen .

Unwillkürlich erinnert man sich dabei an die bekannte

„ s ch l e s i s ch e Milliarde " .

Als in Schlesien die Feudallasten vollends abgelöst
wurden und man dabei eine neue Auftheilung und Ar -

rondirung des Bodens vornahm , wußten die „ armen "
Junker und Magnaten diese Gelegenheit so schlau zu be¬

nutzen , daß sie die besten Ländereien bekamen , während
die „ w ü st e n Huben " den Bauern zufielen . W i l -

Helm Wolfs — der bekannte „ Kasematten - Wolff " ,
derselbe , dem Karl Marx das „ Kapital " gewidmet
hat — stellte damals in einer großes Aufsehen erregenden
Berechnung fest, daß die schlesischen Junker bei dieser
„ Arrondirung " eine Milliarde verdient hätten . Wir fürchten ,
die ostpreußischen Junker verstehen das „ Arrondiren " eben

so gut als die schlesischen , und werden , wenn man auf

ihren Vorschlag eingeht , sich ein hübsches Sümmchen auf
Kosten der Steuerzahler zulegen .

Sie haben es aber auch nöthig , die Herren ; sie
brauchen die „ Arrondirung " schon , um ihre Dächer mit

Ziegeln oder wenigstens niit Schindeln decken zu können ;

daß sie nur Strohdächer haben , hat man ja unlängst im

Abgeordnetenhause gehört . Wie man da nur so grausam
sein und gegen die „ Arrondirung " überhaupt noch etwas

einwenden kann I

Elendes dieser rastlosen Flucht vor der entsetzlichen Kälte , dem

Hunger , dem erbarmungslosen Feinde und der rachedürstenden
Bevölkerung .

„ Herr Gott , Dich loben wir ; Du bist gerecht ! " sagte
Mutschleitner aus tiefstem Herzen .

„ Amen ! " tönte es feierlich durch die Stube .

Die Tage der Schmach waren vorüber und eines

Tages brachte Mutschleitner aus Bruneck ein neues Lied

mit . Hei , wie branste da zu den Klängen der Zither der

Männerchor :
„ Das Volk steht auf , der Sturm bricht los ,
Wer legt noch die Hände feig in den Schoost ?
Pfui über Dich Buben hinter dem Ofen ,
Unter den Schranzen und unter den Zofen !

Bist doch ein ehrlos erbärnilicher Wicht ,
Ein deutsches Mädchen küßt Dich nicht ,
Ein deutsches Lied erfreut Dich nicht ,
Und deutscher Wein erquickt Dich nicht .

Stoßt mit an ,
Mann für Mann ,

Wer den Flammberg schwingen kann k*

Da faßte Ambras sein Weib in seine Arme und sagte :

„Herzliebster Schatz , jetzt muß ich Abschied nehmen , der

Hofer ruft ! "
Stasi blickte ihn mit ihren schönen braunen Augen er -

schrocken an und klagte :

„ Du willst wieder in den Krieg ? Willst mich und

die Kinder verlassen ? "

„ Fürs liebe Vaterland muß ich in den Kampf ziehen, "

entgegnete er mit weichem Ernst . „ Der ewige Ruhestörer

muß vom Thron herunter ' der Geist Hosers wird uns

sichren ! "

Spedition : Aeuth - Straße 3 .
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The rain it raineth everyday — der Regen regnet
jeden Tag — es regnet und gewittert — das Getreide hat
fast in ganz Deutschland sich gelegt und was das be -

venten will , das weiß jeder Landwirth — schwere Schädi -
gung , wenn baldigst Trockenheit eintritt — Vernichtung der

Ernte , wenn die nasse Witterung fortdauert .
Und ähnliche Nachrichten kommen aus Rußland ,

kommen aus Indien . Gestern hatte der „ Reichs - Anzeiger "
die Bevölkerung mit der Hoffnung trösten wollen , daß eine

günstige Weizenernte in Indien zu erwarten sei. Heute
meldet „ Reuters Bureau " aus Bombay , man besorge in -

folge mangelnden Regens in vielen Gegenden Indiens eine

Mißernte , insbesondere werde in den Territorien von

Pnttiala und Kaparthala das Auftreten einer Hungers -
n o t h befürchtet . Nun , die Hungersnoth wird , wenn die

Dinge so weiter gehen , bald nicht mehr blas in Indien ,
wo es zu wenig regnet , sondern auch dort , wo es zu viel

regnet , zu befürchten sein .
Von Neuem sind die N o g g e n p r e i s e an ?>er

Berliner Börse gestiegen . Sie haben am Freitag um IVs bis
SVs M. „ angezogen . " Wohin wird diese beständige Preis -
erhöhung noch führen ? Wovon soll die Arbeiterklasse bei

sinkendem Verdienst und vermehrter Arbeitslosigkeit das

theuere Brot bezahlen ?
Wahrlich , die deutsche Regierung hat eine Verantwort -

lichkeit , deren Last ihr die Schultern brechen kann , auf sich
genommen , als sie die Suspension der Getreidezölle rund -

weg abschlug . Und keine der kontinentalen Regierungen ,
welche Zoll auf Getreide gelegt hat , besitzt soviel — Selbst¬
vertrauen , Herrn von Eaprivi ans diesem Wege zu folgen .
So wie Frankreich den Getreidezoll herabgesetzt hat , hat
ihn jetzt auch Portugal ermäßigt .

Machen in Deutschland wirklich nur ostprenßische
Junker ans dem Pirschstande die Politik ? Eine Politik ,
welche je länger je tiefer in das Fleisch des Volkes schneidet .

Schonung für f ttr st l i ch e Personen . Wir lesen in

ordnungsparteilichen Blättern :

Einzelne deutsche Zeitungen haben in der letzten Zeit sich
wiederholt zu den ; Unfug mißbrauchen lassen , über Familien -
Mitglieder des mit dem Deutschen Reich und Seiner Majestät
dem Kaiser Wilhelm ans das Innigste verbündeten Monarchen
Oesterreich - Ungarns gänzlich unwahre Nachrichten zu veröffeut -
lichen . Da deutsche Zeitungen auch dadurch getäuscht und

irregeführt wurden , daß die Blätter , welche jene falschen Mit -

theilungen publizirt haben , unerhörter Weise die Wiedergut -
machung des begangenen Unrechtes versäumt haben , wird von

konipetenter Seite nachstehendes , auch im ungarischen Regie -

rungsblatte „ Nemzet " zur Veröffentlichung gelangendes amt¬

liche » Dementi mitgetheilt :

Während das Heiligthum des Familienlebens eines

Privaten selbst von Den verderbtesten Winkelblättchen der
modernen Journalistik einer gewissen ängstlichen Schonung
theilhastig wird , ist die ausdringliche Indiskretion selbst

Stasi klagte nicht länger ; sie unterdrückte ihren Schmerz ,
und er küßte sie, seinen Buben und ein Kleines , das noch
an der Mutter Brust lag , mit voller Liebe , nahm seinen
Stutzen von der Wand und zog davon .

Herr Zengerl las fleißiger als je die Zeitungen und in

dem Herrenstübl wurde lebhaft politisirt . Der Vikar mußte
oft Oel auf die hochgeheuden Wogen gießen . Er war eiil

allseitig vermittelnder Herr , der . zwischen Thür und Angel
stand , und den Korsen erst entschieden fallen ließ , als auch
Bayern auf die Seite Deutschlands trat . Für Lisei war es
ein schöner Augenblick , als der Vater davon ans den

Zeitungen vorlas . Er borgte sich die Blätter von dem

Landrichter und las daheim die Siegesnachrichtcn und 5kriegs -
berichte seiner Tochter und Stasi vor . Stasi sah das stille
Glück ans den grauen Augen ihrer Schwägerin leuchten und

küßte sie. Ihr nach Innen gewendetes Gemüth hatte Lisei
längst durchschaut lind wenn Ambros gelegentlich geäußert ,
daß Lisei wohl wieder Heirathen würde , denn an Freiern
könnte es ihr jetzt nicht fehlen , dann hatte sie ihn am Ohr -
läppchen geznppt und einen ganz dummen Brost gescholten .

Frieden ! Die siegreichen Heere zogen heimwärts .
Eines Tages besuchte Lisei das Gamsnianndl , das an

rheumatischen Schmerzen schon seit längerer Zeit einsam
und hilflos zll Bett lag . Sie sah oft nach ihm und er -

quickte sein altes Herz mit den Siegesnachrichten von den
Verbündeten . Als sie jetzt von ihm kam und den Weg
zrir Laufbrncke verfolgte , wurde sie von einem leichten Ge -

fährt überholt . Sie trat bei Seite , um es vorüber zu
lassen . Zwei Männer saßeil ans dem Sitze hinter dem

Kutscher . Der eine trug die Offiziersnniform der öfter -
reichischen Scharfschützen , der Andere einen bürgerlichen An -

zug . Lisei sah und es zog ihr wie ein Nebel vor die Augen .



solcher Journale , welche Anspruch auf einige politische Be -
deutung erheben , mit der dieselben die inneren Angelegen -
heiten der fürstlichen Familien in schonungslosester
Weise und gewaltsam auf den Markt der Oeffent -
lichkeit selbst dann zerren , wenn dieselben auch nicht
einmal den Schein der Wahrhaftigkeit besitzen , geradezu
empörend . Wir finden kaum zureichende Worte zur Brand -
markung dieses unwürdigen Vorgehens . Erst vor einigen
Tagen hat der „ Berliner Börsen - Courier " trotz bestimmtesten
Dementis die Nachricht von der Verlobung des bulgarischen
Fürsten mit einem Mitglicde der Familie des Erzherzogs
Joseph aufgewärmt . Die Meldung wurde von hier aus
auf das kategorischste als unwahr bezeichnet , und siehe da ,
dasselbe Blatt veröffentlicht abermals einen langen Artikel
über dieselbe Angelegenheit und hat noch überdies die
Verwegenheit , sich auf Informationen aus Hofkreisen zu
berufen und den Artikel mit verletzenden Einzelheiten aus -
zuspicken . Es wird also trotz alledem und alledem die
hirnverbrannte Mär den Lesern neuerdings aufgetischt .
Angesichts dieser schonungslosen Quälereien , welche die
betreffenden hohen Familienmitglieder von der einen wie
von der anderen Seite begreiflicherweise auf das Veinlichste
berühren , ersuchen wir die geehrte Redaktion m Ihrem
Blatte ein - für allemal und in einer jeden Zweifel aus -
schließenden Weise zu erklären , daß alle diese Verlobungs -
Nachrichten , in welche die Familie des Erzherzogs Joseph
einbezogen wird , jeder Grundlage entbehrende Erfindungen
und niemals realisirbare Unmöglichkeiten sind . Gleichzeitig
richten wir an alle Journale , welche von den falschen
Meldungen Notiz genommen , das Ersuchen , dieses Dementi
in ihren respekliven geschätzten Blättern zu reproduziren .

( Gez . ) Das erzherzogliche Obersthofmeister - Amt .
Wir halten es allerdings für einen Unfug , daß die

Zeitungen — und �war so ziemlich alle mit Aus -

nähme der sozialdemokratischen — sich bei

jeder möglichen und unmöglichen Gelegenheit mit den Pri -
vathandlungen fürstlicher Persönlichkeiten beschäftigen , — es

verräth das einen ebenso großen Mangel an Takt als Ueber -

fluß an Bedientenhaftigkeit . Aber sind es nicht gerade die
den Regierungen und Fürstlichkeiten nahestehenden Blätter
und Personen , die diese Taktlosigkeit und Bedientenhaftig -
keit hegen und pflegen ? Wer ,st es denn , der z. B. den

Reisen fürstlicher Persönlichkeiten , d. h. Handlungen , die im

eminentesten Sinne Privat Handlungen sind , eine hohe po -
litische Bedeutung beilegt und überhaupt die einfachsten
Privathandlungen sürstlicher Persönlichkeiten zu weit -

bewegenden Haupt - und Staatsaktionen aufpufft ?

Gegen diesen Unfug hätte das österreichische Ober -

Hofmeisteranlt sich wenden sollen . Und wenn die fürst -
lichen Persönlichkeiten wirklich den Wunsch haben , als ein -

fache Privatpersonen behandelt zu werden , so brauchen sie
— unseres Erachtens — bloß mit entsprechender Deutlich -
keit und an die richtige Adresse diesen Wunsch zu
äußern — und er wird respektirt werden ; sie würden da -

durch nur gewinnen , und die Welt würde nichts ver -

lieren . —

Als leibeigne Knechte scheinen die Junker in den

O st p r o v i n z e n noch immer die Arbeiter anzusehen . Tie

„Konservative Korrespondenz " nimmt aus der vor einigen
Tagen in Berlin erfolgten Gründung eines sozialdemo -
kratischen Vereins für Ost - und Westpreußen , der auf die

dortigen Arbeiter agitatorisch und propagandistisch wirken will ,

Anlaß , den Arbeitgebern in Ost - und Westpreußen znenipfehlen ,
„ hinsichtlich der Lektüre und Korrespon -
denzen ihren Arbeitern recht aufmerksam
aus die Finger z u sehen . Zu solchen gemeinen
Mitteln der Schnüffelei und Spionage verweist die „ Kon -
servative Korrespondenz " ihre vornehme Sippe . Sie fügt
zwar hinzu , daß nicht sogleich Zensur oder Zwang aus -

geübt zu werden brauche ; „ man kläre nur die Berdäch -
tigen ( die man eben durch niederträchtige und ungesetzliche
Schnüffelei ermittelt hat ) auch seinerseits auf und verfahre
mit solchen , die der Umsturzpartei thatsächlich die Hand
reichen , von vorne herein auf das strengste " . Wir verargen
es den Gegnern . wahrlich nicht , wenn sie die Sozialdemo -
kratie bekämpfen — das ist ihr Recht — und wir werden

ihnen im Kampfe schon begegnen , freilich ist es aber auch
ihr Recht , sich durch die Wahl der schmutzigsten und ehr -
losesten Kampfesmittel so verächtlich wie möglich zu

machen . Erfolg werden sie mit denselben nicht haben , oder

vielmehr einen nicht erwünschten Erfolg ; ihre Ritterlichkeit
können sie allerdings auch in diesem Kampfe bewähren , sie
stempeln sich mit demselben als Ritter der Gemeinheit . —

Aber schon war der Offizier aus dem haltenden Wagen ge -

sprungen und drückte sie an seine Brust und küßte sie und

lachte :

„Freilich bin ich der AmbroS . — Aber hier ist noch
ein Bekannter — ein Kriegskamerad . Schau ihn Dir nur

recht an , Lisel ! " Wieder lachte er .

Lisei hatte nicht nöthig seinen Begleiter anzuschauen ,
der inzwischen ebenfalls ausgestiegen war . Sie hatte ihn
noch früher erkannt als den Bruder , und der Sturm in

ihrem Herzen sie stumm gemacht bei dessen Begrüßung .
Jetzt wandte sie sich mit glühenden Wangen zu seinem Ge -

fährten . Sie konnte nicht sprechen und auch er konnte es

nicht . Aber sie schauten sich in die Augen , stumm , zagend ,
und im nächsten Moment streckten sie sich die Hände ent -

?egen, lagen sie einander in den Armen und Lisei weinte

aut aus . Anibros strich sich den Schnurrbart in die Höhe ,
unter dem es leise zuckte. Dann rief er : „ Kinder , ich fahr '
heim . Aus der Mühl ' sehen wir uns wieder ! " sprang in den

Wagen und fuhr fort . Doch hinter der Spitzhörndlbrücke
ließ er den Kutscher allein weiter fahren und stürmte
den Pfad zu seinem Gehöft hinaus . Schon vor der Thür
rief er : „Stasi , Stasi , wo steckst Du ? Der Lieutenant

Ambros ist da ! "

Innen folgte ein Aufschrei . Schneller jedoch als die

Mutter war das Büblein , das Ambros blind in die Arme

lief . Mit einem Jnch schwang er es in die Luft . Aber

nun hatte er nur einen Arm frei , um die glückliche Stasi
unter zahllosen Küssen an sich zu pressen und sestzu -
halten . Den kleinen Sepp , denn so hieß der Knabe nach
dem Großvater , auf dem Arm , seine Stasi an der Hand ,
so trat er in die Stube , wo der Ohm David das

Schwesterchen Sepps ans den Kniecn schaukelte . Stasi nahm
es ihm ab und sagte freudestrahlend : „ Schau , Lisei , das ist
der Papa ! " Lisei versteckte ihr Köpfchen an der Wange der

Mutter , lugte dann hervor und steckte die Aermchen nach
Ambros aus . Aber das kleine Ding verlangte nicht , von

dem Vater aus den Arm genommen zu werden , sondern

griff mit den fetten Händchen nach der silbernen

Tapserkeitsmedaille , welche seine Brust schmückte. Dem

Buben , den Ambros inzwischen auf die Erde gesetzt hatte ,

Der sächsische G a st w i r t h s t a g hat die schon er -

wähnte Petition an das sächsische Staatsministerium , zu be -

schließen ,
„ daß , wenn Vereinen zur Abhaltung von Versammlungen die

behördliche Genehmigung ertheilt wird , man den Gast -
wirth , in dessen Lokal die Versammlung statt -
findet , nicht für den Charakter derselben ver -
antwortlich machen und geschäftlich schwer
schädigen , oft sogar den ganzen Fortbe st and
des Geschäftes in Frage stellen möge, "

angenommen , trotzdem der Regierungsvertreter , Geh .
Regierungsrath v. Kirchbach , die Regierung „energisch " gegen
den Ausdruck verwahrte , daß in Sachsen eine Bestrafung
oder Benachtheiligung von Wirthen stattfände , welche staats -

feindliche Versammlungen in ihren Räumen tagen ließen .
Es könne aber doch der Verkehr von Militärpersoncn in

Räumen , wo Sozialdemokraten ihre Versammlungen hielten ,
nicht geduldet werden .

Die Gastwirthe kehrten sich nicht an diesen flachen Ein -

wand , sondern beschlossen die Absendung der Petition .
An den grünen Tischen in Dresden wird man nun die

fatale Frage erwägen müssen , ob es gerathen ist , mit den

Gastwirthen anzubinden .
Dem reaktionären sächsischen Regime waren die Gast -

wirthe bei den Wahlen bisher eine nicht zu unterschätzende
Hilfstruppe . Das könnte sich einigermaßen ändern , wenn
die Petition in den Papierkorb wandern würde . Dem

Ministerium wcrd deshalb die Antivort nicht leicht fallen ,
zumal hinter den Wirthen die Brauereien stehen , welche
durch den Boykott d e r A r b e i t e r erst aus den Trichter
gekommen sind , daß der militärische Boykott auch für sie
seine Schattenseiten hat . —

Die Pastverschärfungen an der deutsch - französischen
Grenze gaben bekanntlich den Boulangisten Anlaß zu einer

Interpellation , deren Dringlichkeit , obgleich das Ministerium
Ribot sich widersetzte , von der Kammer mit ziemlicher Mehr¬
heit beschlossen ward — was zwar keine Niederlage , aber

doch eine Schlappe der Regierung bedeutete . Hätte die

Kammermehrheit an diesem Beschluß , der ohne vorher -
gehende Debatte gefaßt war , f e st g e h a l t e n , so wäre

das Ministerium wahrscheinlich zum Rücktritt gezwungen
worden und außerdem hätten sich sehr unbequeme Debatten

entsponnen . Die Kammermehrheit hat unter solchen Ver -

hältniffen für gut befunden , die Debatte auf unbestimmte

Zeit zu vertagen ; aus der Schlappe des Ministeriums Ribot

ist also ein Sieg desselben geworden . Ueber die be -

treffende — die gestrige — Kammersitzung meldet ein

Telegramm der „Vossischen Zeitung " ( das beste der uns

augenblicklich vorliegenden ) :

Paris , 17. Juli . Zur Kammersitzung waren die Tribünen ,
namentlich auch die Diplomatenloge , überfüllt und alle Mi -

nister auf ihrem Platze . Ribot , zur Tagesordnung das Wort

nehmend , erklärte , man scheine gestern nicht verslanden zu
haben , was er eigentlich verlangt habe ; er habe verlangt die

Vertagung der Laur ' schen Anfrage auf unbestimmte Zeit , nicht

auf vier Wochen . „ Wie ist diese Anfrage entstanden ? In
einer Zeitung erschienen drei Zeilen . Sofort , ohne eine Er -

kundgiung einzuziehen , schleuderte Herr Laur seinen Gewohn -
heiten getreu die Ankündigung seiner Anfrage ins Publikum . "
Redner erklärt , er habe keine einzige Beschwerde von einem

Handelshause erhalten . Döronlode : „ Lesen Sie den heuligen
„ Figaro " ( „ Figaro " nannte drei Pariser Hänser , deren Reisen -
den angeblich der Paß nach dem Reichslande verweigert
wurde . ) Ribot : „ Ich habe den „ Figaro " gelesen . Soeben

empfing ich vom Besitzer eines der genannten Geschäftshäuser
einen Brief des Inhalts , daß die „Figaro " - Nachricht falsch ist
und er vor acht Tagen den verlangten Paß erhalten hat . Die

Regierung ist immer bereit , alle Fragen der auswärtigen Politik

zu besprechen ; es giebt keine Frage , die nicht aus dieser
Rednerbühne erörtert werden kann , natürlich mit der

Schonung , welche diese Kammer sicher üben wird . Auch ist es

gewiß , daß die Regierung Fragen wie den aufgeworfenen

gegenüber nicht gleichgiltig bleiben kann . Wenn ihr bewiesen
wurde , daß Franzosen in Deutschland nicht genau so behandelt
werden , wie andere Fremde , würde sie ihre Pflicht zu thun
wissen . ( Händeklatschen . ) Dazu bedarf es keiner Mahnung
Laur ' s . Die Regierung handelt aus eigenem Atitrieb und

eigener Verantwortlichkeit . Man hat von neuen Anweisungen
an die deutschen Behörden und von Gewerbesteuern für fran -
zösische Geschäftsreisende gesprochen . Thatsächlich werden diese
Steuern von allen , auch deutschen bezahlt . So leichtsinnig be -

handeln Laur und seine Freunde derartige Fragen . Ich füge
hinzu , daß es etwas würdiger wäre , nicht gleich die kleinsten

Preßgerüchte zum Borwand unfruchtbarer Erregungen zu nehmen .

stach dessen Säbel gewaltig in die Augen . Er hielt die

blinkende Scheide umfaßt und ließ sie nicht wieder fahren .
„ Mit dem Fechten ist ' s für alle Zeit am Ende, " sagte

Ambros , nachdem er den Ohm begrüßt hatte , und legte seine

Hand auf Sepp ' s Flachskopf . „Jetzt sind wir wieder Oester -
reichisch . — Aber mach ' Dich sauber , Frau Lieutenant

Falkner , wir muffen zum Vater auf die Mühl ' . Hab ' dort

schon Quartier für uns bestellen lassen durch einen alten

Bekannten . Rathe , wer ' s ist . "
„ Sag ' s schon, " bat Stasi , indem sie sich zum Ausgang

fertig machte . „ Wie soll ich jetzt rathen ? Weiß ich doch
nicht , wo mir der Kopf steht . "

Der Ohm , auf dessen Gesicht ein Glanz lag , stieß einen

Ton ans , dergleichen Ambros noch nie von ihm gehör . Er

lachte .
„ Am Rhein Hab' ich ihn getroffen , wie wir den

Polion rüber gejagt haben, " antwortete Anibros und

schaukelte sein Töchterchen auf den Armen . „ Wie der

Bayer Dem die Freundschaft aufgekündigt hat , hat er

seinen Schmiedehammer in den Winkel geivorscu und ist
auch Soldat worden . "

„ Der Wolf Lechner ? " rief Stasi froh und doch noch
zweifelnd , und als Ambros bestätigend nickte , sagte sie leise ,
während ihr ganzes Gesicht vor Freude erglühte : „ Ach,
Du lieber Gott ! "

„ Er hat aber nicht in der bayrischen Uniform in das

Land kommen mögen, " nahm Ambros wieder das Wort ,
„ und darum haben wir unseren Weg über Garmisch ge -
nommen . Er hat dort ein hübsches Haus mit einem großen
Obstgarten , auch ein Stück Land und Berge gicbt ' s auch
ringsherum . Als wir die Bayern das erste Mal aus

Innsbruck hinausgeschmissen haben , da ist er hciingewandert
und jetzt steht er mit der Lisei auf der Landstraß ' bei

Mouthan . "
Dort standen jedoch Beide längst nicht mehr . Langsam

waren sie Hand in Hand über die Laufbrücke nach der

Schneidemühle gewandert , sehr langsam und immer wieder

stehen bleibend und einander in die Augen schauend mit

tiefen Blicken der Liebe . An der Walvecke sprachen sie
sich aus über das Wichtigste .

Die Politik des republikanischen Frankreichs ist eine Friedens -
Politik ; Frankreich fordert Niemand heraus , es giebt aber auch
nichts auf . Es liegt ein gewisser Stolz in dieser schweigenden
Haltung , die Frankreich sich seit einigen Jahren auferlegt . In
der ganzen Welt hat man diese Politik gerecht gewürdigt , blas

hier begegnet sie seit einiger Zeit Gegnern . Ich gebe Ihnen aber

anheim , zu beurtheilen , ob sich in den lärmenden , maßlosen Eifer
außer Vaterlandsliebe nicht auch andere Hoffnungen und Wünsche
mischen . Die Regierung braucht die ihr gebotenen Rathschläge
nicht , sie kennt ihre Pflicht . Sie will aber wiffen , ob sie bei
deren Erfüllung auf das Vertrauen der Kammer rechnen kann .
Wenn ich Ihnen sage , daß eine aufgeworfene Frage der aus -

wärtigen Politik hier nicht erörtert zu werden braucht , müssen
Sie es mir auf ' s Wort glauben . Ich verlange also im Namen
des Gesammtkabinets , daß sie Herrn Laur ' s Anfrage ohne
Datum vertagen . " ( Beifall im Zentrum , Murren bei den
Radikalen . ) Laur erklärt , er habe Urkunden vorzulegen , man
könne diese nicht unbesehen zurückweisen . Dsroulöde will einem
Minister kein Vertrauen bewilligen , der vor Deutschland mit

gefalteten Händen steht . ( Lärm . ) Vorsitzender Floqnet : „ Ziehen
Sie diesen Ausdruck zurück . " Ribot : „ Ich fühle mich nicht
beleidigt . " Floquet : „ Freuen Sie sich über die Nachsicht des

Herrn Ministers . " Deroulede schließt mit der Erklärung , die

auswärtige Politik der Regierung sei Schwäche , Schwäche und
wieder Schwäche . Pichon : „ Wir wollen Frieden , aber mit
Würde , wie es sich für ein großes Volk geziemt , denn wir sind
und bleiben ein großes Volk . Selbst besiegt , bleiben wir ge -
ehrt . Der beste Beweis dafür ist , daß man uns fürchtet . "
( Unruhe , Lärm , Rufe : Schluß ! ) Floquet : „ Ich bin nicht
hier , um die Redefreiheit zu unterdrücken , sondern um sie auf -
recht zu erhalten . " Pichon : „ Die Bevölkerungen , die nicht
von uns lassen wollen , mögen wiffen , daß auch wir von ihnen
nicht lassen . " Die Vertagung ohne Datum wird mit 310 gegen
103 Stimmen beschlossen . Gegen hundert Reaktionäre und
Radikale enthalten sich der Abstimmung .

Paris , 18. Juli . Die meisten Morgenblätter sprechen sich
über die gestrige Abstimmung in der Kammer in befriedigter
Weise aus , heben Ribots würdige und entschiedene Sprache
hervor und bedauern nur , daß derselbe nicht bereits vorgestern
durch eine derartige Sprache der Interpellation jede Bedeutung
benommen habe .

Wir können dieses unerquickliche Thema nicht ver »

lassen , ohne wieder und wieder� aus die Erbärmlichkeit und

Gemeingefährlichkeit einer Staats - und Gesellschaftsordnung
hinzuweisen , welche es zuläßt , daß durch ein paar Zeilen ,
die irgend ein höherer Beamter — kurz irgend eine

Person — schreibt , das Verhältniß der Staaten zu
einander getrübt und die Gefahr eines Krieges zwischen
zwei Kulturvölkern heraufbeschworen werden kann .

Es fällt uns nicht ein , weinerliche Jeremiaden ob
einer so blutigen Satyre auf die modischen Zivilisations -
phrasen anzustimmen , allein die Empörung und der Ekel
über solche tiefbeschämenden Zustände muß uns in dem

Entschluß stärken , alle Kraft daran zu setzen , daß eine

Staats - und Gesellschaftsordnung , die durch ihre Werke

und Früchte sich selbst das Todesurtheil gesprochen hat ,
möglichst bald einer vernünftigen und gerechten Ordnung der

Dinge Platz mache . —

Die französische Deputirtenkammer genehmigte
in ihrer gestrigen Sitzung die Zollvorlage mit 387 gegen
110 Stimmen .

In Bezug auf den internationalen Kongrest wird
von den gegnerischen Blättern ausgesprengt , die Bctheiligung
werde eine sehr geringe sein, und z. B. die englischen
Gewerkvereine würden ganz fehlen . Das ist einfach
erlogen . Wie die belgischen Genossen im „ Penple " anzu -
kündigen in der Lage sind , wird keine bedeutendere Gruppe
organisirtcr Arbeiter unvertreten sein , und ist schon jetzt
eine solche Anzabl von Delegirten aus allen Ländern an -

gemeldet , daß oem internationalen Arbeiter -

Parlamente der vollständigste Erfolg bereits gesichert
ist . —

In Bezug auf die Herstellung des neuen

Programm - Entwurfs könnte es nach den nothwendiger
Weise unvollkommenen Berichten über den vorgestrigen
Vortrag B e b e l ' s so scheinen , als hätten unter den mit
der Herstellung des Entwurfs betrauten Genossen irgendwie
Meinungsverschiedenheiten geherrscht . Das wäre eine

durchaus irrige Annahme . Von vornherein war man

einig in der Auffassung , daß alles schon auf dem Halleschen
Kongreß als antiquirt oder inkorrekt Bezeichnete aus dem

Programm entfernt und die Grundprinzipien der Partei

Hand in Hand traten sie zu dem Klosterbauer in die
Stube . Dieser war allerdings verwundert , aber es währte
nur einen Augenblick . Dann reichte er Wolf die Hand und

sagte : „ Ich Hab' längst gemeint , daß Du Dir die Lisei
holen würdest ; Hab' aber zu ihr davon nicht reden mögen ,
iveil ich nichts dazu thun konnte . Last ' es zivischen uns

gleich sein ! "

„ Es ist gleich " , erwiderte Wolf und schüttelte die dar -

gebotene Hand .
Endlich fanden auch Ambros und Stasi sich ein . Sie

waren unterwegs fortwährend aufgehalten worden , lieber -
all waren die Leute aus den Häusern gekommen , um Am -
bros zu begrüßen und er hatte ihnen iinmer wieder Rede

stehen müssen .
„ Hab ' auch einen Gruß an sie Alle und an ganz

Tyrol auszurichten gehabt, " erzählte er , während Lisei und

Stasi einander innig umarmten und auch Wolf seine küuf -
tige Schwägerin küßte. „ Den Gruß , den hat mir der Speck-
bacher aufgetragen . Ja , der ist mein Major gewesen und
in seinem Bataillon Hab' ich gestanden . Da wöget Ihr
Euch wohl vorstellen , wie wir Scharfschützen unter ihm
drauf gegangen sind und dem Franzosen die Hölle heiß ge -
macht haben , hurrah ! "

Am folgenden Morgen holte der Klosterbauer seine
Papiere hervor und bewies Wolf daraus , daß er nun , wo
es wirklich Frieden geworden , sehr gut im Stande sein
würde , wenn man ihm Zeit ließe , die Schneidemühle zu
kaufen , vorausgesetzt , daß Wolf nicht Sägemüller iverden
wollte . Wolf dachte nicht daran , sich von seinem Ambos

zu scheiden , und Lisei >var , wie sich von selbst versteht , mit
allen Kausbedingungen , welche der Vater stellte , zufrieden .
Wolf reiste nach einigen glücklichen Tagen wieder nach
Garmisch , um sein Haus auf den Empfang Lisci ' s cinzu -
richten .

Der Tag , an welchem Beide vor dem Altav standen ,
ivar ein denkwürdiger , denn an ihm feierte ganz Tyrol das

Friedensfest . Hannes , welcher inzwischen aus der Ver -

dannung zurückgekehrt und wieder in seine Pfarre eingesetzt
war , vollzog die Trauung , der die ganze Gemeinde mit herz -
licher Theilnahme beiwohnte , gab es doch in dem ennc -



möglichst scharf , kurz und klar dargelegt werden müßten .
Ter erste Entwurf Liebknecht ' s , der selbstverständlich nur
eine Skizze war und verschiedene Formulirungen enthielt ,
bewegte sich schon genau in derselben Richtung ,
»vie der letzte Entwurf . Die späteren Entwürfe
waren Versuche zu immer schärferer und kürzerer
Formulirung , und , bei der prinzipiellen Ueber -
einstimmung , die Arbeit dabei sonach wesentlich redak -
tioneller Natur . Die von Engels vorgeschlagene Fassung
lehnte sich ßder , innerhalb des Vorstandes beschlossenen
Fassung näher an , als die der übrigen zu Rath Gezogenen ,
und ist mit derselben verschmolzen worden .

Der Programm - Entwurf ist , wie man sieht , Kollek¬
tiv arb e it im eigentlichsten Sinne des Worts . —

Ihre geschickte Taktik rühmen die Freisinn ! -
gen , weil sie es durch dieselbe ermöglicht haben , daß in

Kassel statt des Antisemiten der nationalliberale Kandidat
mit dem Sozialdemokraten zur Stichwahl kommt . Das
Eugen Richter ' sche Organ , wie verschiedene andere frei -
sinnige Blätter , bezeichnen den nationallibcralen Kandidaten ,
weil die Freisinnigen ihm ihre Stimme gegeben haben , als

freisinnig - nationalliberalen Kandidaten . Ebensogut könnten
die Freisinnigen eine Anzahl konservativer Abgeord -
neten , welche durch ihre Hilfe gewählt sind , als

frcisinnig - konservative bezeichnen und die Wahl derselben
als einen Sieg der Freisinnigen bejubeln . Freilich ist die

freisinnige Partei heute vollständig auch für ein Kartell mit
den Konservativen und Nationallibcralen ; die oppositionelle
Nörgelei des Herrn Eugen Richter ' s kann über diese That -
fache nicht hinwegtäuschen .

_
Was den Stimmenrückgang unserer Partei bei der

Kasseler Wahl betrifft , der auf annähernd 100 » zu be -

zissern ist , so findet er seine Erklärung in der sich bei Nach -
wählen immer bemerkbar machenden Wahlunlust der Wähler -
schaft . Der Feuereifer , der bei den Hauptwahlen vorhanden
ist , findet sich nur in den seltensten Fällen bei Nachwahlen
wieder . Dazu mag kommen , daß bei früheren Wahlen eine

Anzahl partiknlaristischer Stimmen auf unfern Kandidaten ,
als den Kandidaten der äußersten Opposition , fielen , während
die hessischen . Rechtsparteiler " diesmal einen eigenen
Kandidaten in der Person des Rechtsanwalts Martin auf -
gestellt hatten .

Die Aussichten bei der Stichwahl mit dem „frei -
sinnigen Nationalliberalen " sind für unseren Kandidaten

günstiger als je zuvor , wenn unsere Genossen in dem

Stimmenrückgang bei der Hauptwahl die ernste Mahnung
erblicken , alles daran zu setzen , um auch den letzten Mann
an die Wahlurne zu bringen . —

Und zum dritten Mal Pfui ! Herr Eugen
Richter hat auf unsere Zurechtweisung n : 48 Stunden
— wir gaben ihm absichtlich Zeit — nichts anderes als

folgende Verlegenheitsantwort gefunden :

Herr Liebknecht fährt im „ Vorwärts " fort , die „ Frei -
sinnige Zeitung " auS seinem reichhaltigen Schimpf -
lexikon zu schmähen . Bekanntlich hat selbst Herr von
Vollmar durch sein Organ , die „ Mimebener Post " , erklären

lassen , daß es „ein unnützer Versuch sei , Herrn Liebknecht eine

so liebgeivordene Unart abzugewöhnen . Seine Auslassungen
beweisen nicht nur schlechten Geschmack , sondern auch sachliche
Schwäche und Mangel an überzeugende » Gründen . " Wenn
selbst die besten Freunde des Herrn Liebknecht an seiner
Besserung verzweifeln , so können wir schlechterdings nicht
verlangen , daß Herr Liebknecht uns zu Liebe seine „ lieb -
gewordene Unart " sich abgewöhnen soll . —

Also geschimpft soll Liebknecht haben . Herr Richter
soll doch unsere ihn betreffenden Notizen abdrucken ,
wie wir die seinigen st eis abgedruckt haben ,
wenn sie uns Anlaß zur Kritik gaben , und seine Leser wer -

den sofort sehen , daß er gelogen hat . Wir haben ihm
sein unqualifizirbares Benehmen vorgehalten , und ins -

besondere der zwei Thatsachen erwähnt , 1. daß er

ehrlose Handlungen einzelner Individuen unter der Spitz -
marke „ Sozialdemokratisches " veröffentlicht , und
L. daß er die deutsche Hutmachergenossenschaft v e r -

leumdet hat .
Um beide Thatsachen drückt Herr Richter — seiner

Gewohnheit nach — sich sorgfältig herum , wie er sich auch
�um unsere Frage nach dem famosen Wäschedieb st ahl

wiederum echt richterisch herumgedrückt hat .
Wir müssen natürlich das „ Schimpflexikon " deS Herrn

Richter ungeöffnet lassen — bemerkt sei aber , daß Blätter ,

berger Thale kein weibliches Wesen , das allgemein so hoch
geachtet wurde wie Lisei , und was Wolf betraf , so dachte
niemand mehr daran , daß er ern Bayer war , sondern
erinnerte sich nur noch an seine Ehrenhaftigkeit . Alle aber

hatten ihre Freude an den beiden stattlichen Gestalten ,
und mit welch anderen Empfindungen , als einst den Bund

seines Bruders mit Stasi , segnete Hannes die Ehe Wolf ' s
Und Lisei ' s !

Nach der Trauung wurde auf dem Kirchenplatze eine

Fricdenslinde gepflanzt . Die Böller krachten in das Hoch
auf Tyrol , mit dem Hannes seine Rede schloß , die Stutzen
knallten und weithin sandte die Glocke ihr Geläut durch
das grüne , sonnige Thal .

Ein bescheidenes Mahl vereinigte die Hochzeitsgäste im

Stern und während hier mancher Triulspruch auf die

Neuvermählten ausgebracht wurde , begann auf dem

Kirchenplatze um die Linde der Tanz . Später bctheiligten
sich an demselben auch das junge Paar und die Gäste .
Auch Stasi saßte sich ein Herz und folgte Anibros , der

zum letzten Male seine Offiziersuniform trug , in den

Acigen , und siehe , es ging vortrefflich . Ihr liebliches
Besicht strahlte vor Glück . Das wieder hergestellte Gams -

�snanndl und der Ohm David sahen von der Bank au
der Kirchhofsmaner zu und auch auf den Gesichtern
der beiden Alten lag ein Schimmer der allgemeinen
Ireude . Nur Herr Zengerl blickte nachdenklich auf das
" ' untere Treiben . Ter Oberförster kam zu ihm und

«ragte ihn , woran er er denke ?

Der Landrichter deutete ans die Linde und antwortete :
viel Blut hat fließen müssen , um den Baum pflanzen

zu können und ich frage mich , ob iu seinem Schatten auch
Saat aufgeheil wird , tvelche Deickschlands große Geister

Ausgestreut haben ? Werden die Ideen der Freiheit und
Humanität auch in unserem Volke Wurzel fassen und empor -
wachsen zum Lichte ? "
. Mittlerweile war die Sonne untergegangen . Da

, uchtete auf dem Spitzhörndl ein Feuer auf und so
uchteten um dieselbe Zeit die Freudenseuer von allen

�rgen Tyrols .

die ihm politisch ganz nahe stehen , wie z . B. die

„Frankfurter Zeitung " seine journalistischen Gepflogen -
Helten wiederholt in Ausdrucken gekennzeichnet haben , die
wir uns nicht aneignen mochten , weil der Respekt , den wir
immerhin vor dem Parlamentarier Richter haben ,
uns die — seiner eigenen Partei nicht verborgenen
— Defekte des I o u r n a l i st e n und National
ökonomen Richter etwas milder beurtheilen läßt .

Was die von Herrn Richter zitirte Notiz Vollmars
über Liebknecht betrifft , so hatten wir dieselbe unmittelbar

nach ihrem Erscheinen , bereits — mit einem kurzen
Kommentar — in Satz gegeben, zogen das Manuskript
jedoch zurück , weil wir die Polemik über den herzlich un -
bedeutenden Fall Vollmar abschließen zu müssen glaubten
Für Jeden , der die beiden in Frage kommenden Personen
kennt , hat die Vollmar ' scke Notiz *) beläufig etwas so un -

beschreiblich Komisches , daß ihr jeder Stachel genommen
ivird . —

Und da wir gerade dabei sind , so sei noch an zwei
andere Adressen ein kurzes Wörtchen gerichtet .

Die „ Germania " , die doch wahrhastig wissen sollte ,
waS ein alter päpstlicher Schlüsselsoldat in punoto der „ Rede¬
blumen " zu leisten vermag , hat die Vollmar ' sche Selbst -
bespicgelung zum Gegenstand eines Leitartikels gemacht mit

dein Titel : „ Liebknecht in Verlegenheit " und

behauptet — auf Vollmar ' s Autorität — : in der famosen
Znkunftsstaats - Polemik , die sie vorigen Herbst niit uns an -

zuknüpfcn suchte , sei sie von Liebknecht grob behandelt
ivordcn ; er habe geschiulpft , nichts zu sagen gewußt — kurz
sich ganz unfähig erwiesen .

Die „ Geruiama " glaubte damals , wie eine Anzahl
gleich geistreicher Blätter , uns durch die Frage nach dem

Zukunftsstaat todtsragen zu können .
Wir lachten sie aus , und die Partei lachte sie aus .

Und ein Mann , der uns mit ähnlichem Hasse bedenkt , wie
die Redakteure der „ Germania " es thnn , der aber den So -

zialismus kennt , was von den Redakteuren der „ Ger -
mania " nicht gesagt werden kann , Prof . S ch ä s s l e hat
ausdrücklich erklärt , daß die Frage nach dem Zukunftsstaat
thatsächlich eine N a r r e n f r a g e ist , auf die nur mit

Lachen geantwortet werden kann .
Ueber die journalistische Befähigung Lieb -

knecht ' s wollen wir nicht streiten — jedenfalls ist die

seit Majunke ' s Ausscheiden anerkanntermaßen invalid ge -
wordene Redaktion der „ Germania " die letzte Autorität , an
die wir uns um Ausstellung eines Befähigungs¬
nachweises wenden würden .

Und endlich last auä least : Herr P i n d t e r druckt

das Geschreibsel der „ Germania " mit Behagen ab , tind

freut sich, daß Liebknecht so ganz und gar nicht zuschreiben
und zu redigiren verstehe . Der wasserpollackische , exfrei -
schärlerische Biedermann scheint vergessen zu haben , daß
sein eigenes Blatt sich weiland alle erdenkliche Mühe
gab , Liebknecht in der Redaktion zu halten und dauernd

an dieselbe zu fesseln . Das war freilich , ehe die „ Nord -
deutsche Allgemeine " auf den Pindter gekommen
war . —

Korrespondenzen nnd

Porteinnchrichten .
Langenbiela » . Am Freitag wurde Genosse Max Baginski ,

Redakteur des „ Proletariers aus dem Eulengebirge " , wegen des
in Nr . S4 jenes Blattes veröffentlichten Leitartikels über „ Volks -
bildung und Sozialdemokratie " und wegen angeblichen Flucht -
Verdachts verhaftet . Der genannte Genosse hat sofort Beschwerde
eingelegt und wird eventuell eine Kaution anbieten . „ Hätte er

sich, " bemerkt der „ Proletarier " zu dem Vorfall , „ der Verant -

wortlichkeit für seine Handlungen entziehen wollen , so hätte er

dazu gerade schon mehr wie genug Zeit gehabt ; in dem Haft -
befehl war namentlich auch noch auf die bereits gegen ihn
schwebenden Sachen Bezug genommen . Unser „ Proletarier " und

sein Redakteur Max Baginski können ein Lied vom „ neuen Kurs "

singen , fünf Beschlagnahmen seit Ostern und acht Anklagen in
der Zeit von ca . 3 Monaten ! — Der Abonnentenstand unseres
„Proletarier " ist fortgesetzt im Steigen begriffen und die Freunde
unserer Sache werden im Eulengebirge nach wie vor das Banner
der Sozialdemokratie unentwegt hochhatten . "

Kleinschmalkalden . Am 6* Juli wurde hier die erste sozial -
demokratische Volksversammlung , und zwar , weil uns kein Lokal

zur Verfügung stand , unter freiem Himmel abgehalten . Genosse

Hugo aus Schmalkalden referirte in »/ «stündiger , oft von Beifall

unterbrochener Rede über die Ziele der Sozialdemokratie und die

Ursachen der Lebensmittelvertheuerung . Trotzdem von gegnerischer
Seite alles aufgeboten worden war , die Bevölkerung von der

Versammlung abzuhalten , hatten sich doch an 400 Personen ein -

gefunden , welche die Protestresolution einstimmig annahmen . Mit

einem brausenden Hoch aus die Sozialdemokratie schloß die Ver -

sammlnng . � #

Chemnitz . Zu unserem Bericht über das Verfahren der

Chemnitzer Polizei in Sachen Walther May ' s ( siehe 2. Beilage
der heutigen Nummer ) ist noch folgende Neuigkeit nachzutragen .
Walther May hat nun doch noch in Cheninitz gesprochen und

im Wahlverein . Nicht etwa , daß eine Beschwerde so schnell

Erfolg gehabt hätte , bewahre ! Die Chemnitzer „ Presse " erklärt

die Sache : „ Ter Herr Polizeidirektor Siebdrat ist nämlich , um

sich von seiner anstrengenden Aintsthütigkeit zu erholen , ins Bad

oder in die Ferien gegangen und somit kani die Versammlungs -

anzeige des Chemnitzer Wahlvereins , welche gleichfalls Herrn
Walthcr May als Referenten bezeichnet hatte , zu Händen des

seine Stelle vertretenden Herrn Stadlraths . Dieser Herr hatte ,
wie sich leicht begreisen läßt , seine Bedenken , eine Versammlung

zu genehmigen , gegen welche derselbe Grund vorlag , aus welchem

Herr Siebdrat noch eben eine andere beanstandet halte .

Nach genommener Rücksprache konnte sich indessen der stell -

») Da ist die Notiz .
Die Parteidcbatte über die Taktikfrage wird leider mcht

blos von den Berliner „ Jungen " in einem schlechten Tone ge -

führt . Nicht blos zufolge den Mittheilungen gegnerischer
Blätter , sondern auch nach dem Berichte unseres schlesischen

Partei - Organs hat Abgeordneter Liebknecht am S. Juli in

einer Versammlung zu Breslau gegen die Vollmar ' sche Rede

nichts Anderes zu sage » gewußt , als daß Vollmar „ dummes

Zeug gesprochen habe " . Bei Liebknecht ist eine derartige Aus -

dructsweise nichts Ungewöhnliches : hat er doch sogar schon

das Dioslurcnpanr Marx - Engels mehr als einmal nnt

zoologischen Redeblumen bedacht . Vollmar wird sich also

kaum besonders beleidigt fühlen können und etwa den unnützen

Versuch unternehmen , dem Parteiveteranen eine so lieb -

gewonnene Unart abzugewöhnen ; am allerwenigsten wird er

ihn um sein Vorrecht beneiden und Gleiches mit Gleichem ver -

gelten Denn derlei Auslassungen beweisen nicht nur

schlechten Geschmack , sondern auch sachliche Schwäche und

Mangel an überzeugenden Gründen .

vertretende Vorstand des Polizei - Amtes doch den Argumenten
nicht verschließen , welche wir in unserer vorletzten Nummer

bezüglich dieses Falles vorgebracht hatten . Und so erleben
wir den gewiß seltenen Fall , daß ohne vorhergegangene
Beschwerde ein Referent am Freitag sprechen kann ,
den man am Donnerstag wegen der von ihm
dräuenden Gefahr für Gesetz und Sittlichkeit sprechen zu
lassen für bedenklich hielt . Der „ Zentralverein für im

graphischen Gewerbe beschäftigte Personen " wird sich wegen der

,hm widerfahrenen Störung seines Vorhabens sicherlich mit dem
Gedanken trösten , daß ein solcher Fall zur Beseitigung oder

wenigstens Abänderung eines Paragraphen in unserem reform -
bedürftigen Vereinsgesetze führen muß , nach welchem es dem sub -
jektiven Ermessen einer einzelnen Person , eines Polizeivorstandes
überlassen ist , derartige Eingriffe in das Vereins - und Versamm -
lungsrecht seiner Mitbürger zu thun oder zu unterlassen , denn
wer will einem Polizeibeamten von vornherein nachweisen , daß
er keine Befürchtungen wegen Verletzung von Gesetz und Sitt -

lichkeit hege ? Viel einfacher und ehrlicher wäre es , gleich zu
sagen , die Staatsbürger haben das Recht , sich nach 24 Stunden

vorhergegangener Anmeldung zu versammeln , wenn die
Obrigkeit nichts dagegen hat " .

Hoffentlich erfüllt sich die Hoffnung unseres Chemnitzer

Bruderorgans bald , indem die Versammlungs - und Vereins -
inaterie in der angedeuteten Richtung geregelt wird . Herr
Siebdrat aber bleibt hoffentlich auf Urlaub . Er hat
dauernden Urlaub verdient .

*
» *

VeitShöchheim bei Würzburg . Am v. Juli hielt hier in
einer Volksversammlung Genosse I . K l i n g e r einen Vortrag
über die Nothwendigkeit der Gründung eines sozialdemokratischen
Wahlvereins . Die Idee wurde mit Begeisterung aufgegriffen und
am 12. Juli in einer anderen Versammlung der Verein kon -

stituirt . Es ließen sich sofort 60 bis 70 Personen aufnehmen , ein
erfreuliches Zeichen , da der ganze Ort blos 1500 Einwohner zählt .
Allerdings kommt da in Betracht , daß ein Theil der Arbeiter
nach Würzburg arbeiten geht , auch sind am Orte selbst einige
Fabriken , so z. B. eine Maschinenfabrik — alles Bedingungen ,
welche die Verbreitung sozialistischen Denkens fördern . Der Dom -
Kaplan Braun , welcher die Gründung eines katholischen
Arbeitervereins versuchte , ist hiermit gründlich abgefallen , wo -
durch unser Erfolg noch bedeutungsvoller wird . Zu erwähnen
ist noch , daß vom I . Mai das Bezirksamt Würzburg an alle

ihm unterstehenden Ortsvorstände ein hektographirles Rund -

schreiben mit der Ueberschrift „ Vertraulich ! " erließ , in
welchem die Ortsvorstände aufgefordert wurden , all « Versamm -
lungen und Demonstrationen am 1. Mai zu verbieten . Inwiefern
durch ein derartiges Vorgehen der Sozialdemokratie „ der Boden
abgegraben " wird , das erhellt klärlichst aus der Thatsache , daß
wir mit der Errichtung des Wahlvereins so großen Erfolg
hatten und auch noch eine bedeutende Vermehrung der Mit -

gliederzahl desselben in Aussicht steht .

Nrbettevbenregnng .
Paris , 17. Juli . Ueber den Streik der Pariser

Eise nbahn - Bedien steten liegen folgende Meldungen
vor : Unter den streikenden Eisenbahn - Arbeitern macht
ich eine heftigere Agitation bemerkbar . In der heute stattge -

habten Versammlung der Arbeiter der Westbahn wurden sehr hcs -
lige Reden gehalten , welche bei den Anwesenden lebhaste Zu -
slimmung erfuhren .

Paris , 16. Juli . ( Telegr . des „ Herold " ) . Der Streik der
Vahnbediensteten hat seit gestern Abend eine beunruhigende Aus -

dehnnng gewonnen ; man fürchtet einen Generalaus st and .
Die Regierung läßt sämmtliche in Paris mündenden Linien mili -

tärisch bewachen .
Paris , 18. Juli . Die Wiederaufnahme der Arbeiten seitens

der nicht am Streik Theilnehmenden in den Werkstätten der
Nord - , Ost - und Westbahn hat sich heute früh
wider Erwarten idank der Anwesenheit einer Anzahl
von Gendarmen in aller Ruhe vollzogen . Die Streikenden
versammelten sich alsdann und beschlossen die Delegation , welche
sich heute nach dem Palais Bourbon begeben wird , nicht zu be -

gleiten . Die Stimmung der Streikende » scheint heute weniger
hestig zu sein als gestern .

Paris » 16. Juli . Die Ausstandsbewegung der Eisenbahn -
bediensteten , welche nunmehr auch die Provinz erfaßt hat ,
erweckt die ernstesten Besorgnisse , da die Ausständigen fest ent -
schloffen scheinen , gewaltsam die Arbeit zu verhindern . Auch
die Berriebs - Bediensteten fangen an , die Arbeit nieder -

zulegen .
Falls der Generalausstand wirklich ausbricht , kann sich die

Regierung den Hanpttheil der Schuld zuschreiben . Anstatt

zwischen den streitenden Parteien ehrlich zu vermitteln , unterstützt

sie die Eisenbahn-Gesellschaften ohne weiteres mit Polizei und
Militär und zwar in einer Weise , die nach unserer Ansicht ein -

fach provokatorisch war .

Spuelhlcrol .
Die RcdalUon stellt die Benutzung de» SprechsaalS , soweit der Raum dafür abzu -
geben ist, dem Publicum «ur Besprechung von Nugelegenheiten allgemeinen
�»terefseZ zur «erfügung ! sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben tdentisiztert zu werden .

Ich wollt - höflichst bitten , Nachfolgendes aufzunehmen :

Auf Beschluß des Vorstandes der Arbeiter - Bildungsschule ist
eine Ferienpaus « von vier Wochen erlassen worden und zwar
vom 1. August bis 1. September .

Infolge dieses Beschlusses sagte sich ein Theil der Schüler .

daß unser Sommer - Semester dahin ist , denn schon hatten wir 8

bis 10 Tage Ferien und nun noch 4 Wochen ! So würde schon
ein halbes Vierteljahr dahin sein und wir könnten infolge der

vielen Ferien nichts lernen .

Zweitens kostet die Miethe einer Schule monatlich 30 —36 M. ,
die sechs Schulen folglich einen Monat über 200 M. , die mithin

für nichts ausgegeben werden .

Oder hat der Arbeiter Ferien ? Ist der Arbeiter nicht froh ,
daß er die Schule benutzen kann ? Wir hatten schon im Juni
sehr heiße Tage und es ist gegangen , der Vorstand wird wohl

wissen , wie schwer es dem Arbeiter wird , bei täglich anstrengender
Arbeit doch in die Schule zu gehen .

Aiich sind die Ferien in den Schulen von Anfang Juli bis

Anfang August .
Hat denn der Vorstand das Recht , ohne die Mitglieder zu

fragen , eine solche lange Pause eintreten zu lassen ? Ich glaube
nicht , meines Erachtens gehört die Sache in eine Mitglieder - Ver -
sammlnng .

Die Schüler der Ost - und Südschule sagten sich , es hätte
keinen Zweck , den Kursus nach den Ferien weiter mitzunehmen ,
da sie doch vom Unterricht herausgerissen würden .

I . A. : Hugo Lazarus
Markusstr . 31 ,

Nn die Genosse » !
Während meiner Abwesenheit von Berlin , welche bis nach

Schluß des Brüsseler Kongresses dauert , bitte ich die Genossen ,
alle für mich bestimmten Briefe und Sendungen an das Bureau ,

Katzbachstr . S, gelangen zu lassen .
A. Bebel .



Theater .
Sonntag , den 19. Juli .

Zefstug - Theater . Oavallsria msti
cana .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Mithelmstädt . Theater .

Page Fritz .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kellealliance - Theater . Tricoche
und Cacolet .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ostend - Theater . Berlin unter

Waffer .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adatph Ernst - Theater . Die
Gigerln von Wien .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kaufmann ' » Uariotö . Große Spe�

zialitäten - Borstellung .
Eoncordia . Große Spezialitäten

Vorstellung .

Etablijsmevt Ln�eickaZen
am Nioritzplatz .

Täglich ;

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Ködmann .

Dienstag und Freitag : Valeer - �doaS .

Großer Frühstil cks- und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzenhofer

Export - Bier , Seidel IS Pf .
641 diliillsn .

kasssAv - kanoptieum .
Unter den Linden 22/23 ,

Knabe

mit 2 Köpfen .
Indier

mit 4 Armen ,
4 Beinen .

Bartdame .
Vatreo

igt Coac » , Glas ,
alte Stiefel rte . «tr .

Spezialitäten - Theater v. 6 —10 Uhr .
Geöffnet von Morgens 10 Uhr .

Gastau ' s Panopticum .
etzt : Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu :

Hamilfon - Theater
Originell ! Ueberraechend !

Geöffn . 0 . 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree 5 ( 1 pf . Kinder 2ö pf .

ts

J

Alt - Moabit 80 - 81 .
Artistische Leitung Wilhelm Fröbel .
MIT Täglich Gr . Konzert .

SMlititn - BttßekW.
aW Großer Erfolg - M »

des neu engagirten sensationellen
Kilnotler - Tersonalo .

MF " Kolossaler Jubel " MB
der Sensations - Pantomime

Die Räuber .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen¬

tags 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reservirter
Platz SO Pf . — Kaffecküche ist geöffnet .

Volksbelustigungen aller Art .
Sonntag . Montag , Mittwoch Bali .

gM " Dienstag , den 26 . Juli : " WM
Benefiz für die Duettisten Glaser .

Belnmili Petors .

Mock- Pttk .
©neifenauftraße 67 . Blücherstraße 31 .

Jeden Sonntag von 4 Uhr ab

Grosses Concert
und Spezialitäten - Vorstellung .

Entree 15 Pfg . Vorher 10 Pfg .
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet .

Um gutigen Besuch bittet
7231 . F . Sihenstock .

Aktien - Brauerei
Fricdricbsliain

Königsthor .
Heute , Sonntag :

Konzert des

SchubettbM
iauä Wien , unter
Leitung des Ober -

lehrers Herrn
Ernst Schmid ,
u. der gesammten

Kapelle des
5 . Garde - Ng . z. F.

( C. Arnold . )
Ansang HVe Uhr .

Eintritt 75 Pf . Im Vorverkauf SO Pf .
Programm unentgeltlich .

Bei günstigem Vetter im Karten .

9361 .

W. Gründers Wmllnt ,
s, Tresilellttßrllße 116.

Arbeitsnachweis u. Verkehr der Maler ,
Buchbinder , Schloffer , Töpfer , Drechsler ,

Sattler und Gärtner . 2211 .
2 Billards , Vereinszimmer und Saal

Tiiglich : fird - Coneert

Bringe meinen Parteigenossen meine
veotillation in sreundl . Erinnerung .
2 Zimmer für Eewerstschafte » und

Kereine sind zu vergeben . 9371 .
Kil . Elick , SV. , Simeonstr . 23 .

RfonQ Wolf Bergschloss - Branerel Hasenhalie .
ilcU6 Well , Heute , Sonntag :

Konzert . ( Spezialitäten . Feuerwerk .
Puppentheater . Luftbahn . Sportbahn . Rutschbahn . Lachkabinet .

MF " Im neuen Bai chcmpötre : Grosser Ball .
Geschw . Avola , Reckturner . Gustav Rose , Gesangshumorist . Baratiy - Truppe ,

ikarische Spiele . Cavecci ' s Exzentriks . 609b

Knrlesken : Maler Fatalitäten . Die lustigen Köche .
Anfang 4 Uhr . Entree 25 Pfg . , im Vorverkauf Zillets a SO Pfg .

Hasenhaide

Berginannstr . - Ecke .
Th . Keller ' s Hofjäger

Heute , Sonntag , den 10 . Inli 1801 : 10141 -

Gis B�iiitär - BConzer� . s�r«| nSBaaIe
Marionetten - Theater . Gr . Vorstellung . Volksbelustigungen .

Anlang 4 Uhr . Entree 15 Fig . , im Vorverkauf 10 Pf . A. Froelich .
Mittwoch , den 22 . Juli : Erstes großes Erntefest mit Graiis - Verloosung .

Donnerstag , den 23 . Juli : Gr . Ertra - Militär - Konxert ( A. Bergler . )

Schloß Heute ,

Zum

Zum Sternecker . Sonntag :

: DoDel - FaWim- Absturz
mit 2 Falischirmen zu gleicher Zeit ,

sensatmelle Wvttm , ltttsgeslihrt m \ kn Gebr . Damm .

_
Um 8 u . 10 Uhr : Mr . Hajex u . Miss Athene .

_
Concert . Bai champetre . Feuerwerk .

249M Anfang des Concerts 4 Uhr , des Ausstieges 6 Uhr .
Entree 50 Pf . , vorher 40 Pf . Und . Sternecker .

Montag , den 20 . Juli : Gr . Ernte - Kinderfest . Gr . Emie - Rinder - Festeug .

oo
ReÜBih - iCB ' ilse &se ' s c . . , , r.

Gesellschasta - Hans .
S4 '

vo rmats A. Möwes ( K a se n h a i d e ) .
Empfehle als angenehmen Aufenthalt für Familien und junge Leute

meinen schönen , schattigen Garten , verdeckte Regelbahnen , Billards , sowie
meinen Herrlichen Tanz - Saal ( jeden Sonntag gr . Ball ) , grosse Restaurations -
räume , einen guten Happen - Pappen und einen vollen Topf Bier .

Die Kalfeekiiche ist während des ganzen Tages geöffnet .
D ' rum , mer stch amüstreu mill , 10111 .
Der komm » heut ' zu KrSsoko ' s hin !

Gleichzeitig empfehle meine Säle zu Hochzeiten , Vereine und Versammlungen .

Bülowstr . 37 . Bülowftr . 37 .

Sonnabend , den 25 . Juli 1891 :

Grosser Sommernachts - Ball ,
verbunden mit G esangs - Vorträgen ,

arrangirt v. Gesangverein Frnhlingslnst ( Mitgl . d. Arbeiter - Sängerbundes ) .
Anfang 8 Uhr . — Um 12 Uhr : Groß » Kafferpans » .

Herren - Billets a 50 Pfg . , Damen - Billets a 30 Pfg . , sind zu haben
bei den Herren : 0. Sichmauu und R. Rindermann , Schwerinstr . 15 ; G. Rost ,
Alvenslebenstraße 15 ; C. Rosenberger , Grunewaldstr . 115 ; und in den mit
Plakaten belegten Handlungen . S99d

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
_ Das Komitee . _

Ernst Gründer s Festsäle ,
Hasenhaide 21 . Jahnstrasse 8 .

Große und kleine Festsäle ( mit und ohne Bühne ) , Vereinszimmer von
50 , 100 , 200 bis 3000 Personen , kontfortabel eingerichtet , habe zu Vereinsfestlich -
leiten , Versammlungen und Hochzeiten unter den koulantesten Bedingungen
zu vergeben .

Täglich : Große Chantant - und Spezialitäten - Vorstellung .
Gntre « frei . Jeden Sonntag : Großer Kall in allen drei Sälen .
Montag und Mittwoch : Dail bei gänzlich freiem Entree . 30Sd

Restanraut zum . . rlnkunftsstnot "
Adolph Loholz ,

Kastanien - Allee Ur . 35 . MF " ( Bis 12 Uhr Nachts geöffnet ) .
Arbeiterliteratur inkl . „ Gazeta Hodotnioza " liegt aus . 382 L

TT ü' Restaurant Karpfenteich .
LI y � ® ö * Jeden Sonntag :

Freikonzert , Tanz » Kaffeekoch « » . An den Wochentagen für Vereine ,
Hochzeitgesellschasten : c. jederzeit zur Verfügung . Zu recht zahlreichem Besuch
ladet ergebenst ein f7S6I - j Henze .

Treptow .
Bade ' s Volksgarten .

Parkstrasse .

Jeden Sonntag Tan » in beiden
Sälen . Kaffeeküche . Kegelbahn . Volks -
belustigungen aller Art .

Vorzngtichrs Meist - «. Kairifch -
Kier . 7581 .

Köpnicker
Landstrasse .Verbindungsbahn .

T 1 * © "£ O �7 ■

Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .
ff . Lagerbier 0�4 Liter 15 Pf . Kaffeeküche . 6 Kegelbahnen . \ H. iacob .

Jeden Donnerstag : Prei - Xonzert . TSfB [ 761L

Schmöckwitz . Gasthaus „ Zur Palme " .
Empfehle mein reizend am Wald und Wasser gelegenes Lokal mit großen

Sälen , Kallen , zwei Kegelbahnen , großer Äatfeeknche etr . den geehrten
Vereinen u. Fabriken zu Landparthien u. Ausflügen . Dampferstation . Station
der Görlitzer Bahn , Chaussee bis vor die Thür . Carl Kurras , Gastwirth zur Palme

Arteigenen n. Genossinnen
empfehle ich meinen neu eingerichteten
Garten mit zwei Kegelbahnen . Auch
können Familien Kaffee kochen . Für
musikalische Unterhaltung ist gesorgt .

Oita Thierbach ,
966L Scbwedterstr . 44 .

SeeschWen Reinickendors
mit schöner Aussicht auf den See .

Jeden Sonntag

G? » B�ll im Parquetsaal .

Kaffrekiiche v . 2 Uhr an geöffnet .
Volksbelustigungen jeder Art .

Vereinen zu Sommerfesten zu empfehlen .
Es ladet zum Besuch ergebenst ein

9161 . « . Böttcher .

Allen Freunden und Genossen zur
Nachricht , daß ich Barnlmstr . 1 ein

Weiß-v. VllirU-Bier-Loklll
eröffnet habe und bitte Freunden und
Genossen um geneigten Zuspruch . Ein
Vereinsziminer ist zu vergeben .

R . ICressts .

„StadtTriest " Srf5kii�L
Allen hier durchreisenden Parteigenossen
empfehle **( i . d. Nähe
tch mein JjVlIvV fil - * Leipzig .
n. d. Schles . Bahnhof ) gelegenes s6S7I .

Rasthaus und Restaurant
Gute Betten , frdl . Zimmer , vorzügliche
bayrische u. einheimische Biere . Zivile
Preise . f657l,j Emil Lindner .

B« «) In ztsclip 3Irt ( iter =Set ( it ( BnIieS n ) llmzept .
Montag , den s7 . Inli , in der Neuen Welt , Hasenhaide :

OHIMER - FEST ,
£ 0� " 4* { Ott | CVf ,

Auftreten sämmtl . Spezialitäten .
Um 9 Uhr : Großes Festspiel .

Zum ersten Male ( Novität ) von R. Blank unter Mitwirkung des
Arbeiter - Gesangvereins Glympia ( M. d. A. - S. - B. ) , des Tambour - Vereins
Deutsche Eiche , des Musik - Dilettanten - Vereins Animo und des Musik -

Vereins Stern ( M. d. B. d. g. A. - V. B. u. U. ) .
Während der Zwischenpausen im sogen , griechischen Götter - Saal Vorträge .
Im Bai chainpsire grosser Ball . Die Kaffeelüche ist von

3 Uhr ab geöffnet . Anfang des Konzerts 4 Uhr .
An alle Genossen und Freunde richten wir nun die Bitte , bei diesem

8 irklichen Arbeiterfest uns durch ihr Erscheinen zu unterstützen . 197/3
Billets a 25 Pf . sind in den mit Plakaten belegten Handlungen und

den bekannten Vorstandsmitgliedern zu haben .
Gas Komitee .

Fachverein der in Buchbindereien u . verw .

Betrieben beschädigten Arbeiter .
Montag , den 20 , Juli 1891 ( Guter Montag ) ,

in der Umons - itasuspeB , Hasenhaide :
Grosses Sommer - Fest ,

bestehend in Vokal - u . Instrumental - Konzert ,
ausgeführt von 10 Vereinen des A. - S . - B u. der verstärkten Kapelle d. Hauses .

MF " Grosse Blumen « Verloosung . - HWI
Gr. Fackelpolonaise , Bonbonregen , Volks - u. Kinderbelustigungen versch . Art .

In beiden Sälen : Krosser Ball .

Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pfg . nach .
Anfang des Konzerts , sowie des Balles 4V8 Uhr . Bei ungünstiger

Witterung Schutz für 8000 Personen . 113/20
Die Saffeeküche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an geöffnet .

Killets a 20 Pfg . sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen .
sowie im Arbeitsnachweis , Tresdenerstraße 116 , zu haben . — Die Kollegen
werden ersucht , recht reg » für den Vertrieb der Billets zu sorgen .

Um recht zahlreiche Äetheiligung der Mitglieder , sowie Freunden und
Gönnern des Vereins ersucht Der Vorstand .

Berliner Unions - Branerei .
Hasenhaide 29/3l . Montag , 27 . Juli : Hasenhaide 29�31 .

Großes Sommerfest
der

sljicktr t SAeidemne« Berlins
bestehend in

Grossem Konzert
» « » gefnhrt oo » der 30 Mann starken Hauskaprll « nebst

jUSgr Tanzkränzchen . " WA
Arrangirt von der Agitationskommission der Schneider u. Schneiderinnen Berlin ?

zum Besten des neuen Zentral - Arbeitsnachweis - Bureau .
Bei eintretender Dunkelheit : Grosse Eackel » Polonaise , wozu jedes

Kind eine Stocklaterne gratis erhält .
Di « Kaffeeküche ist von 3 —7 Uhr geöffnet .

Billets ä 25 Pfg . Herren , die am Tanze theilnehmen , zahlen 50 Pfg . nach .
Billets sind zu haben in , Zentral - Arbeitsnachweis - u. Auskunfts - Bureau ,

Markgrasenstr . 33 bei Leopold , sowie bei A. Täterow , Mauerstr . 9 , III ;
V. Schulze , Seydelstr . 24 , H. IV ; Jerwin , Großbeerenstr . 20 , H. IV ; Frau
Schwarz , Reicheubergcrstr . 150 , I ; Frau Vengels , Große Franksurterstr . 124 ;
Rogge , Sinienstr . 231 , IV ; Frau Butzke , Alexandrinenstr . 61 , IV ; Möbius ,
Oranienstr . 44 , IV . 276/12

IttliWer Wler - Berlmö Wt - M « .
Sonnabend , den 25 . Juli 1891 ,

im Lokale Bismarckshohe , Wilmersdorferstr . 39 :

Großes Sommerfest ,
vorbuudon mit Konzert und Ball . 816/5

Anfang des Konzerts 0 Uhr . Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr an geöffnet .
Volkobelustignngen aller Art . Um 9 Uhr : Grosser Rinder - Packelzug .

Hillets für Herren 50 Pfg . , Damen 25 Pfg . , sind zu haben bei den

Kollegen Scharnberg , Rosinenstr . 7; Schwarz , Rosinen ftr . 3; Lttdtke , Wieland¬
straße 60 ; Kakenzl , Wilmersdorferstraße 45 ; und bei Sellin , Scharrn - und
Wilmersdorferstraßen - Ecke , sowie bei sämmtlichen Vorstandsmitgliedern .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Da » Komitee .
Ten Mitgliedern des deutschen Tischlerverbandes unserer Zahlstelle zur

Kenntniß , daß die Versammlungen jeden zweiten und jeden vierten Mon

nach dem ersten eines jeden Monats stattfinden . Der Vorstand .

. Arbeiterverein für Köpenick und Umgegend .
WM " Stiftungsfest .
md, den 25 . Juli , in Adlershok , i. Lokale d. Hrn . Wiedemann u. A

Sommernachts - Hall
Sonnabend , u. Menofski .

verbunden mit Feuerwerk , Fackelpolonaise und Vorträgen .
Kassen - Eröffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr »

Den geehrten Damen ist die Kaffeeküche von 3 Uhr ab geöffnet .
Billets für Gäste sind in den Zigarrengeschäften F. Ungering , Grünauer -

straße , Hoffmann , Grünstraße , B. Kuntze , Müggelheimerstraße und in Adlershof .
bei Wittwe Wölls , Bismarckstraße , zu haben .

Herren 50 Pf . Damen 20 Pf .
Billets für Mitglieder a Person 20 Pf . sind nur bei F. Ungering zu haben .

( Mitgliedsbuch legitimirt . )
Alle Genossen sind hiermit herzlich willkommen .
Um recht rege Betheiliguug ersucht

104/6 Der Vorstand .

Mitglieder - Bersammlung
des Vereins der Arbeiter u . Arbeiterinnen

der Wäsche - Branche
am Dienstag , 21. Juli , Abends 8 Uhr . in Seeieldi ' s Salon , Grenadierstr . 33-

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „Sibirien " ( Referent Herr Julius Türk . )
2. Diskussion .
3. Vierteljahres - Bericht .
4. Wahl des Kasstrers .
5. Verschiedenes . — Gäste freundlichst willkommen .
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1 Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Kr . 1 « 6 . Sonntag , den IS . Inli 18S1 . 8 . Ial,rg .

rolinl - . " . ' . .
Seit dem Inkrafttreten des NlterSverficher » »gS - Ge

fetzeS ist ein halbes Jahr vergangen� Ob sich die Voraussage
des Herrn v. Bötticher , daß das unbeliebte Gesetz durch die
Praxis sich bald Freunde erwerben werde , sich inzwischen wohl
erfüllt hat ? Sowohl von Seiten der Arbeiter wie der Unter -
nehmer wird man diese Frage verneinen . Das hätte nun bei
den Unternehmern nichts zu bedeuten , wenn sie dem Gesetze bloß
um der Lasten willen , die es ihnen im Interesse der Arbeiter
auferlegt , abgeneigt wären . Aber sie nehmen ebenso sehr , und
dies mit Recht , au der Unklarheit des Gesetzes , der Schwierig -
keit und Umständlichkeit der Ausführung , und besonders daran
Anstoß , daß man so leicht wegen Uebertretung oder Außeracht -
lassung des Gesetzes in Strafe verfällt , ohne es zu ahnen . Die
überlebenden Freunde des todten Kartells heben rühmen hervor ,
daß die Zahl der bisher „ bewilligten " Altersrenten — ungefähr
74 000 — über die vorher veranschlagte bedeutend hinausgehe .
Das beweist aber nichts oder vielmehr macht das Gesetz nicht
besser . Es bleibt doch ein kleiner Bruchtheil der Arbeiter , dem
die Altersversicherung zu Gute kommt , und die Ueberschreitung
des Voranschlags könnte zudem leicht die Rechnungsgrundlage
des Gesetzes ins Wanken bringen . Dann würde das Ende sein :
Erhöhung der Beiträge .

Daß die „ Frömmigkeit " oder „Mrchlichkeit " oder „ Recht -
gläubigkeit " oder wie sich sonst die äußerliche Religiosität nennen
mag , keineswegs immer geeignet ist , das Geniüth mit opfer¬
freudiger Gesinnung gegen Arme und Bedürftige zu erfüllen , das
beweist ein Vorgang , der uns aus dem benaclcharten Steglitz mit -
getheilt wird . Vor einigen Tagen wurde dort in der brennenden
Sonnenhitze ein alter Mann auf dem Sockel eines Zaunes sitzend
aufgefunden . Viele Leute waren an dem „ Betrunkenen " vorüber -
gegangen , ohne ihn weiter zu beachten . Der ebenfalls vorüber -
gehende Maler R. sah sich den Mann genauer an und erkannte
bald , daß dieser nicht betrunken , sondern schwer krank war .
R. veranlaßte nun , daß der 5iranke zunächst außer dem Bereich
der sengenden Sonnenstrahlen in einen Hausflur in der Albrccht -
straße getragen wurde . Ein herbeigerufener Arzt konstatirte nach
längerer Untersuchung , daß der Kranke lediglich — am Hunger
leide . Es wurde Wasser und Butlerbrot herbeigeholt und das
Schauspiel , das der alte Mann bot , als er diese Nahrung zu
sich nahm , hat bei den Zuschauern das tiefste Mitleid hervor -
gerufen . Die Hände des Hungernden zitterten kramphast beim
Erfassen der Speise , die Augen traten weit aus den Höhlen und
der Unterkiefer bewegte sich ebenfalls wie in einein Krampfanfall
und längere Zeit war der Verschmachtete nicht im Stande , etwas zu
sich zu nehmen , als Wasser und ein wenig Wein , den ein mitleidiger
umger Mann schnell herbeigeholt hatte . Dann aber begann der

Hungernde zu esse », und zwar mit einer unheinilichen Gier
und Ausdauer . R. glaubte , daß man den augenscheinlich
Hilflosen nicht sich selbst überlasse können und da R. selbst nur eine

sehr kleine Wohnung inne hat , in welcher die Unterbringung des
Kranken nicht gut möglich war , so wendete er sich an einige dort
wohnende Baptisten , die bekanntlich im Geruch besonderer
Frömmigkeit stehen und bat sie , dem Kranken ein Nachtlager zu
gewähren . Die hierzu aufgeforderte Frau sagte auch zu, indeß
es scheiut , als bei ihr der Geist wohl willig aber das Fleisch
schwach gewesen , denn als R. von einem Geschäftsgänge zurück -
kam und sich nochmals nack seinem Schützlinge erkundigen will ,
findet er eine ganze Gemeinde weibliche Baptisten um diesen
sammelt , die ihm mrt großer Zungenfertigkeit klarmachen , daß es
für ihn besser sei , wenn er in eine Herberge geht . Die erforder -
lichen 30 Pfennige für ein Nachtlager hatten die barmherzigen
Samaritermnen glücklich unter sich aufgebracht nnd wollten
damit den Armen beglücken , der damit zugleich den Werth
baptistischer Frömmigkeit nach deutscher Reichswährung bemessen
konnte . R. protestirte entschieden gegen dieses Ansinnen und so
schwierig die Situation für ihn wurde , nahm er den Kranken
doch in seine Wohnung auf und beherbergte ihn für die nächste
Nacht . Er erfuhr , daß der Hungernde ein Steinsetzer war , der
sich in der Nähe von Stettin in Arbeit befunden hatte , dort er -
krankt und in einer Heilanstalt in Stettin verpflegt und dann
. us derselben mit einer Baarschaft von 00 Pfennigen entlassen
vorden war . Seine mündlichen Unterstützungsgesuchs bei den
Behörden sind nach seiner Behauptung vergeblich gewesen und so
hat er sich zu Fuß auf den Weg nach Halle zu seiner Familie

SonnkagSNlKUdersi .
R. C. Der srisirte Pöbel in Schnabclschnhcn und

Glaceehandschuhen hat in der vergangenen Woche seine Orgie
gefeiert . Wo die Bierhebe winkt , giebt es ein lnstiges Leben ,
und wer das Geld für den Besuch eines Restaurants mit

Tamenbedienuna nicht opfern will , scheut nicht vor der

Hingabe eines Nickels zurück , mit welchem er sich den Ein -

tritt in eine pikante Versammlung erkauft . Amüsement
muß in der Welt herrschen , sonst verlohnt sich das Leben

nicht mehr , und die „Bierspritze " ist unter allen Umständen
dazu da , den seinen Herrn zu unterhalten . Was der Kom -

Missionär und der Bierwirth noch übrig lassen , wird von
den nachrückenden Studenten und Handlnugsbcsiissenc »,
welche häufig die fehlenden Mittel durch einen kühnen Griff
in die ihnen anvertraute Portokasse ergänzen , vollends in

den Grund poussirt , und nachher heißt es dann , daß man

dem ewigen Animiren genügenden Widerstand nicht ent -

gegenzusetzen vermochte . Ein tiefes Vcrständniß für die Leiden

unserer Zeit läßt sich also dem gebildeten Theil
der Bevölkerung nicht abstreiten , und wo sich eine Gc -

legcnheit zum Radau bietet , darf der Vaterlands -

errettende Student nicht fehlen . Es ist daher ganz natürlich ,
haß die akademische Jugend einen starken Prozentsatz des

Publikums bildete , welches vor eimgen Nächten den

Alcxanderplatz und Umgegend unsicher machte . Die An -

Wesenheit jener gebildeten Leute läßt darauf schließen , daß
%en die Gründe und Ursachen des sozialen Elends ebenso
bekannt sind , wie ihre lateinischen Schmöker — und billiger
r ?»u man thatsächlich das Vergnügen , eine Kellnerin auch
° chwal außer Dienst zu sehen , nicht haben , als wenn man
eine Versammlung besticht .

, In anderen Kreisen der Bevölkerung macht sich dagegen
" n unbestrittener Hang zur Bildung und Schriststellerci
geltend . Zwei Athleten fechten ihre Streitigkeiten an den

Anschlagsäulen ans , was im Interesse ihrer Muskeln und

«Nochen nur gebilligt werden kann . Tie Sportkreise Berlins
oud natürlich in glühender Ausregung , ob Herr Abs oder

�annon der Stärkere ist , und auf den Stiernacken des

y�en werden ebenso hohe Summen gewettet , wie ans die

Schenkel des Anderen . Die Leute , welche dem Sport
owibtoen , haben glücklicherweise keine anderen Sorgen ,
nur das Publikum , welches sich an der rohen , thierischcn

gemacht . Von Stettin bis Berlin ist er in drei Tagen gelaufen
und hat nach seiner Versicherung keine andere Nahrung gehabt ,
als Kirschen und einige Feldfrüchte , die er am Wege fand . Eine
unter den Hausbewohnern schnell gesammelte Kollekte , zu der
auch der Arzt , der den Kranken behandelt hatte , beitrug , ergab
soviel , daß der Mann , als er sich am nächsten Tag durch Schlaf
und Nahrung erquickt hatte , seine Reise fortsetzen und voraus -
sichtlich gesund beendigen konnte .

Und die Moral von der Geschichte : Man braucht nicht recht
gläubig , oder gar strenggläubig oder fromm zu sein , nur ein Herz
für die Leiden seiner Mitmenschen zu haben , und umgekehrt , man
kann sich für sehr rechtgläubig und fromm halten und doch der

sittlichen Kraft crmangeln , dem nächsten in seiner Noth bei -

zustehen . Uns sind die Leute der ersteren Art die lieberen .

Unterliegen Brotträger und Temmelfranen der Ver -

sicherungSpflicht betr . Alter und Invalidität ? Bezüglich
dieser weite Kreise interessirenden Frage hat das Organ des

Zentralverbandes deutscher Bäcker - Innungen „ Germania " , die
„ Bäcker - und Konditor - Zeitung " , infolge zu Tage getretener
Meinungsverschiedenheiten innerhalb des Verbandes ein juristisches
Gutachten eingeholt , welches sich für die Versicherungspflicht aus -

spricht , sofern die Brotträger nnd Semmelsrauen gegen „ Lohn "
beschäftigt werden . Dieses Verhältniß greift Platz , auch wenn
dieselben einen bestimmten Prozentsatz des Erlöses für die von
ihnen verlauste Backwaare erhalten , nach der Definition des

Lohnbegrisses , welchen das Reichs - Versicherungsamt in seiner An -

leilung vom 31 . Oktober 1390 gegeben hat , in der es heißt :

„ . . . Ohne Belang ist auch die Art der Lohnzahlung ; es kann
der Lohn als Tagelohn oder sonstiger Zeitlohn , als Stücklohn
oder als Antheil an den Einnahmen ( Tantieme ) gezahlt werden .

Hiernach ist beispielsweise ein Kutscher , welcher einen Wagen von
einem Lohnfuhrherrn mit der Bedingung übernimmt , daß ihm
ein Theilbetrag oder der eine festgesetzte Summe übersteigende
Theil der Tages - Einnahme als Entgelt gewährt wird . als ge -
lohnter Arbeiter des Fuhrherrn anzusehen . Desgleichen sind als

Lohnarbeiter anzusehen Kahnarbeiter , welche von den Schiffs -
Eigenthümern gegen eine » bestimmten Antheil an der Fracht au -

genommen sind . " Die in dieser Bestimmung gegebenen Beispiele
des Kutschers und des Kahnträgers passen genau auf die Brot -

träger und Semmelfrauen , welche einen Prozentsatz des Erlöses
der verkauften Backwaare als Entgelt für ihre Bemühungen er -

halten .

Wie unS einer « « serer Leser in Bezug auf die am
17. d. M. in unserem Blatte gebrachte Notiz , betreffend die Auf -
sorderung des Kultusministers an die Professoren von Bergmann
und Hahn , ihm binnen L4 Stunden wegen der ihnen von dem
Assessor Leidig zur Last gelegte » medizinischen Verbrechen Ant -
worl zu ertheilen , schreibt , scheint es Sitte geworden zu sein , bei
den medizinischen Versuchen sich nicht mehr blos der Thiere , son -
dern auch der Patienten zu bedienen .

Vor ungefähr zwei Jahren tagte hier im März ein chiruv
gischer Kongreß , auf welchem ein Arzt seine Erfahrungen über
die Ansteckungsfähigkeit des Krebses mittheilte . Er hatte einem
nicht krebskranken Manne , der nach des Arztes Versicherung an
einem unheilbaren , in kurzem seinen Tod herbeiführenden Leiden
erkrankt war , ohne dessen Wissen Krebspartikelchcn von einem Krebs
kranken eingeimpft . Nach einigen Tagen bildeten sich an der geimpsten
Stelle Krebsgeschwüre , der Beweis war also erbracht , daß der5irebs
ansteckend sei , aber vielleicht um den Preis eines Menschen -
lebens oder doch mindestens um die Qual , welche der Krebs -
kranke zu ertragen hat . Ter Arzt kann sich übrigens sehr wohl
darüber täuschen , ob ein Kranker unheilbar ist oder in welcher
Zeit sein Tod eintreten werde , die Natur vollbringt zuweilen ganz
unerwartete Heilung . Denkt man sich solchen Fall , aber den ge-
heilten , jetzt mit dem Krebse behastet , so ist der Widerwille der
Arbeiter für die Ausnahme in ein Krankenhaus nur zu gerecht -
fertigt .

Ein anderer Arzt berichtete über seine Erfahrungen bei

Brustkrebskrankcn Frauen ; er thcilte mit , daß , wenn eine glück -
lich verlaufene Operation an einer Brust gemacht worden sei ,
nach einiger Zeit die andere Brust krebskrank wurde . Er habe
deshalb beschlossen , bei der nächsten von ihm zu vollziehenden
Operation der Kranken das Ovarium während der Betäubung
zu exstirpiren , und vielleicht dadurch zu verhüten , daß die
andere bis jetzt gesunde Brust später erkranke .

Kraft des Einzelnen frcnt , dürfte weniger entzückt sein ,
wenn es bisweilen auch in die Konlissengehcimnisse ein -

dringen könnte .
Aber jedes lebende Wesen belustigt sich eben so gut es

nur geht . Machen die Bierwirthe draußen ein bitterböses
Gesicht , wenn es regnet und regnet , so erfreut sich auch der

gewöhnliche Sterbliche keineswegs , wenn ihm der sonntäg -
liche Ausflug verkümmert wird . Neben weisen Gesetzen be -

dürfen wir auch entschieden der Möglichreit , den über -

schüssigen Mammon unter die Leute zu bringen , und selbst
da , wo der Geldmangel ein chronischer geworden ist , macht
sich die Nothwendigkcit geltend , mindestens ein paar Nasen
voll frische Lust zu schöpfen , damit man den Unverstand
des Lebens auch fernerhin mit Wemuth genießen kann .

Ohne Abwechselung wäre unser Dasein ein ödes , aber der

Regen sängt an , langweilig zu werden . BiS zu den Strip¬
pen braucht sich die Natur nicht zu versteigen , sie gehören
zum Weißbier , sonst haben sie weiter keinen Zweck . Unter

der Hitze leidet Alles , selbst die chriftlich - soziale Bewegung
scheint einzuschlafen , und Herr Stöcker giebt nur noch schwache
Lebenszeichen von sich. Er will mit dem Fürsten Bismarck

zu Pferde steigen , wenn es gegen das auserwählte Volk

geht — daS ist die letzte Acnßeruug des Gottcsmanues , die

er sich seit Monaten leistete und man darf daraus nnt

Sicherheit schließen , daß er überhaupt nicht reiten kann .

Wahrscheinlich wird er sich im bayrischen Hochgebirge von

den Strapazen der letzten Zeit erholen nnd vielleicht ver -

gißt er in den grünen Bergen den bitteren Schmerz . Aller -

dings scheint sein Wirken nicht ganz ohne Einfluß geblieben
zu sei », denn , wenn wir recht berichtet sind , soll einem Haus -
diener der antisemitische Kamin sehr geschwollen sei ». Nach
so langer Thätigkeit und Agitation ist das ein Erfolg , dessen
sich kaum eine andere Partei rühmen kann , und nach aber -

rnals fünfzig Jahren dürste Herr Stöcker vielleicht den

zweiten Proselytcn zu verzeichnen haben . Immer langsam
voran , das ist ein segensreicher Ausspruch , und wer den -

selben zum Leitmotiv erkiest , kommt auch zum Zweck , nur

nicht so schnell . Und die Schnelligkeit ist nicht immer ein

Vorzug , in gewissen Fällen muß man Geduld haben .
Und die Sauregurkcnzcit lastet schwer auf Allem , was

da lebt . Nur Eugen Richter spürt nichts von ihr , er sorgt
dafür , daß auch in seiner Abwesenheit munter weiter ge -

logen wird . Wo die Löwenhaut nicht ausreicht , soll man

Solche Vorgänge beweisen nur zu deutlich , wie bei manchem
unserer Aerzte die Lust am Experimentiren das Pflichtgefühl für
die Heilung der Kranken abgestumpft hat . Es wird daher mit
Freuden zu begrüßen sein , wenn solchen Ausschreitungen mit
allem Ernste entgegengetreten wird , und die Staatsanwaltschaft
nicht zögert , in den zu ihrer Kenntniß gelangenden derartigen
Fällen energisch einzuschreiten .

Aus Adleröhof schreibt man uns : Heute Abend 7 Uhr er -
wiesen wir unserem bewährten Genossen , dem Zigarrenhändler
Karl Wolff , die letzte Ehre . Dem Sarge , den acht Genossen vor -
auftrugen , folgten ungefähr 700 Theilnehmer , einen für unfern
Ort imposanten Zug bildend . Am Grabe angekommen , intonirte
der Kummer ' sche Gesangverein aus Berlin , einem letzten Wunsche
des Todten entsprechend , das Lied : „ Ein Sohn des Volkes " ,
welchem ein zweites folgte . Hierauf wurden prachtvolle Kränze ,
darunter von den Adlershofer Genossen , von den Genossen des
Kreises Teltow - Beeskow - Storkow , von den früheren Mitarbeitern
des Verstorbenen niedergelegt . Nach einer Ansprache des Ge -
nossen Bartels und einem Schlußlied des vorerwähnten Gesang -
Vereins , verließen die Theilnehmer in größter Ruhe und Ord -

nung den Friedhof .

Der Gewitterrege » , der vorgestern Nachmittag und gestern
Nacht unendliche Wassermassen über Berlin ausgoß , hat leider
wieder gewaltige Verheerungen angerichtet . Namentlich sind die

Bürgersteige in dem Norden und Osten unserer Stadt unterspült .
Am Alexanderplatz wurde das Waffer aus dem Rohr des Ein -
steigeschachtes für die Kanalisation infolge des überfluthenden
Regens fontainenartig zwei Stockwerke hoch emporgeschleudert , über -
schüttete Omnibusse und Pferdebahnwagen mit gewaltigen Wasser -
massen , so daß zeitweilig der Verkehr gestört wurde . Recht arg
hat das Unwetter unseren Anlagen mitgespielt , so daß die
meisten derselben heute für das Publikum nicht passirbar sind ;
der Erdboden ist stellenweise fußtief aufgewühlt . Baumwurzeln
sind völlig freigelegt , und die Rasenflächen gleichen Seen . In
der Nähe von Cafs Alfen fuhr der Blitz in einen Baumstamm
und gab so die Veranlassung zu dem vorgestern Abend im Südosten
der Stadt verbreiteten Gerücht , daß die Beermann ' sche Fabrik
an der Treptower Chaussee abgebrannt sei . Die Landschaft an
der Oberspree stand heute Morgen noch völlig unter Wasser ;
dasselbe reiche beinahe bis an den Bahndamm heran . Auch
Meißens « war wieder überschwemmt , fußhoch standen die

Fluthen in der Friedrichstraße , wo mehrere Häuser sich in der

Gefahr der Unterspülung befanden . Die Berliner Feuerwehr
war in der bedrohten Straße mit einem Löschzuge thätig und

leistete wesentliche Hilfe durch Auspumpen der überflutheten
Lokalitäten .

Die Weltgeschichte . Die Saure Gurkenzeit fördert mit -
unter auch etwas Gutes zu Tag . So finden wir z. B. in einem
Blatt folgende Sommerfrische - Blüthe :

Der kürzeste Abriß der Weltgeschichte dürfte
folgender sein : Chaos — wüstes — Schöpfung — Licht —

Menschen böse — Strafgericht ! — Hellas Blüthe — Persernoth
— Bruderkämpfe — Hellas todt ! — Stolzes Roma — Glanz
und Pracht — Durch Gernianen — Ward ' s verkracht ! — Mittel -
alter — Finster ach ! — Gillenberg — Columbus — Krach ! —

Neuzeit ! — Niesig aufgeklärt ! — Schiller — Göthe — Leyer —

Schwert ! Neunzehntes Jahrhundert ah ! Pleite — Krach —
Amerika !

Dies ist nicht bloß der k ü r z e st e Abriß der Weltgeschichte ,
der uns bisher zu Gesicht gekommen , sondern auch der —

wenigst verlogene — wahrhaftigste getrauen wir uns nicht zu
sagen .

Ein raffiuirter Schwindel ist hier aufgedeckt worden .
Der „ Saale - Zeitung " gehen darüber aus Berlin folgende Mit -
theilungen zu, deren Richtigkeit uns von authentischer Seite be -

stätigt wird : Ein hiesiger praktischer Arzt , Namens Dr . Gustav
Joseph ( Chausseestr . 21 ) befaßt sich neben seiner ärztlichen Praxis
auch mit dem Bilderhandel , d. h. er kaust für winzige Preise
überall bei Trödlern ze. alle wcrthloscn Kupferstiche auf , die er
dann durch Vermittclung des Auktionators Lcpke wieder mit gutem
Verdienst an den Mann zu bringen weiß . Er gebraucht , um die

zu erzielenden Preise künstlich in die Höhe zu treiben , folgendes
drastische Mittel : Nachdem er dem nichts ahnenden Auktionator
die Bilder zum Verkauf übergeben , richtet er unter ver -

den Fuchspelz annähen , denkt er bei sich wie der alte Spar -
taner , der glücklicher Weise nicht mehr lebt , und kommt er
der Sozialdemokratie mit seinen Irrlehren nicht an den

Leib , so greift er zu unverblümten Unwahrheiten . So will

es der Lauf der Welt . Alles das hindert aber nicht , daß
der Nothstand immer weiter lustig abgeleugnet wird , und

wer die Züge betrachtet , welche unsere Mastbürger in hellen
Haufen in die Sommerfrischen bringen , kommt ganz von

selbst ans den Gedanken , daß wir in der besten aller Welten
leben . Herr von Puttkamer hat seine Pfründe , er pfeift
auf die Welt und lebt geistlich . Die pommerschen Groß¬
grundbesitzer wollen zwar nichts für ihn gethan haben —

aber das ist im Grunde genommen ganz gleichgiltig , wer
das Kreuz hat , segnet sich. Wenn in Pommern demnächst
die Kanonen donnern , darf man sich nicht wundern , denn
eine lange künstlich unterdrückte Thatkraft drängt ganz von

selbst zu vulkanischen Ausbrüchen , und die Pommern sollen
von allen deutschen Stämmen das geduldigste Fell haben .
Gegen den , der unberechtigter Weise aufmuckt , wird der
Säbel geschwungen , der bekanntlich haut , die Flinte ge -
richtet , die schießt — nnd das nennt man dann Negieren .
Der beschränkte Unterthanenverstand begreift diese höhere
Weisheit nur schwer , aber wenn es nicht Weisheit wäre ,
würden die erleuchtetsten Menschen , die wir unter uns

zählen , solche Grundsätze nicht zu ihren eigenen machen .
Vor Friedrichsruh ist nur wenig Neues passirt . Seine

Durchlaucht beabsichtigt , nach Kissingen zu reisen , um eud -
lich einmal von der Politik auszuruhen und die so wohl
verdiente Muße mit Würde zu genießen . Die Welt wird
erfahren , wie schwer der große Mann im letzten Jahr ge ,
worden ist , nnd die Redaktionsstube der „ Hamburger Nach -
richten " wird nach dem bayrischen Bade verlegt . Daß wir
uns immer mehr an Rußland anschließen müssen , um in
den Besitz der wahren jtnltnrerrungenschaften unseres Jahr -
Hunderts gelangen zu können , ist eine Weisheit , die wir
auch von Bayern ans genießen können , sie überrascht Nie -
mand mehr , und der Rest ist Schweigen . Wenn du
Friedrichstraße erst ein Schießstand einer russischen Garnison
geworden ist , leben wir im Paradies , und „ Väterchen " er ,
hält neben seiner Durchlaucht ein Standbild ans dem
Alexailderplatz . Bevor wir nicht soweit sind , leben wi >
immer noch in der schrecklichsten Unkultur .

- - -



fleDtcr Handschrift an solche Kunsthändler , die sich
gegen Provision mit dem Ankauf von Kunstobjekten befassen ,
schriftliche Aufträge , die von ihm aufgegebenen Katalognummern
für seine Rechnung zu kaufen . Die Unterschrift ist naturlich stets
erne fingirte . Handelt es sich dabei doch nur darum , diese an sich
durchaus iverthlosen Bilder gegen hohe Preise abzusetzen . In
den Briefe » pflegte er zu diesem Zwecke gleich den Maximalpreis ,
d. h. oft den vierfachen Preis anzugeben , ungefähr so kalkulirend :
Um recht hohe Provisionen zu erlangen , werden die in Anspruch
genommenen Händler sicherlich den Preis so hoch wie irgend
möglich treiben . Unlängst liefen bei mehreren bedeutenden
Kunsthändlern derartige 5lausmandate gleichzeitig ein ; alle
klangen in das Versprechen aus , der Auftraggeber werde
morgen ( das heißt , nach erfolgter Auktion ) seinen
Diener mit dem Geld und der Provision schicken . Natür -
lich wurden die Aufträge bereitwillig effektuirt . Wer sich
aber nachher nicht einstellte , war der bezahlende Diener ,
so daß der Betrug unschwer zu durchschauen war . Als alle Ge -
schädigten Herrn Lepke von dem Vorfalle in Kenntniß setzten und
be » dieser Gelegenheit einander die Briefe zeigten , stellte sich durch
Schrifrvergleich sofort die Uebereinstimmung der Handschrift her -
aus , und da alle Mandate mir den von Dr . Joseph zum Verkauf
aufgegebenen Bildern zu Gute kamen , so ergab sich die Urheber -
schaft desselben ganz von selbst . Es wurde sofort die Staats -
anwaltschaft in Kenntniß gesetzt und die Untersuchung ist in ,
vollen Gange . Dr . Joseph , auf dessen Thür sich der Titel „prak -
tischer Arzt und Geburtshelfer " befindet , ist übrigens identisch mit
jenem Breslauer Arzt , der vor Jahren dort wegen Markendieb -
stahls verurtheilt wurde . Sein sensationeller Prozeß ist noch in
frischem . Gedächtniß . Außerdem ist er auch wegen Betruges vor -
bestraft .

Verschwunden ist seit dem ö. Juli der aus Spandau
stammende , W Jahre alte Wilhelm Arendt , welcher seinen hier
in der Havelbergerstr . L4 wohnhaften Sohn und seine Schwicger -
tochter besucht hatte . An dem genannten Tage um 6 Uhr Nach -
mittags hatte er sich in der Absicht , den Heinnveg anzlltreten , von
seinen Kindern verabschiedet und ist seitdem nicht wieder zum
Vorschein gekommen . Er trägt einen grauen Backenbart und hat
Pockennarben im Gesicht .

Im Wannsee sind vorgestern Nachmittag zivei Pferde nebst
Arbeitswagen versunken . Das Fuhrwerk des Landwirths Hönow
aus Neu - Zehlendorf war nach der Abladestelle am Wannsee gc -
fahren . Der jugendliche Führer des Wagens hatte vorher die
Pferde ins Wasser geführt , um sie zu reinigen , und muß bei
dieser Gelegenheit wohl zu weit in den See gefahren sein . Der
Wagen bekam plötzlich Wasser , senkte sich mit großer Schnellig -
keit und zog die wild uni sich schlagenden kräftigen Pferde mit
in die Tiefe . Auch der Führer des Wagens kam in die Gefahr
des Ertrinkens und wurde nur durch schnell vom Ufer heran -
kommende Schiffer gerettet . Mit großen Schwierigkeiten war
das Herausschaffen des WagenS und der Kadaver der schwere »
Pferde verbunden .

In der Badewanne verstorben ist plötzlich der 87 Jahre
alte Rentner Wilhelm Uding . Derselbe hatte sich gestern Nach-
mittag gegen 6 Uhr aus semer Prinzenstraße 5 belegenen Woh -
nung nach der Volks - Badeanstalt Wallstraße 43 begeben und
kaum das Bad bestiegen , als ein Schlaganfnll seinem Leben ein
Ende bereitete .

Ueber einen UngkiilkSfall bei den Schwimmübungei » ,
welche am Dienstag von Mannschaften des I . Dragoner - Rczi -
ments bei dem Neuen Krug in der Spree ausgeführt wurden ,
berichtet eine Lokalkorrespondenz . Ein Unteroffizier sank plötzlich
mitten in der Spree vom Pferde und verschwand vor den Augen
seiner Kameraden in den Fluthen , ehe ihm Hilfe gebracht wer -
den konnte . Als der bei der Truppe befindliche Rettungskahn
vor der Unglücksstätte ankam , war der Verunglückte bereits
untergesunken und konnte trotz allen Suchens nicht aufgefunden
werden .

In New - Dork hat am I . Juli unter schrecklichen Umstän -
den das Leben eines Mannes geendet , der eine Reihe von Jahren
hindurch auch in Berlin viel von sich reden gemacht hat .
Alerander Weiß kgm , etwa 30 Jahre alt , vor 12 Jahren nach
Berlin und eröffnet� in der Mohrenstraße 10 ein Bankgeschäft
mit beträchtlichen Mitteln . Er galt als ein sehr vermögender
Mann , verlor jedoch theils infolge unglücklicher Spekulationen , theils
beim Spiel sein Vermögen und war vor 0 Jahren bereits gezwnngen ,
andere Erwerbsmittel zu suchen . So gab er während der Hygiene -
Ausstellung em Annoncenblatt , „ AuSstellungs - Zeitung " , heraus .
Nachdem ihm in Berlin die Schwierigkeiten , sich wieder herauf -
zuarbeiten , zu groß geworden , kehrte er nach Wien zurück . Seine
zerrütteten Verhältnisse einerseits , die Enttäuschung , die ihm
andererseits bereitet wurde , als eine junge Dame vom Theater
in Berlin seinen Heirathsantrag zurückwies , trieben ihn zu einem
Selbstmordversuch . Man fand ihn in einem Wiener Hotel , in
dem er sich erhängt hatte , nahezu leblos und eS vergingen Tage ,
bis seine Wiederherstellung gelang . Dann entschloß er sich —

seine Eltern waren inzwischen durch ihn rninirl worden — nach
' Amerika auszuwandern . In Newyork nahm er die Arbeit als
Anzeigenagenr wieder auf . Es gelang ihm , mit dem Newyorker
„ Herold " , einem deutschen Blatte , in Verbindung zu treten . Seine
Verhältnisse gestalteten sich nun sehr gut , und seinen Bitten
nachgebend , folgte ihm nun die Berlinerin , die ihn zuerst
zurückgewiesen hatte , und hcirathcte ihn dort . Es wäre Alles

gut gegangen , wenn nicht Eifersucht , Jähzorn und starkes Trinken
zusammengewirkt hätten , um ihn körperlich und geistig zu zcr -
rütten . Im vorigen Jahre verließ ihn nach wiederholten schiveren
Mißhandlungen seine Frau und leitete von hier aus die
Scheidungsklage ein , aus die er einzugehen sich weigerte , weil er
nicht von ihr lassen könne . Indessen scheint er sich doch bald ge -
tröstet zu haben . Während der letzten sechs Monate lebte er mit
einer aus Westfalen gebürtigen Frau Hodig . Auch hier kam es
wieder zu vielfachen Zerwürfnissen, ' die am 1. Juli damit
endeten , daß Weiß , nachdem er am Nachmittag vergeblich ver -

sucht hatte , sich mit der Hodig zu ertränken , am Abend erst auf
sie einige Schüsse abgab , die ihren Tod voraussichtlich herbei -
führen werden , und dann sich selbst tödtete . In Wien überlebt

ihn eine alte Mutter , die zuletzt auf seine kleinen Unterstützungen
angewiesen war .

Die Lokal - Kommisfion für Schöueberg macht hiermit
folgende Lokale bekannt , welche ihre Säle den Arbeitern nicht zur
Verfügung stellen :

1. Restaurant Birkenwäldchen Jnh . : Sarre .
2. Schwarzer Adler „ Krukenburg .
3. Lindenpark „ Weidt .
4. Heckendors ' s Salon „ Heckendorf .
5. Restaurant zum Helm „ Pavel .

Sämmtliche Lokale befinden sich in der Hauptstraße . Die bc -
nannten Saalinhabcr sehen es wohl gerne , wenn die Arbeiter ihr
Geld bei ihnen verzehren , aber ihre Säle den Llrbeitern zu Ver -

sammlungen herzugeben , das fällt ihnen nicht ein . Ja die

Herren Wirthe sogen , unsere Lokale sind ja so wie so besucht .
Mögen sich die Arbeiter das merken und nur da verkehren , wo
die Gastwirthe ihre Säle den Arbeitern zur Vcrsügung stellen .
Die Säle aeben her :

1. Schloßbrauerei Schöneberg , Hauptstraße 23 —2S.
2. Restaurant Jacob , Grunewalvstraße 110 .

Die Lokalkommisston von Adlershof macht folgende
Wirthe bekannt , die ihre Säle zu Versammlungen hergeben und
den „ Vorwärts " auslegen :

Wiedemann u. Manossky , Stippekohl , Albrecht , Keller ,

Miserer und Kuhle . Folgende Wirthe weigern sich , ihre Säle

herzugeben und den „ Vorivärts " auszulegen : Leopold ,

Bahnhofs - Restaurant , Ackermann , Pauligk und Schönfeld

Der städtische Park iu Treptow ist unstreitig eine der

schönsten Anlagen in der Nähe der Stadt . Für die Naturfreunde
und auch für die wenig Bemittelten bietet sich hier eine

Fülle von landwirthschaftlichcn Reizen „ ohne Entrce " , welche
z. B. der Thiergarten und ähnliche Orte in gleicher Reichhaltig -
keit nicht aufzuweisen haben ; auch diejenigen Mitbürger ,
denen andere Ausflugsorte näher liegen , sollten gerade in jetziger
Jahreszeit , wo Alles sich unter dem befruchtenden Regen so Herr -
lich entwickelt hat , einein Nachmittag für eine Partie nach Treptow
bestimmen , denn auch die entfernter Wohnenden können durch die
Stadt - und Ringbahn , die dicht am Park eine Haltestelle hat , für
10 Pf . resp . 20 Pf . dorthin gelangen . Von der Station führt
ein Weg links von der Chaussee nach der Spree und an der

Spree entlang bis zur Dampferhaltestelle , dort überschreite man
die Chaussee und kommt dann in die Nähe des Karpfenteiches ,
der mit Schwänen und Fischen reich bevölkert ist , nach weiterer

kurzer Wanderung in der Richtung nach der Stadt liegt dann
der Niesenspielplatz , auf dessen Rasen sich viele Tausende tummeln
können , und der jedenfalls einzig in seiner Art hier in Berlin

vorhanden ist ; für Massenmeetings ä la Hydepark in London wie

geschaffen . Endlose schattige Laubgänge und Promenaden führen
kreuz und quer durch den niehrere hundert Morgen großen Park
und so manches lauschige Plätzchen ladet zur Ruhe oder zu heiterem
Geplauder ein . Für den Heimweg benützen die Fußgänger ent -
weder die Chausseen oder den Köpnicker Landweg , die beide nach
der Stadt führen .

Berichtig » » « . Unser Blatt brachte in Nr . 182 die An -

zeige , daß der Restaurateur O. Schensch , Mariendorf , seinen
Saal den Arbeitern verweigert hätte . Herr Oswald Schensch
jun . ersucht uns um folgende Berichtigung . O. Schensch , niein
Vater , ist vor Kurzem gestorben und meine Mutter führt mit dem

Schwiegersohn , Herrn ' Krause , das Geschäft weiter . Als ich in

Erfahrung brachte , daß meine Mutter den Saal verweigerte ,
habe ich sofort meine Stellung als Buffetkellner aufgegeben und
das Geschäft verlassen .

Polizeibericht . Am 17. d. M. Vormittags wurde ein drei -

jähriges Mädchen vor dem Hause Rüdersdorferstr . 1 von einem

Geschästswagen überfahren und am Knie so bedeutend verletzt ,
daß es nach der Klinik Markusstr . 1 gebracht werden mußte . —
Vor dem Hause Münzstr . 10 fiel zu derselben Zeit ein Schneider -
meister zur Erde und brach den Fuß . Er wurde nach der Uni -

versttätsklinik gebracht . — Nachmittags trat ein 8jähriges Mädchen
auf dem Hof des Hauses Badslr . 34 auf Glasscherben und ver -
letzte sich dadurch so bedeutend am Fuß , daß seine Uebersllhrung
nach dem Kinder - Krankenhause in der Reinickendorferstraße er -

forderlich wurde . — Zu derselben Zeit fiel ein 8jähriger Knabe

auf dem Grundstück Fruchtstr . 73 durch ein offenstehendes Fenster
in den ikeller hinab und verletzte sich so schwer an der Oberlippe ,
daß er nach dem Krankenhause ain Fricdrichshain gebracht
werden mußte . — Bo » dem Hairse Friedrichsgracht 30 siel ein

obdachloser Arbeiter zur Erde und brach ein Bein . Er wurde

nach der Charitee gebracht . — Nachmittags und in der darauf -
folgenden Nacht fanden Müllerstr . 49 und Friedenstr . 3 kleinere
Brande statt .

Gerirs « ks - FZeikmrg .
In der Berufungsinstanz verhandelte die Strafkammer

des Landgerichts zu Potsdam gegen den Schuhmachenneister
Sadgluck und sechs Genossen . Dieselben waren angeklagt als

Vorsteher eines Vereins , welcher bezweckt , politische Gegenstände
zu erörtern , mit andern derartigen Vereinen in Verbindung ge -
treten zu sein ( Vergehen gegen di « Htz8und 18 des Acreinsgesetzes ) .
In der ersten Instanz waren die Angeklagten , welchen der Rechts -
Anwalt F r e u d e n t h a l - Berlin als Vertheidigcr zur Seite

stand , freigesprochen ; gegen das Nrtheil war von der Staats -

anwaltschaft Berufung eingelegt . In zweiter Instanz wurde die

Beweisaufnahme durch Vernehmung der Polizeikommissare Hübner
und Rhein wiederholt . Dieselben bekundeten , daß in den Ver -

sammlungen gewerkschaftliche Fragen erörtert wurden und bei

diesen betont , norden sei , daß die Lösung der gewerkschaftlichen
Fragen durch Uebereinkommen mit den ' Arbeitgebern zu erfolgen
habe ; es seien auch Zeitungsartikel zur Verlesung gekommen , welche
das Proletariat , die Religion behandelten . Der Staats -
anwalt beantragte , nachdem die Statuten des Vereins verlesen
waren , die Bestrafung der sämmtlichen Angeklagten mit je
13 M. , indem er den Gesammtvorstand auf Grund der Statuten ,
und die Filiale in Potsdam auch aus Grund der Erörterungen
in den Versammlungen für einen politischen Verein erklärte .

Rechtsanwalt Freudenthal plaidirte auf Freisprechung , in -
dein er ausführte , die Statuten enthalten nicht den geringsten
Anhalt dafür , daß der Verein oder die gesammte Vereinigung
politische Zwecke verfolge , letzteres könne auch ans den Er -

örterungcn in den Versammlungen nicht geschlossen werden .

Nach längerer Berathung verkündete der Gerichtshof die Frei -
sprcchung der Angeklagten , indem er sich den Ausführungen des

Vertheidigers Rechtsanwalts Freude nthal anschloß .

Durch die absolut schrankenlose Dauer der Arbeitszeit
der Dienstmädchen ist wieder einmal ein Unglück angerichtet
worden , welches leicht von den ernstesten Folgen begleitet sein
konnte . In » Mai dieses Jahres wollte die Dienstmagd Bertha
Mertke zu Spandau sich zu Bett begeben , war aber durch die

angestrengte Arbeit so schlaftrunken , daß sie mit dem Licht , ohne
es zu bemerken , brennbaren Stoffen zu nahe kam und auch das

hierdurch entstandene Feuer erst bemerkte , als eine Bretterwand
bereits von den Flammen ergriffen war . Sie löschte das Feuer

zwar gleich , doch konnte ein geradezu entsetzliches Unglück ent -

stehen , wenn sie das Fener nicht noch rechtzeitig bemerkt hätte ,
und das Haus , dessen übrige Bewohner längst schliefen , noch

mehr in Brand gerathen wäre . Auf Befragen des Staatsanwalts

bei der zweiten Strafkammer des Landgerichts II , vor welcher sich
die Mertke wegen „fahrlässiger Brandstiftung " zu verantworten

hatte , erklärt sie, daß sie zeden Abend von der Arbeit

so ermüdet sei ! In Rücksicht hierauf beantragt der Staats -
anwalt denn auch keine Gefängnißstrafe , sondern „ nur " 20 M.

Geldbuße . Der Gericktshof saßt aber die Sache noch niildcr auf
und erkennt auf 10 M. Geldbuße . — Ob wohl die Herrschaft
die 10 M. Strafe für die durch die überlange Arbeitszeit indirekt

verursachte Brandstiftung tragen wird ? ? ?

4 Stempelkasten , 1 Dokumentenkasten , diverse Schlüssel , 290 Packet «
fahrtkarten , 3 Kongreßprotokolle , 1 Publikationskasten , diverses

Verwaltungsmaterial , 1 Holztafel , diverseMetallarbeiter - Zeitungen ,
340 Hanskouverts , diverse Makulatur . Diese Gegenstände sind
am 1. Juli dem „ Verband aller in der Metallindustrie beschäftigten
Arbeiter " ic . übergeben worden . Die Nummern 82 , 61 , 97 , 193 ,
104 , 1 —3 und 110 —113 der Bibliothek sind an die Eigenthümer ,
welche diese Bücher dem Verein leihweise überlassen halten , zurück -
geliefert . Folgende Kollegen haben dadurch , daß sie der Vereins -

bibliothek entnommene Bücher trotz zweimaliger Aufforderung im

„ Vorwärts " und per Post nicht zurückgeben , den Verein geschädigt :

Voigt , Motzstr . 14, Buch Nr . 65 , Mitgliedsbuch Nr . 1448 .
G r u n d k e , Tieckstr . 3, Buch Nr . 300 , Mitgliedsbuch Nr . 1623 .
S a l b a ch , Dresdenerstr . 18, Buch Nr . 308 , Mitgliedsbuch ?.
K. Hummel , Brückenstr . 10b , Buch Nr . 131 , Mitgliedsbuch

Nr . 1427 .
P . Rosenkranz , Pankow , Breitestr . 13 », Buch Nr . 168 ,

Mitgliedsbuch Nr . 1600 .

I . Christensen , Adalbertstr . 63 , IV. , Buch Nr . 177 , Mit -

gliedsbuch Nr . 1409 .
O. Geisendorf , Alexandrinenstr . 24 , Buch Nr . 167 , Mit -

gliedsbuch Nr . 1440 .
W. S ch u l z , Kl . Andreasstr . 19 , Buch Nr . 134 , Mitglieds -

buch Nr . 783 .

Etliche dieser Mitglieder sind von hier abgereist . Wir er -

suchen alleArbeiter - Organisationen , hiervon
Notiz z u nehmen . Die Ausführung des von dem ehemaligen
Vorsitzenden abgeschlossenen Sommerfestes wurde dem „ Verband
aller in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter " überwiesen .
Die noch ausstehenden Forderungen , betr . Zeitung . Rechtsschutz
( Anwalts - und Gerichtskosten ) , Inserate , wurden , soweit sie vor¬
dem 13. Juni geltend gemacht waren , beglichen . Ebenso wnrden
die Außenstände eingezogen . Die nichtbeglichenen Außenstände ,

Unterstützungsgelder ec. sind dem Verband mittelst Schuld -
verschreibungen zur Einziehung überwiesen und von dc >e i Baar -

antheil abgezogen . ( Siehe Inserat in Nr . 133 . ) Aue auf den

Namen des Vereins lautenden ÄerwaltungSgegenstäude sowie die

Qnittnngsmarken sind vernichtet . Etwaige weitere Auskunst er -

theilt der Unterzeichnete .
Die Kommission hat ihre Arbeit beendet und erklärt sich für

ausgelöst .
Die Liquidationskommission

der Klempner Berlins und Umgegend .
I . A. :

Hermann Weber , Britzerstr . 7, lV .

Soziole Aoverstihk .
Berlin . In der Fabrik für hygienische Badc - Einrichtungcn

von S . Marcus , S k a l i tz e i st raß e 10, haben gestern
sämmtliche Lohnarbeiter die ' Arbeit niedergelegt . Die Akkord -
arbeiter werden nach Fertigstellung ihrer Akkorde ebenfalls die
Arbeit einstellen . Grund : Lohndiffereuzen . Zuzug i st s e r n -

zuhalten .

Bericht der Liquidationskommission der Klempner
Berlins und Umgegend . Die am 14. Mai er . gewählte Kom -

Mission hat das Vermögen des ehemaligen Vereins festgestellt und
darüber nach Maßgabe des Beschlusses der auflösenden Äersamm -
lung verfügt . Betreffs der Baarbestünde sei hier auf das Inserat
in Nr . 153 des „ Vorwärts " verwiesen . Kollege Delcurt ist
beaustragt , den Beschluß der Versamnilung auszufuhren , resp . ist
dies bereits geschehe ». An Material war vorhanden : 78 Bände

der Bibliothek , exkl . 3 Gesetzbücher der RechtSschutz - Kommission ,
1 Spind , 4 blaue Hefte , 20 Mai - Festzeitungen , 2 Briefkasten ,
3 Mappen , 1 Blechschild , 1 Dnblikator , 1 Packet weise Zettel ,

Vevraminlrmgrn .
Berichtigend wird uns mitgetheilt , daß zur nächsten

Kellnerinnenversammlung nicht nur diejenigen Kellnerinnen , die

bereits ihren Beitritt zur Organisation erklärt haben , sondern

überhaupt alle Kellnerinnen Zutritt finden , indeß nur solche ,
keine G ä st e.

vrrein der Kcrllnir Z«it »»o»tp «dit «»r ». Zum Beden der Unter -
N«tzung «Iasss für die Vereinsboten Tienstaq , den »i . Jult , - in großartige »
Voiltfest in dem f-stli » d- tortrlen «tabltssement „ Neue Welt " , Bergschloß -
Brauerei , Hasenhaide . EilUriUSpretS an der TageSlasse pro Person 50 Pf .
Res- rvtrt - r Plag 75 Pf . Kinder 15 Pf . Jedoch sind zuvor Billel » für Er -
wachsen - to Pf. , Kinder 16 Pf . bei allen die Zeitungen überbringenden Bolen
und in den mit Plafaten belegten Handlungen zu haben . Für bequeme Be-
sörderunz de » Publikums bt » l Uhr Nachl » ist in ausreichendster Weise Sorge
getragen . . . . _

Di - xabakarbeiter » nd . Arbeiterinnen werden auf da » am «onntag ,
den o. Ruguft im S- cfchlößchen zu Friedrichshagen statlstndende Evnimerfest ,
bestehend aus Bolls - und «ind - rbelustigung - n, Prämien - Verlosungen . Fackel .
zng u. dergl . , aufmerksam gemacht . Jeder Festtheilnehmer hat 25 Pf. zu ent -
richten . Tarnen und Kinder frei . Die Kaffceküche ist von 2 Uhr ab geöffnet .
Ardeiler - Tagesbiller « sbiS 10 Uhr BormiNag » gütig ) vorn Bahnhof Alexander -
piav «o Pf. , vom Echlestschen Bahnhos so Pf. kNahere » stehe Inserat . )

Achtung , Nliintelnäherinnen . Hiigler « nd Stepprr ! Mittwoch , den
22. Juli , Abends präztfe 8X Uhr : Grob - öffentliche Versammlung in Hoff -
mann ' » Festsälen ( oberer Saal ) , Oranienstr . . iso . Tagesordnung : i. «o. l ag
( Neserenl und Thema stehe Dienstag Inserat und SSulenanschlag ) . s . TiZkusston .
3. TaS Zentral - AibetlSnachwriS - und AuSkunstSbureau . Da feil längerer Zeit
keine öffentlich - Versammlung in dieser Branche stattgefunden , wird da » Er¬
scheine » aller V- th - iligten erwarlet . . � �

Achtuno Schuhmacher ! Große ösfentliche versammluna am Montag ,
den 20. Juli , bei F- uerst - tn . AU- Jakovstraße 75. Nähere » Anschlagsaulen .
Kollegen , der wichtigen Tagesordnung halber erscheint zahlreich !

zterein Kerliner portirro und P- rufsgcnoste » ( gegründet l »S5) . Da »
dteSinhrige Sommersest findet am Sonntag , den is . Juli , RachmtltagS s Ubr,
im Garten des B- reinSlokalS , Ptarkgrafenstr . S7, statt . Freunde und Bekannte
eingeladen . BilletS für Gäste zu 15 Pf . bei den BorstandSmilgliedern und im
Lokal.

Allsrinein « ßtranlien - n » d Sterbe haste der Metallarbeiter . E. H.
Nr. 29, Hamburg . Filiale Berlin 3. Berfammlung am Montag , den 20. Juli ,
Abends »r Uhr. Manleuffelstr . so. Tagesordnung : I. «affenberichl pro Mai
und Juni . 2. Berichtersinttung über die diesjährige Seneral - Berfammlung in
Frankfurt a. M, s. Verschiedenes . Der wichtigen Tagesorduung wegen ist es
Pflicht eines jeden MiigliedeS pünNlich zu erscheinen . �

Schneider - « nd Schnoiderinnen - zierband . Versammlung am Montag ,
den 20. Juli , Abends ei, Uhr, in den Arminhallen , Nommandantenstabe 20.
Tagesordnung : Das Waarenhau » des deutschen Beamlenvereins und die
Firma Weltmann . .

Freie percinignno de ? Zamenmautel - Schncider » nd Arbeiterinnen
der Sebieibuno » - Industrie Krrlins . Berfammlung am Sonntqa , den
1». Ju ' t , Abends » Uhr, in WraiwsiUS Bielhallen , «ommandaniettstc . 77—70.
Nach der Bersammlung gemülhlick ) - ? Beisammensein .

Febrliursna der iZerliner Arbeiter und Arbeiterinnen snr ersten
flilt « bei zingliitiiofälie ». Montag , den 20. Juli . Abend » 8 Nhr, im Lolale
zum Freischuh , Fruchtstr . 30a : Große Versammlung . Tagesordnung : l. Bor -
trag de« Herrn Dr. Gebert über : Berufsüankbeiten , speziell über
Krlrankungen der Haiti , deren Entstehung und Verhütung in den v-rlchi . ' -
denen Berufen . 2. Diskussion . 3. Zweck und Ziele de » L- Yrturfu ». *■ Ver¬
schiedenes . Sonntag , den 2». Juli , bei Feuerstei ». Alle Jakobstraße Nr. -75 :
Bersammlung . Abgabe der Sammellisten und Ausgabe der «arten zur Land¬
partie am s. Augnst . Umlausch der Bücher zur Bibitothek . äieimithllchcs Zu-
' ' '

yevci' it Souvenir ( ehemalige Zöglinge des franz . Hospice ) , Siralauer ,
straß - 57. Montag , den 2°. Jult issi , Abends o Uhr : Sitzung .

Shc v- ngiisl ) Vitili ' Association . Montag : Meeling 0 oelock , Schiller -
aarten , Bellealliancestraß ?. �

riollrgirnschaft v- rmiitblichlicit (I. «orsttzender : Anton Mendat ) . Am
Montag , den 20. Jttli , Abend » 10 Uhr , im Restaurant Hohenzollern , Sihdel -
straß - 30, pari . : Versammlung mit Damen . Gäste ( Kollegen ) willkommen .

Frrie pcrrinignng der Zcitungo - Kpsditrur « » nd - Nrrkiiufcr . Am
Montag , den 20. Juli , Mittag « i Uhr : Berfammlung in den Armin - Hallen .
Koinmandanlenstr . 30. _

«loser - VZ- lclischast Kerlin « und Zlingro - nd . Am Dienstag , den
II . Jult , Abends sjj Nhr, in Bralwetl ' s Bierballen , «ommandantenslr . 77 —7S:
Miiglieder - Versammlung . Tagesordnung : i. «ereinsangelegenhetten . 2. Kassen -
bericht . 3. Revisorenwahl . «. Bericht der Kommisston zur Ausarbeitung des
neuen RrbeilSnachweiS - R- glemenis . 5. Berschiedencs . Neue Miialleder werden
aufgenommen . Gäste willlommen . Punkt s Uhr wird die Präsenzliste ver -
�

vcrrln der Kutscher s « Kerli » ( vom fahr « 1876 ) . Montag , Abend »
U Nhr , bei Lämmer » , «ommandanlenftr . 72: Bersammlung und Austagc .
Ausnahme der neugcmildeten Mtiglteder . Protokoll , «afsenbericht . Beschluß
über dctS 2. Sommerfest und Ausgabe der Blllei » dazu . Auberb - m enthält dt -
Tagesordnung besonder » wichtige Punkte , weshalb recht zahlreicher Besuch er-
wünscht ist.

Zentral - Kran Kenkasse der dentschen Kchmiede . Dienstag , den 21. Juli ,
Abends sfl Uhr , bei vosfmami , Katserstr . t : Mitglteder - Berfatnmlung .

Soiialdemokratischrr Mqhlvrrcin sür den S. K- rlinrr Nrichotag . «-
' vnhlltrci ». Sonntag , den 10. Juli : Große Landpartie nack) Grünau . Ab-
fahrt vom Babnhof Aleranderplay 7 Uhr 5 Min . TrefspunU sür Nachzügler :
Grünauer Bollsgartcn , Köp- ntck - rftr . 108 in Grünau . Zahlreiche Betheiligung
wird erwartet . Gäste stnd willkommen . — ES ist die » der letzte Zug, der mit
ArbcUerbillels bcnutzi werden kann . Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt
10 �ttrtiu dentscher Schnhmach « ? ( Filialo P- rlin ) . Montag , den 20. Jult ,
Abend » sll Uhr. bei Säger , Grüner Weg 2g : Berfammlung . Tagesordnung :
l . Bortrag des Nollegen Jüthe . 2. Diskussion . 3. Berschiedencs und Frage -
tasten . Zahlreiche « Erscheinen erwünscht . Gäste willkommen .

Filiale Kcrii » 2 Wcst fctc bcntschrn - Ualer und Kcrnssgcnofsl ».
Montag , den 20. Juli , Ab- ndS 6� Nhr, im V- rcinS - Lolal , Bülowstr . 59 :
MonatS - verlammlung . Tagesordnung : 1. «lassenbericht . 2. Bortrag de»
Kollegen Minlley . 3. B- rschi - dsn - S und Fragekasten . .

Freirsliaiös » «entrinde . Sonnlag , den 10. Juki , BormittagS 10 Uhr -
Bortrag deS Herrn Aöifche über Arthur Schopenhauer . — Montag , den
20. Juli , Mittags 2 Uhr, per Stadtbahn : Ferienauestug unserer Schule nach
Treptow . Trestpunlt daselbst bei Jakobs , Ausschank der Bockbrauerct , Aller
Köpenicker Weg tan der «- rbtndlingsbahn ) . .

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Ter Lehrkursu » der Berliner Arbeiter
und Arbetterinncn zur ersten Hilfe bei Unglücksfällen hält von Zeit zu Z- n
Wandervetsaminlungen ab, in Ivilchen von lüchttgen Aerzien allgemein ver¬
ständliche Vorträge gehalten werden . An die Borträge ichlteßt sich eine Dt»'
kuiston . Wir hoffen hiermit einem allgemeinen Wunsche zu entsprechen UN"
bitten un » in diesem Streben bttrch großen Zuspruch zu unlerstüyen . Montag -
den 20. d. M. , findet im Freischütz , Fntchisir . 38a, eine Versammlung statt .
welcher Herr Dr. Gebert über Hautkrankhetlen spricht . Die « Thema (Iss1'
Inserat ) erweckt wohl «in allgemeines . Interesse und dürste Manchen »u "



£!ll »t<1l,. §t, ?Ben a�untem . fowle alle f - lg - nd- n «orträg ». Näher « NuZ-

barüm-rizstr ��lsendachstr . 62, Hos 2 St . , Dietrich , Wtlli -

isn „Sfrc ' o, "" 6 , Di»t, »tlrkl »l >», Lese- nnd DiSkutirtlub „ M a x A a y s o r ".
Sonnlag Vormittag 10� Uhr , bei Ammer , Bergmannslr , so : Versammlungsallt heute aus . — Lese- und Tiskulirtlub „ Maiwuchs " , Eharlotten -

i - d- n Montag von Uhr Abends an bei Wenzel , Englische -praß - 2z. Damen und Herren können als Säfte eingeführt werden .

Oäfte ntraoinmcnffen, *a,t "' 3cten ®onta8 b°i Schntke , «irchbachstr . 7.

» m
" " " «k/ ' Uis » vereine . L ü b e ll ' f ch e r Turnverein

Abends von « - 8 Uhr. -. Lehrlingsabtheilung ; am Montag . Abends
? " Berliner T u r n g e n o ss en scha s t "
v- eF��ugs- Abth - ilung turnt Montag von sss - toll Uhr Pankstr . 9- io im
�Ning- Srmii ' asium. - Turnverein „ Osten " , Lehrlingsabtheilung , Montagvon sjs —10 Uhr Abends , Blumensir . osa.

m �Weiße Wolke " . Montag Abends von 9 —Ii Uhr.
errelcherftrjße Nr. i ° , bei Becker. - Rauchklub „ Deutscher Michel "

1. �1! , ? ° ? , b�ldss Uhr bei Echöneburg , Brüner Weg Nr. o. —

ftraße
» Freiheit " , ieden Montag um s Uhr bei Wuttke , Friedrichsberger -

' l�a ? � erlust " , Sitzung : Sonntag , Nachmittags i Uhr, Grünauer -
!J. 8m n

t>ct Berein der „ O b - r l a u I t tz e r", Montag , Abend s Uhr
Restaurant Hedwig , Rofenthalerstr . <s. - „ F r t e d r i ch S - V e r e i n ",«hemal . Schuler des Friedrichs - Waisenhauses , Montag , Oranienstr . St. —

Verein ehem. Schuler der «. Wenieindeschule am Montag Damen- Sitzung .
V- rgnugungSv - retn „ Fr - un de S t re ue " ,ox Uhr, imRestaurant Werth ,

�" ' ' »en ' Nabe los . — Vergnügungsverein „ Fidel io " , Montag «bendZ o Uhrn>l Restaurant „ Zum Reichsgarten " , Oranienstr . 108. Damen und Herren als
,,1 willkommen . — «ergnügungsklub „ Dt e p h i st o " . Montag Abend

r�n�br bei Wolss , Brunnenslr . S6a. — VergnügnngSverein „ Edelweiß 2"
ieden Montag im Restaurant Reichsgarten , Oranienstr . 108. — Vergnügnngs -
herein „ Amicttta " , Sitzung Sonntags um z Uhr im Vereinshaus ,
-ulilheluistr . Iis . Damen und Herren wiNkommen . — Vergnügnngs -verein „ Annita " . Montag Abend von bis 10 Uhr bei Roth ,
Raunynsir . Sl. — Privat - Theatergesellschaft „ Hoffnung " , Sonntag ,Abends 8 Uhr, bei Krebs , Ohmgaste 2. lSüste , Damen und Herren ,willkommen . — Prtvattheater - Gesellschaft „ Aug usla - V ic t orta " ,
Sonntag z Uhr im Viktoria - Saal , Perlebergerstr . IZ. Gäste willkommen . —
Pollack - Club „ Eintracht " , bei Gustav Schulze , Wieuerstr . 08. Gaste will¬
kommen . — ftlub „ Geselligkeit " , Sitzung Sonntags Uhr bei Schmidt ,
Wrangelstr . Iii . — Geselliger Vergnügungsverein „ Nord " Sonntag Nack-
mittag t Uhr bei Rade , Müllerstr . i «i . Gäste , Herren und Damen , will -
kommen . — Theater - und Pantomimenverein „ Fideler G eist " bei Krebs ,
Ohmgaste 2.
. Arb » itrr - Sä » g « rb » nd Perlin » und Umgegend . Montag , Abend «
» Uhr : UebungSstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein „ Ro r d -
deutsche Schleife " , Raunynftr . so bei Zubell . — Gesangverein „ ES nie -
ralda " , Koppenstr . »6 bei Keller . — Gesangverein „ Lied erlust " , Fichte -
strasie 22 bei Krosche. — Gesangverein „ Sencfelder " , Jüdenstraße 66 bei
Drischmann . — Liedertafel der Maler Katfer - Franz - Grenadter - Platz 7,
bei Berg . — Gesangverein „ Hand in Hand " , Reichenbergerstraße 27 bei
Schröder . — „ Moabtter Liedertafel " , Wilhelmshavenerstr . b. Brosch .
� Gesangverein „ Harmonie " , Meyerbeerstr . o. — Gesangverein „ Ton -
blüthe " , Görliyerstr . 68, b. ZolkSdorf . — Männerchor „ Hand in Hand " ,
Koppenstr . SZ b. Keller . — Gesangverein „ Lyra 2", Charlotlenburg , Rostnen -
straße 8 bei Grtschow . — Gesangverein ! der „ K u p f e r s ch m t e d e " ,
Weinstraße II , bei Feind . — Gesangverein „ Blüthe " , Höcksttestraße so. —
, . S ä n g e r ch o r der Chirurgischen Branche " , Alte Schönhauke . str. 02
b. Reiniann . — „ Norddeutsches Doppel - Quartett " Grüner Weg 20
bei Gold .

Knnd der grleltigen Arbeitervereine Berlin « nnd Zlmgegend .
Sonntag : VergnügungSvereln „ Nord " , bei Müller , Pasewalkersir . S. —
» Uontag : Thcalervcretn „ Hoffnung " , bei Schneider , Adaldertstr . s. —
Vergnügungsverein „ M a i g I ö ckch e n" , 9 Uhr, bei Wend , KöSlinerslr . 17. —
Theaterverein „ Camilla , bei Schröder , Manteustelstr . 9. — Thcalerveretn
. Stern " . 9 Uhr bei Cranz , Tempelhofer User 16. — Theater - u. Pantomimen -
verein „ Fideler Seist " , bei Krebs , Ohmgaste Nr. 2. — Geselliger Klub
- Namenlos " . Jeden Montag nach dem 16. und jede » Montag »ach dem
I. bei Abraham , Straßburgeritr . 6. Genossen als Mitglieder , auch Damen ,
werden aufgenommen . — Geselliger Verein „ Edelweiß " , Prenzlauer
Allee « bei Küster : Sitzung am Montag , Abends o Uhr. Aufnahme neuer Mit -
ßlieder . Herren und Danien dazu willtomme ».

Vermifcszkes .
Berlin . Eugen Richter läßt bezüglich der Eisenbahnen

St . Manchester dem Staate ein Zugeständnijz mächen . Sache der

Elsenbahnverwaltlmgen ist es , diese profitabel zn machen , Sache
des Staates die Sorge für die Betriebssicherheit . Nunmehr , da
die Bahnen zum gröhten Theil trotz Eugen Richter und St .
Manchester verstaatlicht sind , sieht er die beiden Aufgaben der
Vermaltung und des Staates in einer Hand vereinigt , nnd zur
Beseitigung des Konflikts zwischen Prositmacherei und Sorge für
die Sicherheit ivcib er keinen anderen Ausweg , als eine bnrcan -
kratisch formale Scheidung des Eisenbahnwesens in ein Ver -
waltungsamt und ein Sicherheitsamt . Es iväre vergeben « Mühe ,
Herrn Eugen Richter den Begriff eines lebendigen Organismus
veiznbringen ; für die Funktionen der Gesellschaft kennt er nur
den Maßstab eines Kalkulators . So lange der Staat seine
Hauptaufgabe in der Pflege des Militarismus und Absolutismus
fleht , und zur Stütze derselben die Gunst der bevorrechtigten
Klassen sich sichern muß , so lange mag man noch so viele
burcaukratische Scheidnngen vornehmen , alle Aemter werden sich
dem herrschenden System unterordnen müssen . —

Hamburg . Die „ Hamburger Nachrichten " drucken einen
Artikel ihrer seelenverwandten Base , der „ Dresdener Nachrichten "
unter der Ueberschrift „Offiziöse Geschichtssälschnng " ab . Bis -
marck , der Vater des Reptilienfonds , der Züchter der Preß -
korruption , der Mann der gedruckten Straffvrmulare , der Jnspi -
wtor der Hochverrathsprozesse gegen Arnim und Geffken macht
° der läßt in jenem Artikel seinem Unwillen nnd Groll gegen die
Presse Luft machen , welche nicht Lust hat , mit ihm gegen die

öteichsregierung zu frondiren , nachdem er , wenn auch iveniger
würdig , m ähnliche Lage wie Arnim und dessen Schicksalsgenossen

gekommen ist . Bismarck jammernd über die Treulosigkeit der

Preßmamelucken , das ist jedenfalls der Gipsel der Selbstver -
höhnung !

Bremen , 18. Juli . Der Norddeutsche Lloyd -
dampfer „ Dresden " stieß in der vergangenen Nacht mit
dem englischen Schooner „ Annie Harries " zu -
sammen , welcher alsbald sank . Der Dainpfer „ Dresden "
setzte nur leicht beschädigt seine Reise nach Baltimore fort .

Breslau , 13. Juli . Nach einer Meldung der „ Post " find
in Randen beim Brande eines Wohnhauses die von den ab -
wesenden Jnstleuten eingeschlossenen Kinder
verbrannt . Die Leichen wurden gräßlich entstellt hervor -
gezogen . — Auf Friedrichsgrube schlug der Blitz in einen

Heumagen ein . Eine Person ist todt , sechs sind schwer , eine leicht
verletzt .

Thor « , 13. Juli . Der „ National - Zeitung " wird von hier
gemeldet : „ Bei der Einfahrt in die Station Biesellen ent -

gleiste heute früh der Jnsterburger Personenzug . Die

Maschine und mehrere Wagen wurden zertrümmert . Der Zug -
führer und Lokomotivführer erlitten schwere Verletzungen . Forner
entgleiste bei der Station K l e i n - G n i e der von Jnsterburg
nach Thorn fahrende Güterzug , Menschen sind dabei nicht
zu Schaden gekommen .

Leipzig , 17. Juli . Wie dem „ Berliner Tageblatt " mit «

getheilt wirb , Haider „ ärztliche Verein " zwei Mit -

glieder ausgeschlossen . Einer der Ausgeschlossenen ,
ein Herr Sutoris , bezog aus der O rt s - K r a n k e n k a s s e
jährlich über 10 000 M. Er fingirte Besuche und

Silfeleistungen bei schweren Geburten . Der
taatsanwall hat gegen ihn die Untersuchung eingeleitet . Der

andere Arzt verlangt selbst eine Untersuchung , weil die gegen ihn
erhobene Beschuldigung nicht wahr sei .

Karlsruhe , 15. Juli . Bekanntlich besteht in den Kasernen
die Sitte , daß die Soldaten das ihnen verabreichte Komnnsbrot
soweit sie es nicht für ihren eigenen Unterhalt bedürfen , ver -
kaufen . Bei dem jetzigen N o t h st a n d ist es leicht denkbar ,
daß ärmere Familien mehr denn je diese Gelegenheit benutzen ,
um ihren Hunger stillen zu können . So kamen auch am Abend
des 7. Juli zivei Knaben aus der Gottesau in eine hiesige
Kaserne , um Brot zu kaufen , wurden aber von dem wach -
habenden Posten nicht eingelassen . Aber Hunger lhnt weh
und Roth bricht Eisen . Sie ließen sich von ihrem
Vorhaben nicht abhalten , begaben sich vielmehr durch
einen zweiten Eingang in die Kaserne , um nochmals den
Soldaten ihr Begehren vorzutragen . Dabei bat ein Knabe
uni Verabreichung zweier Brote , was ihm mit dem Bemerken zn -
sichert wurde , er sollte ein Wenig warten . Damit verließ ihn
der Soldat , hinter sich die Thüre zuschlagend . Bald darauf soll
dann eine Patrouille erschienen sein , welche die Knaben bis
halb 1l Uhr einsperrte . Inzwischen hatte man auch die Polizei
von dem „ Fang " in Kenntnip gesetzt , welche die beiden Jungen
nach dem Arrestloknl transportiren ließ , von wo sie nach Fest -
stellung ihrer Personalien entlassen wurden . Auf diese Weise
war es denn glücklich 12 Uhr geworden , als die Knaben wieder
daheim anlangten . Aber , wer beschreibt das Erstaunen , als die
Eltern andern Tags zu ihrer Hungcrleiderei auch noch einen
Strafzettel von 4 M. wegen „ groben Unfugs " erhielten ! WaS
soll man zu solcher Polizeiwcisheit sagen ? Ist es nicht ein
famoser Gedanke , den Hunger mittelst Slrafzettels zn vertreiben ?

( Offenb . Volksfrennd " ) .

Wien , 17. Juli . Die vom Unterrichtsministerium angcord -
ncte Revision der Schulen hat ergeben , daß viele G e -
meinden Galiziens gar keine Schulen besitzen
und auch nicht anderen Schulgemeinden zuge -
t h e i l t sind , daß somit in zahlreichen galizischen Gemeinden
das Reichs - Volksschulgesetz gar nicht zur Ausführung gelangt ist .
Eine größere Blamage ist für einen „ Knlturstaat " nicht wohl
denkbar .

St . Petersburg , 17. Juli . Die Stadt A l e x i n im
Gouvernement Tula ist vorgestern fast vollständig n red er -
gebrannt . Mehr als 3000 Personen sind obdachlos .

Odessa , 13. Juli . Die Ernte des Winterweizens in den
Gouvernements C h e r s o n und Bessarabien übertrifft an -
geblich die gehegten Erwartungen . Das Korn soll vorzüglich und
schiverprobig ausgefallen sein .

Christiania , 13. Juli . Die deutsche Bar ? „ Baltic "
ist fünf Meilen außerhalb Ona gesunken . Die Bark ist wahr -
scheinlich in der Mitte zerbrochen . Fahrzeug und Ladung sind
anscheinend verloren .

Liverpool , 18. Juli . Heute Morgen stürzten auf dem

Manchester Schiffskanalbau eine Lokomotive und elf
Waggons von einem Damm hinunter , wobei eine größere
Anzahl v o n A r b e i t e r n verunglückte . Bis jetzt sind
11 Tobte konstatirt . Viele Arbeiter sind verletzt .

Fallissement . Die alte Londoner Getreide - und Pro -
duktenfirma Edward Gripper and Sons hat ihre
Zahlungen eingestellt . Die Passiva werden auf SV 000 Pfund
geschätzt .

New - Dork , 13. Juli . Die Verluste bei dem bereits ge -
meldeten furchtbare » Brande in Santiago werden auf
zwei Millionen Dollars geschätzt . Die britische Legation wurde

gänzlich zerstört mit allen Archiven und allem Privateigenthum
des Minister - Residenten .

New - Iork , 17. Juli . In den Kettenwerken von
Stanish zu Cleveland ( Ohio ) schlug während eines mit Sturm
verbundenen Gewitters der Blitz ein . 70 Angestellte wurden

für einige Zeit der Sprache beraubt , mehrere außerdem schwer
verwundet .

Ziterarisches .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. D i e h '

Verlag ) ist soeben das 42. Heft des 0. Jahrgangs erschienen .
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Der Patriotismus in der

Mauser . — Herr Dr . Albert E. F. Schäffle als Soziolog . —
Drei Monate Fabrikarbeiter . Von Max Schippe ! II . —
Der Entwurf des Parteiprogramms . — Notizen . — Feuilleton :
Der Pariser Garten . Novelle von Minna Kautsky . ( Fort -
setzung . )

Depeeslspen .
( Depesche » deS Bureau Herold . )

Brüssel , 13. Juli . Seitens der Arbeiterpartei protestirt man
in Maueranschlägen gegen das morgen beginnende Nationalfest ,
welches ein Hohn auf die Leiden des Volkes und auf die Sklaverei
von Tausenden von Belgiern sei . Die Kundgebung schließt mit
der Revisionsforderung .

Budapest , 13. Juli . ( Abgeordnetenhaus . ) Der
Justizminister legt einen Gesetzentwurf über die Judikatur der

königlichen Kurie in Abgeordnetenwahl - An gelegen -
heiten vor und hebt in einem zweistündigen Expose hervor ,
daß unter den Wahl - Annullirungs - Gründen nicht blos Be -

stcchungen durch Geld , Eß - und Trinkgelage , sondern auch Auf -
reizung gegen Klassen , Nationalitäten , bestehende Gesetze und

Institutionen vorgesehen sind . Wahlbezirken , in welchen die Be -

stcchung im großen Maße vorkommt , kann das Recht der Ab -

lcgatensendnng entzogen werden . Die Dauer des Gesetzes ist auf
acht Jahre bestimmt . Die Vorlage wurde einer eigenen Kom -
Mission zugewiesen .

Trieft , 13. Juli . Anläßlich der andauernden Gährung unter
den beschäftigungslosen Arbeitern entfernte die Polizei alle nicht
Zuständigen . Fllmilienvätern wurde dauernde Arbeit bei den

Lagerhäusern und Hafenbauten zugesichert .

TU ' ieflmflcir vor Mednllkion .
vet Anfragen bUlen wir die Abonnements - Quittung beizufügen . Brieflilh

Antwort wird nicht ertheilt .

E . M. , Pankstraste . Wir verstehen Ihre Frage nicht .
Mündlich wollen wir Ihnen Auskunft crtheilen .

W . R. , Wasserthorstr . SZs . Von der ganzen Angelegen -
heit ist uns nichts bekannt .

A. Herbst . - Wenden Sie sich direkt an den Blind der ge -
selligen Arbeitervereine .

E . Nichter , London . Senden Sie eine von der Gewerk -

schast ausgestellte Beglaubigung .

VviefsrttNvn dev Esepevtkion «
R . Rngermaun . Die von Ihnen gewünschten Zeitungen

können Sie außer 15 und 17 erhalten .
F . Hauke . Die Aiiuonze kostet 5,60 M.

Für den Partci - MaifondS gingen ferner folgende Beiträge
bei uns ein :

A. 31. , Pankstraße 2, —. Bereits quittirt 1441,62 Mark , in
Summa 1443,62 M.

Für die Generalkommission der Gewerkschaftc »
Deutschlands ( Hamburg ) sMaifondsj gingen ferner ein :

Ertrag einer amerik . Auktion einer leeren Zigarrenkiste durch
C. B. 7,10 . Landpartie , Stonsdorfer Bitterquelle 3, —. L. Stral -
sunderstraße 8, —. Karl Loose , Bürstenmacher 4, —. Von zwölf
Mitgliedern des Gewerkvereins der Porzellanarbeiter 10, —.
Vom Rauchklub zu Wasser und zu Lande auf der Landpartie in

Schildhorn 2,10 M.
Für die flemastregelte « Bergarbeiter gingen serner ein :
Durch Buchwald 10, —. R. A. 1,50 M.

Rolt - Tabalt " ��"
Größte Allswahl , billigste Preise .

G. ElJürnysen , Alte Schönhauserstr . 5.

Schuhe u . Stiefel At ,
mit Hont » ollmarkr empfiehlt [ 569b
C. Nitschke , Kastanirit Allre 86 .

Ich empfehle allen Genossen und

Kollegen mein gut sortirtes Lager von
Cigarre » , Eigarrtten » . Tabnlre »
in nur guter Qualität . 9911 -

A. Faftorke , te

iHrtfilrtItrtf A- Goldsohmidt ,
Svandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Gröstt » Auswahl , fliaraimrt

sicher brenne » « , » Tabasie .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Rohtabake nnd am Lager .
A. GoldscUmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' scheu Markt . l746�

Freunden und Genossen empfehle
meine preiswcrthen Cigarren und
Tabaite , Bontio Stabernack ,
Wrangelstr . 85 . 705 L

Freunde nnd Genossen !
Liefere nach wie vor das größte und

wohlschmeckendste Landbrot von be¬
kannter Größe . Schrot - u. Schwarzbrot .
Bringe , da ich Fuhrwerk habe , nach allen
Stadtvierteln frei ins Haus .

A. Krüger , Bäckermeister ,
Willibald Sllexiö - Straste Nr . 4Z .
Markthallen . , Liudenstr . , Stand S8t > .

„ Borioärts " ist in beiden Geschäften
einzusehen . 63Xb

8 ll . Wohnung , b. Ziemer , Cuvrystr . 17.

Hobelbänke alt und « en » sämnlt -
liches Tifchlertverkzeng stets vorräthig
Landsbergerstraße 13. 631b

Den Parteigenossen empfehle mich
zur Anfertigung eleganter Herren -
Garderobe . Otto Beckurts ,
Arydrlstr . Ä5 , Hof ii Tr . [ 887 b

aus den Monaten Juni , Juli , August
1390 ain 23 . u. 24. d. M. , Nachm . 2 Uhr .

s. » klegen ,
690b Große Frankfurterstr . 121 .

Stempel u. Gra -

/ virung , ernpf . d.

Genossen 0. "Kleist , Waldemarslr . 48.

Gangb . Schuhwaaren - Geschäft m. gut .
Kundschaft tlmstandsh . billig zu verk .

Mühlenftr . 37 . 623b

Siugermaschine ,
fast neu , 60 M. , verkauft Dennewitz -
straße 1, Posamentiergeschäft . s621b

WffcrSifp 17i pari , ( am Koppenplatz ) ,
- tlUUjlUZ . « 4 , werden von heute ab ,
aber nur an Privatleute , herrschaftl . ge -
tragene Herrensachen billig verkauft .

Schlafstelle an Gen . Schönleinstr . 4
v. II . l . ( allein ) . [ 627b

Schläfst . Dresdenerstr . 78 H. Sfl . III . r.

Eine frdl . Schläfst , z. verrn . Zimmer¬
straße 37 H. l. IV . b. K o l h. [ 618b

Frdl . möbl . Schlafstelle f. Herren b.
Wwe . Golem die wski , Kottbuser -
User 59 , H. II . a. d. Adniiralstr .

1 Schläfst , z. venu . b. Wwe . Geisler ,
Gräfestr . 82 , v. II . 577b

Anständige Schlafstelle f. Herrn Äldal -
bertstr . 3, Quergeb . 2 Tr . Ww. Mirich .

Allen Freunden und Genossen empf .
ich mich zur Slnfertigilng von Garde -
robe ; auch ivird solche sauber gereinigt
und reparirt . 615l >
G. EckenbrocM , Markusstr . 14 v. i. K

Künstliche Zähne , Ploinbircn ,
jahnziehen . Herrn . Secgcbrecht ,
keltowerstr . 37 . Sehr billige Preise .

Ranchklnb „ Roscnblätter "
hat sich aufgelöst und verlaust Ranch -
spinde , Gläserspinde «. s. w. billig .

Näh . bei Ferd . Henke , Denne -
witzstr . 1 zu erfragen . s622b

Ein Genosse bittet um ein Darlehn
v. 50 M. auf ein halbes Jahr , Zurück -
zahlung monatlich . Adr . M. 1000 an
die Exped . d. Bl . erbeten . sS97b

Fran Au sorg , alleinstehend , w. bei
einem ord . Mittiver mit od. ohne Kinder
d. Wirthschastz . übern . Lausitzerstr . 19 IV .

Ein Theilnehmer zn einer möblirten
Stube wird gesucht . PreiL 7 Mark .

Reichenbergerstr . 177 , H. II . r . [ C02b

Frdl . Schlafstelle f. Herren Solms -
straße 34 H. l. III . bei L i st. [ 605h

1 möbl . Ziinm . od. 2 m. Schläfst . Nau -
nynstr . 59 1 Tr . l. Ll . e . g. Sophai . z. vk . [ 6345

Frdl . Schlafst . , s ep. , Fürstenstr . 4, v. 4 Tr. l .

Schlafstelle f. Genossen Posenerstr . 30
Hof 4 Tr . bei Jan z. s596b

E. Schlafstelle Schleiermacherstr . 12,
Quergeb . 4 Tr . b. I . Schneiderat . [ 5815

2 Schläfst , sep . Eing . , sof . od. z. l . Aug .
an Genossen z. v. Barnimstr . 47 , Mahliy .

Schläfst z. verm . Dresdenerstr . 09 H. p. l.

Schlafstelle zu vermiethen , Kürassier -
straße 5, Hof 3 Tr .



Achtung ! Achtung !

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 1. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Mittwoch , den SS . Juli , Abend « Mir , bei Norbert , Krnthstr . SS .

Große öffentliche Uersammlung
Fortsetzung aus der Versammlung vom 16. Juli im Feen - Palast über „ DerFortsetzung

Programm - Entwurf des Parteivorstandes " .
Tages - Ordnung :

l . Einleitung zur Diskusston , Referent i . Auer «
2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

843/7 Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
des ß�erliner Reichstags - Wahlkreises .

General - Versammlung
Donnerstag , 23 . Juli , Ab . 8 Uhr , im Weddingpark , Müllerstr . 178 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 2. Quartal . 2. Vortrag des Genossen vr . l - ütgonau

über unseren Pxogramin - Entwurs . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes
und Fragekasten .

Mitgliedsbuch legitimirt . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
844/2 D,r Vorstand .

KehrK «rstts her Berliner Arbeiter nnb Arbeiterinnen

znr ersten Hilfe bei llnglülkssiillen.
Montag , d « « SO . Juli » Abends 8 Uhr , im Lokale zuin „Freischütz " .

Fruchtstraste Mr . 36 s .

( flPvLLv Mer ' sammiungs
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . lZodort über : „ Berufskrankheiten , speziell
über Erkrankungen der Haut , deren Entstehung und Verhütung in den ver -
schieden «! Berufen " . 2. Diskussion . 3. Zweck und Ziele des Lehrkursus .
4. Verschiedenes .

Sonntag , den 26 . Juli , bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 ;

WersammBung .
Abgabe der Sammellisten und Ausgabe der Karten zur Landpartie am

N. August . Umtausch der Bücher zur Bibliothek . Gemüthliches Zusammensein .

Schneider - und Schneiderinnen - Verhand .

Versammlung ' " MI
am Montag , den 20 . Juli , Abends 8l/s Uhr ,

In den Arminhallen , Kommandantenstr , 20 .
Tages - Ordnung :

Das WaarenHaus des Deutschen Beamten - Vereins und

die Mißstände der Firma Weltnmim .
Referent : Kollege ?koitkör . 270/18

Verein deutscher Schuhmacher Eiliale Berlin).
Montag , den 20 . Jnli , Abends 8V2 Uhr , bei Säger , Grüner Weg 29 :

Vepsammlungs
Tages - Ordnung ;

1, Vortrag deS Kollegen Jütbe aus Erfurt .
2. Diskussion .
8. Verschiedenes und Fragekasten .
Zahlreiches Erscheinen nothwendig . — Gäste willommen .

272/16 Der Vorstand .

Fachverein der Weder .
Montag , den 20 . Juli , Abends 8 Uhr , bei Heise , Lichtenbergerstr . 21 .

Große General - Versammlung
Tagesordnung .

f . Bericht des Kasstrers vom ersten Vierteljahr . 2. Vortrag über „ Lokal -
und Zentral - Organisation . 3. Antrag des Kollegen Petersdorf betreffend
Auflösung des Fachvereins . 4. Diskussion , ö. Neuwahl der Arbeitsnachweis -
Kommission . 6. Verschiedenes und Fragekasten .

Zutritt ist nur gestattet , wer nach Z 11 , Absatz 1 seinen Verpflichtungen
nachgekommen und sein Quittungsbuch vorzeigen kann .

Unser diesjähriges _
G47/10

W? " Sommerfest " VW
findet am 25 . Juli im Elysium zum Besten einer Weihnachts - Bescheerung der
Kinder von Berufsgenossen statt . Billets sind bei den Vorstands - sowie Ver -
gnügungskomitee - Mitgliedern zu haben . Für Unterhaltung ist durch Konzert ,
Gesangverein und komische Vorträge bestens gesorgt . Im Saal großer Ball .

Um recht rege Betheiligung aller Freunde und Gönner ersucht
Der Vorstand .

Der Arbeitsnachweis befindet sich Blumenstr . 38 bei Henke . Die Aus -
gäbe der Arbeit erfolgt von früh 7 Uhr bis Abends 9 Uhr .

Mitglieder - Bersammlung
des

Hoter8M ? imA8 - Verdn8 Deutscher Hutmacher
( Filiale Berlin )

Dienstag , 2L Jnli , Abends 8 Uhr , in der Böhmiscbon Brauerei ,
Landsberger Allee Ko. 1112 ,

Tages - Ordnung : 1. Wahl des Vorstandes .
2. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt . Um zahlreiches Erscheinen bittet
172/13 Der Vorstand .

Sanitätsverein für Arbeiter beiderlei Geschlechts .
( Gingetr . Kilfskaste | lr . 85 . )

PSF * General - Versammlung
am Mittwoch , den 20 . Juli er . . Abends 8�/2 Uhr , in , , Feuerstein ' «

Salon " , Alte Jakodstraße Ur . 75 .
Tag es - O rdnung :

1. Kassenbericht . 2. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch legitimirt .
260/5 Der Vorstand .

Achtung . Achtung .

Große öffentliche Versammlung
her T ö gs f e b * Herlins und Umgegend

am Montag , den 20 . Juli , Abends 6 Uhr ,

_ _

im Lokale des Herrn Breuer , Groste Frankfurterstrasto 74 .
Tagesordnung :

1. Rechenschaftsbericht des Vertrauensmannes . 2. Vortrag über : „ Zweck
und Nutzen der Organisation " . Referent : Kollege F . Kaulich aus Halle .
8. Gewerkschaftliches . 612b

UL . Die Kollegen werden ersucht , in dieser Versammlung recht zahlreich
zu erscheinen . , Carl Thieme , Ruppinerstr . 3.

_

General - Versammlung
am Montag , 20 . Juli , Abends 8�/s Uhr , in der Schloßbranerei .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Baginski über : Die Entwickelungsgesetze im

Weltall . 2. Diskussion . 3. Abrechnung und Berichterstattung . 4. Verschiedenes .
Neue Mitglieder werden aufgenommen . Gäste haben Zutritt . Um

recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .
103/8 I . A. : Freidank .

Achtung ! Achtung !

Parteigenossen ! Die Listen zur Kommunalwahl liegen
vom 15 . — 30 . Juli im Rathhause , Berlinerstr . 73 , aus .

Versäume Niemand nachzusehen , ob sein Name eingezeichnet
steht . Sollte Jemand daran verhindert sein , so sind
folgende Herren gern bereit , dieses für sie zu thun .

Das Wahl - Komitee .
H. Wernicke , Wilmersdorferstr . 42 .
A. Röttger , Wilmersdorferstr . 65 .
W. Schnitz , Maurer , Krummestraße .
Andreski , Schuhw . - Gesch . , Englischestr .

6. Horgenroth , Knobelsdorfstr . 57 ,
W. Strahl , Knobelsdorfstr . 57 .
E. Putzke , Töpfer , Sophie - Eharlottenstr .

BereinigW lier Maler
und verwandten Berufsgen .

( Filiale V, Nord . )
Wegen polizeilicher Nicht - Genehmi¬

gung der zum Mittwoch , den 15. Juni ,
angezeigten Versammlung findet die

Gföaeralversammlimg
Montag , den 20 . Juni , Abends SVa Uhr ,
bei Gnadt , Brunnenstr . 38 , statt .

Tagesordnung ;
1. Vierteljährlicher Kassenbericht .

2. Diskusston über die Adressen - Ver -
Mittelung unseres Zentral - Arbeits -
Nachweises . 3. Filialangelegenheiten .
4. Verschiedenes und Fragekasten .

Um zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen ersuchen
604d Die Sevollmächtigten .

Miiglieder-VerslliitUlltU
des

Xrsuksii - vllterLtütZMllg s -

buulles der Schneider
Dienstag , den 21 . Juli , Abends

GVa Uhr , Kommandantenstr . 20 .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom ersten Quartal .
2. Vortrag des Herrn Dr . Zadel über
Lungenleiden . 3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt . Um zahl -
reiches und pünktliches Erscheinen er -

Ucht 274/8
Die Kokalverwaltung .

BmitiWWchr . d. Ziitmsst«
itt Beil . Inopfiukitet.

Ordentliche

Generalversammlung
am Dienstag , den 21. Juli , Abends
bVe Uhr , bei Bolzmann , Andreasstr . 26 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn A. Krause

über Chemie ( mit Experimenten ) .
2. Vierteljährlicher Kassenbericht . 3. Ver -

chiedenes . — Zahlreiches Erscheinen
erwünscht . Neue Mitglieder werde »

aufgenommen .
191/3 Der Vorstand .

Freie Vereinigung
aller in der chirurgischen Dranche

beschäftigten Kernfsgenosten .
Dienstag , den 21. Juli , Abends

3 Uhr , in Siokeldt ' s Salon , Grenadier¬
straße 83 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht pro 2. Quartal .
2. Innere Vereinsangelegenheiten . 3. Ver -
schiedenes . — Es ist Pflicht eines jeden
Mitgliedes zu erscheinen .
130/10 Der Vorstand .

Spiexel und .

lo . Polsterwaaren .

Gr . Lager , bill . Preise. j
Emil Heyn ,

Brunnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunft .

etgener
Fabrik .

Im Monat September d. I . ist noch
an 3 Sonnabenden mein Saal und
Garten an Vereinen zu vergeben .
603d R. Schroeder ,

Manteuffelstr . 9.

Bs ÜFISCifs' äSS' j Optiker ,
Berlin C. , Wallstrasse 97, am Spittel -
markt . 2. Geschüft : Weinbergswog 15b ,

am Rosenthaler Thor .

Alumingold
Brillen und Pince - nez , garantirt nie

schwarz werdend . . . . M. 2,50
kiickelbrillen n. Pince - nez . M. 1,50

do . allerfeinste Qual . M. 2, —
Rathenower Brillen . . . M. 1, —

Alles mit besten Rathenower Krystall -
gläsern .

LpernßlSser, rein achrom .
mit Etuis ,

Ethische Cesellschilst.
Sonntag , den 19. Juli , Abends 8 Uhr ,
Grenadierstraße 33 bei Seeleidt :

Vortrag
des Herrn L. H e n n i g über „ Die
Bartholomäusnacht . — Nachher ge-
' ellige Unterhaltung und Tanz . Gäste ,
Damen und Herren , sind sehr will -
kommen . 363/12

kaslhwspaBN

des * TischSes�s
Dienstag , den 21 . Juli . Abends

SVa Uhr in Norbert ' s Restaurant ,
Beuthstr . 21 —22 : 315

Vorstands - Sitzung .

Setlal deutscher Korbiuacher .
( Filiale Kerlin . )

Montag , den 20 . Juli , Abends
SVa Uhr bei Roll , Adalbertstr . 21 ,

V e r s a m m l u n g.
Die Statistikbücher

mitzubringen .
sind ausgefüllt

193/3

M. 7, -

| teu ! Richter ' s Opern - u. Reiseglas

9,Exce9sioB * £ ly
übertrifft alles bisher derart Gebotene .
Preis mit Etuis und Riemen 12 M .

Koste und billigste Kezugsquelle
aller optischen Artikel , genaueste Fach -
kenntniß , eigene Werkstatt , prompt , Ver -
sandt nach außerhalb gegen vorherige

Einsendung oder Nachnahme .
Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

Bremer Zigarreu-Fubrik
_

Pappel - Allee 2 und
_

�Verkaufs - Bude�ü
Schönhauser Allee 73

empfiehlt sein anerkannt rothes Fabrikat .
633d E . Hermann Dietz .

HMurger Lade«
( Spezialität : Arbeits - Anziige )

Linienstr . 225 ,
Ecke der Grenadierstraße , nahe dem

Schönhauser Thor ( früher Brunnen -
u. Elsasserstr . - Ecke u. Weinbergsweg 2,
am Rosenthaler Thor .

912L ] Ja Leiser »

Bringe den Genossen hierdurch mein

SarMuWnu . BttckWgs
Kmnintr be ' vorkommendem Bedarf in
ü ülll l U U Erinnerung . J. Schuhmacher ,
Kwinemiinderstr . 140 , am Arkona -
Platz . Sil . Gänge w. unentgeltlich ausgef .

Mnstk Instrumente .
Lager in Zitlirrn , Violinen , Har¬

monikas , sowie alle Klavinstrnmente
für Musikvereine . Größte Auswahl in Musik -
werken und Spieldosen , 9571 ,

mit Marseillaise . " MI
Reparaturen schnell und billig .

August Kessler , Nr . 51 . Lausitzerstraße Nr . 51 .
Theilzahlung gestattet . T0 ( g

FM " RoBi - TabakS
Sumatra . Uampotz - Deli , erste Blattlänge , deckt unter iVa Pfd . , weiß
nh «pr « fimh nur 3 M. Formen , Stück 30 Pf . , sowie eine Presse für

Barl Roland , Kottbuser Damm 33.
brennend , per Psund nur 3M .
20 M. offerirt s909bj

W o. äimmtriiÄJÄ
an Sonntagen und Wochentagen zu
haben , schöner ßific . Cfii 0
Garten dabei , wipa - öU . 0 .

Vereinszimmer
mit Piano ist auf mehrere Tage zu ver «

geben Britzerstr . 22 . 413b

mr Festsaal - �Z
für Vergnügungen und Versammlungen
( ohne Miethe ) jeden Tag noch frei .

Freischütz , Fruchtstr . 36a .

DeuWs Volks- Biechns,
Berlin S. , 14 Annenstr . 14 , Parterre ,
Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Parterre - Lokal . Kleiner Saal zu
Versammlungen ist noch einige Tage frei .
Passend für Arbeitsnachweis und Zahl -
stellen . Ueber 30 Arbeiterblätter liegen
aus , event . steht Telephon z. Verfügung .

L Ehrenberg , 398b

14 Annenstrasse 14 , Parterre .

Achtung
neu . Fabriken . Sä

!
Vereine u. Fabriken . Sämmtlichs
Sonnabende und Sonntage im August
sind noch zu haben . 6143
Seeschlösschen in Schmöckwitz .

Franz Mielanb .

SchlMwih .
Fabriken

- o
a>

zur Nachricht , daß
sämmtliche Sonn «

_ abende im Monat
August zu l,andpartien noch frei sind .
Karl Kurras , Gastwirth z. Palme .

E
rdbeer - Bowle , Flasche 75 Pf . , Glas

15 Pf . ; Himbeersaft , Ltr . 1,50 M. ;
Med . Ungarwein , Fl . 1,50 u. 2 M. )
Rothwein , Fl . 1,50 M. ( Orig . - Abz .

Franz : Bexer , [ 9541 ,
Prinzessinuenstr . 15 .

Lager aller

Arten Uhren .
Reparaturen unter

Garantie . 626b

n�vIiaS . Uhrmacher .

Etalitzerstr . 17, a. «ottb . Thor

ESettfedern , Daunen ,
fertige Betten .

Gr . Krttfrdern Sprzial » GefchSN

von 1». Beutler , Berlin .

1. Geschäft : Ackerstr . 35 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 143 .

Hundert Sorten Bettfedern , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -

bett , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

1» den hochfeinsten Brautbetten , fabel -

>ast billig . 10181 ,

H

Im Tuchgeschäft

Oranien - Str . 126 . 1.
Herren - und Knaben -

Anzüge , Paletots ,
sowie Damenkleider etc .

Auf Wunsch auch gegen
Theilzalilungr » . 10131 , !

Sinkwp . SSai ?
Kalb « preis «!

ItaMMit !
Jetzt , zum Schluß der Saison :

Dr . Massen - Ausverkauf .
Alles für die Bälite desWerthesI
SO ®? " 15 000 elegante Jacket - und

Rock - Anzüge für Gesellschaft , Pro -
menade . Reise und Bad , nur 3,
10, 12. 15, 13, 21 , 24 , 27 . 30 M.

EfSg ~ 10000 Sommer - Paletots ,
eleganter Sitz , jetzt von 3 —20 M.

© zgr 8000 Hosen , einzelne Röcke ,
Jackets und 6000 Knaben -
u. Burschen - Anzüge , alles für die

Hälfte des Werthes . 9501 ,

Kleider - Pascha

genannt : Der billige Mann .
82 . Rosenthalerstr . 32 .

Echo SopHirnstr . , Echlade « .

« » laden :

Arbeitsmarkt .
Mamsells auf Dolmans sucht Boll -

mann , Gneisenaustr . 23 II . s623b

Mamsells auf bessere Damen - Paletots
vl . Suttkus , Oranienstr . 51v . IV . s250 >l

251 >lj T. Fraiser w. vl . Dieffenbachstr . l

Tüchtiger kautionsfähiger Faßbier -
fahrer für bestehenden Wagen v. einer
Lagerbier - Brauerei , Aktien - Ges . , gesucht .
Adr . abzugeben u. K 0 . a. d. Exp . d. Bl.

Dachdecker und Altstreicher verl
624bj E. <d H. Matz , Bethanien - Ufer 16

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 166 . Sonntag , drn 19 . Inli 1891 . 8 . Jahrg .

Znr Indrnfragr .
Die russischen Judenaustreibungen , die Zehutausende und

abermals Zehntausende von der heimischen Scholle losreißen ,
bieten der liberalen Presse Deutschlands den Anlaß zu heftigen
Deklamationen über die Gräuelthaten des Zarismus . Die
-Brutalität , mit welcher dieser vorgeht , ist so infam , daß es genügt ,
Me Thatsachen zu verzeichnen . Aber der Wortschwall , in welchem
die deutsche Philisterpresse die neueste Maßregel „ Väterchens " bei -
nahe ertränkt , braust vorüber , und unsere Sache ist es , auf eine
Erscheinung hinzuweisen , diesozialpolilisch von Bedeutung
U' eine. Erscheinung , welche im Interesse des gesellschaftlichen
Fortschritts nur willkommen geheißen werden kann .

Der berüchtigte jüdische Eisenbahn - Gründer und Börsensürst ,
Baron Hirsch , der es liebt , den Wohlthäter des Volkes Israel
?u spielen und von christlich - jüdischen und jüdisch - christlichen
Kapitalistenblättern — es ist das dormst blaue blanc bonnet
—• sich durch den Tamtam unverfrorenster Reklame feiern zu
laisen , dieser rücksichtslose Exploiteur hat bekanntlich
etliche Millionen ausgesetzt , um die verfolgten russischen
Juden nach der nordamerikanischen Union zu ver -
Vstanzen. Weshalb Baron von Hirsch diese Gelder zur
Verfügung stellt , wird dieser gewandte Geschäftsmann , der auf
smie Kosten zu kommen weiß , wohl am besten wissen . Aus
jeden Fall aber sind sie nur ein Bruchtheil der Riesengewinne ,
die er bei der große » Wollschur in den Balkanländern und
anderswo gemacht hat . Run aber lief kürzlich aus Chicago
folgende Nachricht ein :

„ Wenn die Ansichten der hervorragendsten Israeliten
der Stadt für die Gesammtheit maßgebend sind , so finden
die Pläne des Baron Hirsch , mit Hilfe der von ihm aus -
gesetzten Millionen die verfolgten russischen Juden nach
Amerika zu verpflanzen , hier nur wenig Anklang . Im
Gegentheil : die Israeliten hier , zumal Diejenigen , welche
als Vorsitzende von Wohlthätigkeitsvereinen mit der
jüdischen Armuth bekannt sind , protestiren ganz energisch
gegen eine methodische , durch Geldmittel unterstützte
russisch - jüdische Einwanderung . — Die „ Jewisb Relief
Society ( Jüdische Hilfsgcsellschaft ) hat es abgelehnt ,
irgend einen Thcil der von Baron Hirsch angebotenen
Millionen zu Unterstützungszwecken anzunehmen . Proteste
dieser Gesellschaft sind an Schwestervereine im Osten und
nach Europa ergangen : daß Chicago nicht der Platz zur
Aufnahme dieser Einwanderer ist ; mehr als genug arme
ruisische Juden gebe es jetzt schon in Chicago , mehr als
die jüdische Wohlchätigkeit beincistern könne . "

Die Erklärung hierfür ergicbt sich aus dem Verlaufe der
soirthschaftlichen Entwickelung in den letzten Jahrzehnten . Das
jüdische Proletariat in Rußland , das in Handel und Wandel ,
' n einer Anzahl von Gewerben , der Schneiderei , Tischlerei , Schuh -
Uiacherei , Tabakfabrikation und dergleichen beschäftigt ist , bildete

seinem furchtbaren Elend , seiner Unwissenheit , seinem schreien -
den Mangel an Bedürfnissen einen ausgezeichneten Gegenstand
der kapitalistischen Ausbeutung . Das despotische Rußland jagte
sie den Unternehmern des Auslandes ins Garn ; Schaar aus
Schaar ging in ganzen Schiffsladungen » ach England , nach Nord -
omerika . Es ist bekannt , welche schauderhaften Verhältnisse z . B.
w cher Londoner Kleidcrmacherei sich vorfinden . Polnische ,
russische Juden , Groß und Klein , Männer und Weiber placken
' n entsetzlicher Arbeitspein sich ab . Das Schwitzsystem , diese
liebliche Methode der Mehrwertherzeugung , die auch in Deutsch -
land blüht , wo freilich nur die Ausbeuter in der Regel Juden
sind , die Ausgebeuteten durchgängig Christen , saugt seinen Opfern
den letzten Blutstropfen mitleidslos aus . Die amtliche Er -
debimg über die „ ausgeschwitzten " jüdischen Lohnskaven stellte
zustände fest , deren Greuel nur mit jenen vergleichbar sind , welche

den ersten Jahrzehnten dieses Jahrhunderts im englischen
�ectilgewerbe herrschten .

Die Kapitalisten , welche diese Schneider , Bügler , Plätterinnen
t » Ndern , sind durch die Bank Juden . Diese einfache Thatsache

ßl1 eist , daß der Kapitalismus stärker ist , als Rassen » und
�laubenseinheit : zwischen Geldjuden und jüdischen Proletariern
b ebt es keine Gemeinschaft . Ja , der Jude wurde schmählicher
! mißhandelt , als man jemals einen englischen Arbeiter zu
behandeln sich hätte erlauben können ' . Der fremte , der Sprache

WW ohne Soli -
und religiös

ivui . emt «c *jvuic iui vic | ciiiiu | v�en Anwender .
bei den Schneidern , so bei den Möbeltischlern und anderen

Die gleichen Vorgänge in den Vereinigten Staaten von
ivrdamerika . Mit Begeisterung wurden die billigen , willigen

�kdettskräste , die den heimischen Arbeitern Schmutzkonkurrenz
nachten , aufgenommen und die Scheußlichkeiten der New - Aorker
euementhäuser bildeten die anmuthige Ergänzung zu den Wohl -

i�sigkeits -Kapriolen der jüdischen Bourgeoisie . Es ist urkundlich

j �gewiesen , daß solche famosen Hilfsgesellschaften sich schamlos
JJien Dienst der jüdischen Ausbeuter stellten , daß sie wohlfeiles

( cchchenmaterial sjx�ten , daß sie die Llrbeiterbewezunz durch
P' Hchr von „ Skabs " , von nichtorganisirten Arbeitern

e-. s�iulegen suchten . Mächtig schwoll die Ziffer der
en in der industriellen Rescrve - Armee .

U. , Das ging so lange es ging . Bis allgemach den jüdischen
in �eitern die Schuppen von den Augen fielen . Bis konfessionelle
lückfu�ile , Rafsendifserenzen , kurz , das ganze Brimborium eineS

*>etb ißen Zeitalters unter der Weißgluth der soziale » Kämpfe

tch�Apite, bis das Bewußtsein der ZusaiMnengchörigkeit aller

der " Ickten zum Durchbruche kam , bis der fruchtbare Gedanke

bis ?�erkschasltichen Vereinigung lebenskräftig Wurzel schlug ,

sich er
4 Cr9alle ' hebräisch gedruckt , angepaßt dem nur mälig

ta ! ?n. . - ?iternden Verstellungsweise der Neugewonnenen , die Agi -

mutb - lederten , bis Auestände , durchgefochten mit dem Helden -
Bojinr 0n Märtyrern , diese Proletarier aufrüttelten , bis der

WGusmus siegreich Köpfe und Herzen eroberte .

in ökonomische Prozeß verrichtete diese That der Scheidung

und Heerlager , er zeigte die gähnende Kluft zwischen reichen

Dem ? Ä� Juden , enthüllte den Klassengegensatz mit prächtiger

Lnm ■ it , er zerstörte die Redensart von der jüdischen

Srnvtnr ®t , jjjg bxstxht vor dem Gebote der niodernen

ga », astsweise : Bereichert Euch ! , er erhellte wie ein Blitz die

lüdik� �natio » : hie Kapitalist , hie Lohnarbeiter . Wie der

üble t Bourgeois den Kaftan , das Käppchen und die Locken

ProiÄ ?IS unzeitgemäßen Plunder , so warfen die jüdischen

altet . w ihre Vorurtheile , ihre Illusionen , ihre ver -

Ueberlieferungen über Bord . Nützt nicht der be -
e Unternehmer den beschnittenen Lohnsklavcn aus ?

- - - " . tarier ihre
'

Vorurtheile , ihre Illusionen , ihre ver -
alteren Ueberlieierunaen über Bord . Nutzt nicht der be -
lA' .Uttene Unternehmer den beschnittenen Lohnsklaven aus ?
gesetzt die Gleichheit der Speiseoesetze die Verluste an geistiger
�d c�bli�n Krcht . welche d� abgerackerte Jude im Dienste des
tischen Arbeitsherrn erleidet ?

.
airi , die Morgenröthe des Klaffenbewußiseins für die indischen
. deiter

aufstieg ging die erbleichende Sonne des Stammes -

d�Meins zur Rüste . Wenn die Geldjuden großen Baal
<v„t Prosits opfern stürzt das Heiligthum des Jtationmgctt . .
Ä° eh in Trümmer . Und in die " Reihen des kämpfenden inter -
" " " ° nqlen Proletariats tritt der geknechtete Jude .

Deshalb der griesgrämige , scheltende Widerspruch der Chicagoer
Geldjuden gegen das Anerbieten des Barons Hirsch . Moloch
hat sich übersättigt , und Moloch zittert vor den Juden , die sich
ihm nicht mehr auf Gnade und Ungnade ausliefern , die anstatt
Lohndrücker Lohnkämpser , anstatt Hemmschuhe treibende Kräfte
der Arbeiterbewegung , anstatt duldende Kulis sozialistische Ar -
beiter werden .

Voll tiefen Mitgefühls für die Schmerzen seiner Klassen -
genossen donnert der New - Iorker Agent Hirsch ' s , ein A. S . Sa -
lomon : „ Ich und meine Leute wollen die einwanderden jüdischen
Paupers ( Armen ) nicht blos amerikanisiren . Ihnen wird auch
zu verstehen gegeben , daß dieses Land so groß es auch ist , doch
keinen Raum hat für Leute , welche hierher kommen , um für
Sozialismus zu agitircn . "

Diese ; Weisheit Salomonis ist nicht mißzuverstehen . An gutem
Willen , geduldige Lohnsklaven zu liefern und zu drillen , fehlt es

geiviß nicht . Das „ jüdische Herz " , dies beliebte Paradestück des

Philosemitismus , klopft zornig bei den Klängen der Arbeiter -

Marseillaise , und der thrnnenselig - sentimcntale Humanist ,
der von Bruderliebe zärtlich säuselt , verwandelt sich in den

sozialistenhasserischen Bourgeois , welcher statt des Zuckerbrotes
die Peitsche führt .

Statt des Zuckerbrotes ? Welche spaßhaften Mittelchen will

f irsch für seine „ Schützlinge " gebrauchen ! Zweihundert bis drei -
undert Häuschen in Jersey , jedes für zwei Familien eingerichtet ,

dreißig Minuten mit der Bahn von Ncw - Iork entfernt : mehrere
hundert Thaler sollen sie kosten , und wer nicht pünktlich zahlt ,
hat 5 Perzent draufzulegen . Garnicht unrentabel vielleicht für
die Macher , jedoch im Uebrigen eine Kindereü Meint man nicht ,
irgend ein schwatzschweifiger, christlich - germanischer Wohnungs -
Apostel habe den Montefiore en caricature inspirirt ?

Die Herren mögen sich ihre sauere Arbeit ersparen . Ge -
scheheues ist nicht ungeschehen zu machen , und der Schlußeffekt
ist der , daß auch die findigen Rechner des Effektenmarktes einmal
falsch kalkulirt haben .

Mit einem Wort : Kapitalist Hirsch hat einen Kapitalbock
geschossen .

Korrespondenzen nnd

Uorteinachrichten .
Stößen . Uebcr das Stillleben der Innungen

unterrichtet folgendes Vorkomniniß recht anschaulich , daS im

Zcitzer „ Volksbotcn " geschildert ist «
Ter Tischler B. aus Naumburg gab seinen Sohn dem

Tischlermeister V ö ck zu Stößen in die Lehre . Am 3. Marz 1889
wurde ein Kontrakt zwischen Beiden abgeschlossen , und eine Kon -

ventionalstrafe von 90 M. für event . vorzeitige unberechtigte
Lösung desselben festgesetzt . Im August 1890 nahm aber der
Bater seinen Sohn aus der Lehre mit der Begründung : „ Sein
Sohn sei beim Lehrherrn derart mit häuslichen D i e n st e n
und Arbeiten , insbesondere mit Straßenfegen , Aus -
räumen der M i st g r u b e , Drehen der Wäsche -

mangel und Arbeiten l a n d w i r t h s ch a s t l i ch e r Art

bcschästigt worden , daß für seine Ausbildung im Handwerk z u

wenig Zeit und Gelegenheit übrig geblieben sei .
Bei der großen Anzahl von 7 beim Lehrherrn beschäf -
tigten Lehrlingen sei eine tüchtige Ausbildung
des einzelnen Lehrlmgs unmöglich gewesen . Ueberdies

sei sein Sohn weit über die gewöhnliche Arbeitszeit
hinaus beschäftigt , wahrscheinlich , um die Versäumnisse
in der Tischlerei wenigstens in etwas auszugleichen . Endlich
habe der Lehrherr jene » ohne jenen Anlaß in beleidigender
Weise behandelt .

Der Meister klagte ans Zahlung der 90 M. Strafe und be -

Häuptel , daß er dem Vater durchaus keinen Grund zur Auf -
lösung des Lehrverhältnisses geboten habe , da er seinen gesetz -
lichen Verpflichtungen als Lehrherr vollständig nachgekommen sei .
Daß der Sohn des Beklagte » wie jeder anderer Lehrling a b
und zu häusliche Arbeiten habe mit verrichten
müssen , g e b c e r z u , keineswegs sei dies aber in einer das

allgemein übliche Maß überschreitenden Weise geschehen . Für
die Anweisung unh den Unterricht der sechs
Lehrlinge , die er außer seinem eigenen Sohne
noch habe , werde durch ihn s e l b st und seine
2 Gehilfen hinlänglich gesorgt . Ein Beschästigung
des Sohnes des Beklagten über die gewöhnliche Zeit hinaus habe
er sich ebenso wenig zu Schulden kommen lassen , wie irgend
welche beleidigende Behandlung desselben . Der wahre Grund

des Vertragsbruchs seitens des Beklagten bestehe vielmehr darin ,

daß dieser in der Neberzeugung , daß sein Sohn beim Klüger

tüchtig gelernt habe , nun beabsichtige , ihn gegen Lohn anderweitig
arbeilen zu lassen und den Kläger dadurch zu übervortheilen .
Arbeitszeit war von früh 5i/s bis abends 8 Uhr . Der Bater

wurde zur Zahlung der Strafe ( 90 M. ) vcrurihcilt , iveil , so

führte das Landgericht zu Naumburg aus , zur Lösung des

Lehrvertrages , wie der Beschluß des JnuungSvorstandeS zu
Stößen festgestellt hat , nicht genügend Gründe vorhanden gewesen
wären . " —

Der „ Volksbote " meint hierzu :
„ Wir überlassen es jedem Handwerker selbst , zu bcurtheilcn ,

ob ein Meister mit 2 Gehilfen , welche doch auch ihr Geld ver -

dienen »vollen und sollen , im Staude ist , 7 Lehrlinge ordnungs -

mäßig auszubilden . Wenn man nun bedenkt , daß die Innungen
nur für sich das Privilegium der Lehrlingsausbildung in ' Anspruch

nehmen , so zeigt dieser Fall nach unserer Ansicht wieder einmal ,
wie uolhwendig die Forderung unsererseits ist : gesetzliche Regelung
der Lehrlingsfrage . " —

Wirkliche Schutzgesetze für die jugendlichen Arbeiter

überhaupt würden unserer Ansicht nach besser sein , als eine Ge -

setzgebung für Lehrlinge . Im klebrigen irrt nach unserer Meinung
das Naumburger Landgericht schon aus dem Grunde , weil ein

Lehrherr bei dem heutigen überhasteten Geschäftsbetriebe unmöglich
6 —7 Lehrlinge gewissenhaft über die Technik des Berufs unter -

richten kann , und die 2 Gesellen , die jener halte , haben dazu
noch weniger Zeit , sind überhaupt gar nicht dazu da , einen

Lehrling anzulernen . Das ist Sache des L e h r h e rr n.
Die ganze Jnnungsgesetzgebung ist in Bezug auf das Lehr -

verhältniß nur eine Begünstigung der Profitsucht der Klcinhand -
werker auf Kosten der armen jugendlichen Arbeiter .

WeisicufclS , 10. Juli . Arn 20 . Juni fand hier eine Volks -

Versammlung mit der Tagesordnung „ Die Kornzölle und die

Reichsrcgierung " statt . Referent war Genosse A. Leopold - Zeitz .
Die vom Parteivorstande vorgeschlagene Resolution wurde mit einer

noch aus der Mitte der Versammelten eingebrachten Erweiterung

angenommen , welche das Stadtverordireten - Kollegium ersucht , beim

Reichskanzler die Beseitigung der Getreidezölle im Interesse des

arbeitenden Volkes zu deantragen . Ferner wurde beschlossen ,

haldigst in die Berathung eines Ortsstatuts über die Gewerbe -

gerichle einzutreten , damit das Recht blos von solchen Personen

gesprochen wird , welche durch geheime Wahl als Vertreter ge -
wählt sind .

Am 10. Juli fand hinsichtlich der zwei Resolutionen Sitzung
statt . Der gefaßte Beschluß besagt , nach § 37 der Städtc - Ordnung
wäre dem Stadtverordneten - Kollegium erlaubt , Beschlüsse zu
fassen , jedoch die Ausführung untersagt , folglich sei das Kolle -
gium nicht berechtigt , dem Reichskanzler diese Resolution zu
unterbreiten . Auch über die Resolution betreffs der Gewerbe -
gerichte wurde zur Tagesordnung übergegangen , nachdem der
Magistrat die Erklärung abgegeben hatte , daß ein Statut im
Sinne des neuen Gesetzes bereits seit Monat Mai in Aus -
arbeitung sich befinde und den Behörden zur Begutachtung dem -
nächst vorgelegt würde .

An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen : die Majorität des
Stadtverordneten - Kollegiums besteht aus „ Freisinnigen ! "
Wir gratuliren dem „ Freisinn " zu dem ihm im Herbst bevor -
stehenden Durchfall .

Halberstadt , 8. Juli . Heute befand sich Genosse Kunze »
Nachterstedt vor dem hiesigen Landgericht , um sich wegen angeb -
licher Aufreizung verschiedener Bevölkerungsllassen zu Gewalt -
thätigkeiten gegen einander zu verantworten . Dem Vergehen lag
folgender Thatbestand zu Grunde . Einige Parteigenossen in
Nachterstedt wünschten das „Kegel ' sche Liederbuch " zu besitzen und
veranlaßten K. ( welcher die „ S. - Ztg . " dort austrägt und Be -
stellungen auf die durch deren Verlag zu beziehenden Bücher und
Schriften annimmt ) , ihnen das genannte Buch zu besorgen .
Diesem Auftrage kam K. auch nach und soll durch diese Be -
s o r g u n g gegen den ß 131 verstoßen haben , da in dem Kegel -
schcn Liederbuche einige Lieder „ den öffentlichen Frieden gesähr -
den " . Das Urtheil lautete auf 100 M. Geldstrafe eventuell
10 Tage Haft .

Man hat doch hoffentlich Revision angemeldet ?

Düsseldorf , 13. Juli . Die Gesangvereine Lyra - Köln , Ge -
sangsabtheilung Elberfeld , Einigkeit - Barnien , Gesangsabtheilung
Solingen , Vorwärts - Wermelskirchen , Sängerbund - Ronsdorf ,
Bruderkette - Kalk , Teutonia - Duisbnrg , Gesangsabtheilung Crefeld ,
Gesangsabtheilung Renffcheid und Arbeiter - Gesangverein Lieder -
lust - Dusseldorf haben sich am vergangenen Sonntag in einer hier
abgehaltenen Delegirtenkonferenz zu einem „ Arbeiter - Sängerbund
Rheinland " vereinigt . Sitz des Vorstandes ist Köln - Kalk , der
Revisoren Barmen . Es wäre somit eine feste Basis für alle Ar -
beiter - Gesangvereine geschaffen und wäre zu wünschen , daß sich
dieselben auch alle der Organisation anschließen .

* «

Neu - Bielnu ( Kreis Rcichenbach ) . Auf der „ Benjaminshöh "
fand eine Frauenversammlung statt , zu welcher sich 400 Personen
eingesunden hatten . Zum Schluß kam eine Resolution zur An -
nähme , inhalts deren fich die Frauen an der Wahlbewegung be -
theiligen und die Männer in ihren politischen Bestrebungen unter -
stützen wollen . — Bravo !

» »

Chemnitz . Dem Vertrauensmanns der Maler und
L a ck i r e r , Otto Schubert , welcher gegen den Beschluß des
hiesigen Polizeiamtes , betr . die Auflösung des Unterstützungssonds
für Maler und Luckirer , Rekurs eingelegt hatte , ist unterm
24. Juni d. I . ein Schreiben der königl . Kreishauptmannschaft
Zivickau zugegangen , das die Beschwerde unter folgender Be -

gründung abweist :
„ Der durch den angefochteneu Beschluß aufgelüste Unter -

slützungsfonds für Maler und Lackirer hat sich nach Ausweis der
Aklenvorgänge Bl . 42b fg. durch Sammlungen von Geldbeiträgen
erhalten , welche in öffentlichen Versammlungen beziehentlich auch
in für NichtMitglieder zugänglichen Vereinsversammlungen ver -
anstaltet werden und nach der Bekanntmachung des Polizeiamts
vom 17. Dezember 1890 , öffentliche Geldsammlungen betreffend ,
der polizeilichen Genehmigung unterliegen .

Da eine solche Genehmigung weder eingeholt noch ertheilt
worden ist , so ist auch das Polizeiamt für berechtigt anzusehen ,
den genannten , der gesetzlichen Grundlage entbehrenden Fonds
aufzulösen und dessen Fortführung zu verbieten , während man die

zugleich ausgesprochene Versagung der nachträglichen polizeilichen
Genehmigung aus den in dem Beschlüsse Bl . 49b fg. angeführten
Gründen nur billigen kann .

Was die Beschlagnahme der Quittungsmarken und der nach
Bl . 43 gesammelten Gelder anlangt , so findet man keine aus -

reichende Veranlassung , dieser Maßregel entgegenzutreten , da die

Quittungsmarken zum Zwecke der verbotenen Sammlungen dienen ,
die erwähnten Gelder aber aus einer verbotswidrigen Sammlung
herrühren und die Ueberweisung derselben an die Orts - Armeukasje
in das Ermessen des Polizeiamts gestellt war .

Die Bl . 54 act . angesetzten Kosten fallen dem Rekurrenten

zur Last . " —
Man muß zur sächsischen Bureaukratie gehören , um diese

Definition polizeilicher Befugnisse mit der reichsgesetzlich „ garan -
tirlen " Itoalitionssreihcit der Slrbeiter im Einklang zu hallen .

Zum Glück hat alles einmal ein Ende , auch die Allmacht der

sächsischen Bureaukratie . —
Die Cheinnitzer Polizei scheint der Ruhm ihrer Leipziger

Kollegin nicht schlafen zu lassen . Sie sandte dem Vorstand des

Zentralvereins für in graphischen Gewerben

beschäftigte Personen , welcher eine Versammlung ange -
meldet hatte , in welcher Walther May aus Leipzig sprechen sollte ,
ein Schreiben folgenden Inhalts :

„ Tie vom Zentratverein aller in Buch - und Steindruckcreien
U. s. w. beschäftigten Personen für Donnerstag , den 10. Juli , ge -
meldete öffentliche Versammlung wird , da mit Rücksicht auf die

Persönlichkeit und bisherige agitatorische Thätigkeit des gemel -
deteu Referenten Walther May , eines relegirlen Studenten , zu
erwarteu steht , daß durch dieselbe bezweckt wird , GesetzeSüber -
tretungen oder unsittliche Handlungen zu begehen , dazu auffor -
der », oder doch dazu geneigt zu machen , auf Grund § 5 des Ge¬

setzes vom 22. November 18ö0 hiermit verboten .
llnlerzeichnel ist daS Schreiben : Siebdrat .
Das genügt auch uns .

Dieselbe Chemnitzer Polizeidireklion hat eine Klage gegen
den verantwortlichen Redakteur des Annonzentheiles der „ Presse "

Serrn
Albert , wegen einer Annonze angestrengt , in welcher

olche , die sich wegen des Vorgehens genannter Polizeibehörde
beschwert fühlten , aufgefordert wurden , entsprechende Mit -
theilungen an Herrn Aldi » Langer , sBriihl und . Linienstraße , ge¬
langen zu lassen .

Nach den oben mitgetheilten Leistungen der Chemnitzer
heiligen Hermandad ist diese Klage weiter nicht verwunderlich .

Wie schön muß sich ' s in Sachsen leben lafsen , wenn man zur
Staatsgewalt gehört !

Tofmles .
Die „ Ingeud - nnd Volksspicle " , zu deren Förderung im

Mai dieses Jahres ein Zentralausschuß unter beut Vorsitz des
Laodtagsabgeordueten von Schenckendorsf zusammengetreten ist ,
sollen jetzt in gleicher Weise , wie bisher in Görlitz , auch in an -
deren Städten Deutschlands eingeführt und „ volksthümlich " ge -
macht werden . Das Unternehmen erfreut sich der sortgesetzien



Sympathie der Unterrichtsverwaltung , welche , um die Pflege dieser
Spiele methodisch betreiben zu können , sogar besondere Unter -
richtskurse für Lehrer im Turn - und Bewegungsspiel ein -
gerichtet hat . Den bereits früher auf Anordnung des Kultus -
Ministers von Goßler in Görlitz abgehaltenen Untcrrichtskursen
folgen in diesem Jahre zwei neue , ebenfalls in Görlitz , von
denen der eine schon Ende Juni stattgefunden hat . Ueber die
Einrichtung gleicher Kurse für Lehrer in mehreren anderen
großen Städten , auch in Berlin , wird seit längerer Zeit unter -
handelt .

Diese für die Erwachsenen nicht minder als für die Jugend
bestimmten Bewegungsspiele sind an sich sehr löblich und nütz -
lich , denn sie können nicht nur der Erholung und der Pflege
der Geselligkeit dienen , sondern auch den schädlichen Folgen einer
einseitig geistigen Thätigkeit entgegenwirken . Aber die Bezeich -
nung „ V o l k s spiele " ist ganz und gar unzutreffend , und die
öeh auptung , welche wir injdem vom Zentralausschuß verbreiteten
Ausruf flnden , daß die „ V o l k s Wohlfahrt " dadurch gefördert
werde , ist entweder sehr naiv oder sehr dreist . Wie kann man
von „ Volks spielen " reden , wo doch weite Kreise des Volkes
von diesen Spielen völlig ausgeschloffen bleiben müssen ?
Oder wenn man schon das „ Volk " auf dem Aushänge -
schild nicht missen wollte , warum gestand man nicht
wenigstens offen ein , daß zwar „die weitesten Kreise des deutschen
Volkes der Ausbildung der körperlichen Kraft eine erhöhte Be -
achtung zuwenden " , daß aber bei dem größten Theil des „ Volkes "
dieser Wunsch vorläufig leider immer noch Wunsch bleiben muß ?
Warum wird zugegeben , daß „die geistigen Anstrengungen in
Schule und Leben , das enge Zus a m m en w o h n en in den
Städten , . der lange Aufenthalt und die sitzende Stellung in viel -

fach ungesunden Arbeits statten und mancherlei durch
die Kulturverhältnisse bedingte gesundheitswidrige Gewohnheiten
das Wohlsein und die körperliche Entwickelung
in erheblrchem Grade beeinträchtigen " , aber ver -
schwiegen , daß diejenigen , welche am meisten unter dem engen Zu -
sammenwohnen und den ungesunden Arbeitsstätten zu leiden haben ,
des „ entschiedenen Gegengewichtes " , dessen es „ zur Erhaltung der
Gesundheit wie der Volkskraft bedarf " , am meisten entbehren
müssen ? Wir hegen Zweifel an der Aufrichtigkeit von Bestre -
bungen , deren Vertreter eine so offenkundige Thatsache
nicht einmal erwähnen , d. h. da sie als „ Volksfreunde und

Förderer der Volkswohlfahrt " unbedingt kennen müssen , ab -

sichtlich verstecken . Wo sollte wohl der Arbeiter die Zeit
zum „ Spielen " hernehmen ? Wenn er sie wirklich hat , also etwa
am Sonntag Nachmittag , dann fehlt es ihm naturgemäß wieder
an Neigung zum Bewegung sspiel . Wer die Woche vom Morgen
bis zum Abend körperlich und meistens schwer gearbeitet hat ,
der will sich am Sonntag ausruhen . Je länger und anstrengender
die körperliche Arbeit , ' je seltener und kürzer die Ruhezeit ist ,
desto größer ist die Abneigung gegen jede ermüdende Be -

wegung . Das sollte den „ Volksfreunden " doch bekannt sein . Aber
wie wenig Verständniß für die Lebensweise des arbeitenden Volkes
sich nicht nur bei der besitzenden Klasse überhaupt , sondern selbst
bei denjenigen ihrer Vertreter findet , die an der Spitze von
„ volksthümlichen " Unternehmungen stehen , das beweist ein kürz -
lich durch die bürgerliche Presse gegangener Bericht über die
Generalversammlung des „ Berliner Vereins für Volksbäder " , der

augenscheinlich vom Vorstand selbst ausging , und in welchem mit
einem gewissen Unmuth geklagt wurde : „ Einer vollen und gleich -
mäßigen Ausnutzung ( der Bade - Anstalten ) steht die Gewohnheit
der arbeitenden Bevölkerung entgegen , ganz vorwiegend Sonn -
abend Nachmittag oder Sonntag Vormittag zu baden . An diesen
Tagen ist der Andrang regelmäßig sehr gewaltig . "

Was eine aus der wirthschaftlichen Lage hervorgehende Noth -
wendigkeit ist , erscheint den Herren als „ Gewohnheit " . Daß der
Arbeiter nur ein paar Stunden in der Woche sein eigen nennt ,
sich also nicht zu jeder beliebigen Zeit der Pflege seines Körpers
widmen kann , namentlich nicht , wenn er des Abends müde
von der Arbeit kommt , das will diesen „ Volksmänncrn "
nicht in den Sinn . Und so könnte es denn doch der Fall sein ,
daß auch die Förderer der „ Jugend - und Volksspiele " nicht zu
begreifen vermögen , daß diese Spiele für diejenigen , welche eine
leichte und kurzdauernde körperliche Arbeil haben , eine Erholung , für
den Handarbeiter aber , der seinem kapitalbesitzenden Arbeilgeber
nur als Ausbeutungsobjekt dient , eine Strapaze sind . Die
Omnibus - Kutscher und „ Schaffner pflegen ihren „freien Tag " be -
kanntlich zu verschlafen . Wenn sie täglich statt IS Stunden acht
Stunden beschäftigt wären , würden sie ihn zu einem Spaziergang
oder zu einem Besuch von Theater oder Konzert benutzen . Auch
die Kunst , sich richtig zu erholen , will gelernt und geübt sein . Wer
nicht Gelegenheit hat , sie zu üben , der verlernt sie sehr bald und kennt
dann nur noch den instinktiven Trieb des leiblichen Genusses oder
des Schlafes . „Aesthetisch " veranlagte Menschen schaudert es ob
dieser „ thierischen " Art der Erholung , und sie danken mit Phari -
säermiene dem Gott des geschäftigen Müssigganges , den sie
„ Arbeit " nennen , daß sie nicht sind" wie jene Zöllner , soudcnr
die Kunst , ihre „freie Zeit " mit Anstand todtzuschlagen , in ein

fein ersonnenes System gebracht haben . Lider die Menschen
werden nur zum „ Thier " , ivenn sie dazu gemacht werden .

Es ist mehr als eine bloße Wortklauberei , wenn wir uns so
gegen den Ausdruck „ Volks spiele " verwahren ; denn da ja die
Letter dieses Unternehmens das „ Volk " nicht blos in kindlicher
Unschuld „spielen " lassen wollen , sondern auch eine Ausbildung
der körperlichen Kräfte , Beförderung der Gesundheit und Erhaltung
der Volkskrast , Stärkung der Lolksmoral und Hebung der Volks -
wohlfahrt versprechen , so ergäbe sich daraus , daß , wenn anders
die Herren nicht kurzsichtige Tröpfe oder weitschauendc Schwindler
sind , für das „ Volk " wieder einmal geradezu großartig gesagt
ist . Diese Behauptung wird ja denn auch von den bürgerlichen
Parteien bei ähnlichen Bestrebungen , welche wie diese angeblich
dem „ Volk " , thatsächlich aber nur den kleinbürgerlichen Kreisen
nützen , die eine leidlich sichere Existenz haben , immer wieder aufgestellt
und gegen die Forderungen der Sozialdemokratie ins Treffen geführt .
Deshalb kann gegen den Humbug , welcher von gewissen „ Volks -
freunden " mit den « Wort „ Voll " getrieben wird , nicht nachdrück -
lich genug protestirt werden , damit Irreführungen vermieden
werden . Wo , wie in dem Kampfe der Bourgeoisie gegen die

Sozialdemokratie , nur mit Verleumdungen oder leeren

Versprechungen , also mit Worten ohne thatsächlichen Untergrund
gestritten wird , da kommt gerade auf das Wort sehr viel an .
Das ist auch bei den „ Volks spielen " der Fall , die doch in
letzter Linie auch immer wieder nur eine der „geistigen Waffen "
in dem Kampfe gegen die Sozialdemokratie sind , den die

Bourgeoisie mit vollem Rechte als einen , wenn auch erfolglosen
„ Versuch zur Lösung der sozialen Frage " bezeichnen darf , da

s t e diese ja nur in der listigen Einschläferung�oder gewalt -
samen Unterdrückung des zum Klassenbewußtsein erwachten Prole -
tariats erblickt .

Die neueste Kampfmethode gegen die Sozialdemokratie
hat der Zentralverein zur Förderung des Wohles der arbeitenden

Klassen erfunden ; wir möchten diese Methode den „ Kampf von
hinten herum " nennen , aber die braven Herren würden sich
vermuthlich hiergegen , wie gegen jede kämpferische Ab -
ficht verwahren . Sie sind zwar am IS . Juni in Hannover zu
dem ausgesprochenen Zwecke zusammen gekommen , einen Zentral -
verein zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
und zur Förderung des Wohles der arbeitenden Klassen zu
gründe » . Diese Absicht ist nun theilweise erreicht , wie wir aus
einem Bericht des Anzeigenblattes für Maschinen - und Metall -

Industrie entnehmen :
Die am 15. Juni in Hannover stattgehabte Versammlung

behufs Gründung des genannten Vereins war , wie das erwähnte
Blatt berichtet , von zahlreichen Herren aus fast allen TKeilen der

Provinz besucht . Die Verhandlungen wurden von Dr . med .

Ey s « l l geleitet . Es waren alle Parteien vertreten und

sämmtliche Redner betonten die dringende Nothwendigkeit , daß
alle Freunde der Ordnung sich zusammenschließen müjtt - n . um

auf die Besserung der sozialen Zustände hin zu arbeiten . Ein -

müthig war man der Ansicht , daß der zu gründende
Verein mit der direkten Bekämpfung der

Sozialdemokratiesich nicht abgeben solle ( das
ist sehr vernünftig ! Tie Herren können ihre schätzenswerthen
Kenntnisse jedenfalls anderweit besser verwerthen . D. Red . ) ,
weil es zwecklos wäre , mit den Sozialdemokraten zu streiten , da
keiner den anderen zu seiner Ansicht bekehren könne , und weil längst
nicht alle Personen , welche sozialdemokratisch wählten , thatsächlich
Anhänger dieser Partei seien . Dagegen müsse man suchen , wieder
ein besseres Verhältniß zwischen Arbeitgeber und Ar -

beitnehmer herbeizuführen und vor allen Dingen die Lage der
in Bedrängniß befindlichen Arbeiter zu bessern . ( Lohn - und

Wohnungsfrage ic . ) Für die in der ganzen Provinz zu grün -
denden Lokolvereine empfahl Herr Pastor Dr . Hilmer - Han -
nover , dieselben auf der historischen Grundlage der Ge -
m e i n d e zu errichten . Redner schilderte das Vorgehen in der

Aegidien - Kirchengemeinde in Hannover , in der mittelst
sog . Hausvaterverbände angebahnt werde , die einzelnen Gemeinde -
Mitglieder einander menschlich näher zu führen , Nothstände zu
hebe », die mitunter sehr traurigen Wohnungsverhält «
nisse zu bessern und durch Vorträge belehrend zu wirken . Die
guten Erfolge , die nmn in dieser Gemeinde schon jetzt errungen
habe , seien hauptsächlich darauf zurückzuführen , daß man versucht
habe , jedem Einzelnen der ärmeren Bevölkerung in herzlicher
Weise entgegenzukommen und sich seiner anzunehmen . Der zu
gründende Verein könne nicht rein konfessionell sein ,
trotzdem müsse er aber dafür wirken , daß die Religion im Bewußt -
sein aller Kreise wieder lebendiger werde , daß die Ueberzeugung
wieder Raum gewinne , die Zufriedenheit allein begründe wahres
Glück , und daß der Sinn für deutsches Familienleben wieder ge -
weckt werde . Diese einzelnen Lokalvereiue müßten durch eine
straffe Zentralleitung in Verbindung zu einander gesetzt werden ;
daneben sei ein geeignetes Blatt und die Thätigkeit eines
Wanderredners von großem Werth . Herr Ober - Regie -
rungsrath Thomö stellte hierauf den Antrag : „ Die Versammlung
beschließt , einen ans Grundlage der Gemeinden gebildeten Verein

zu gründen zum Zweck der Hebung der Sittlichkeit ,
Religion und Vaterlandsliebe , zur Förderung des
Wohles der Nothleidenden , namentlich der arbeitenden Klassen ,
und zur Hinderung der auf Störung des sozialen Friedens
und auf Umsturz staatlicher und religiöser Einrichtungen
sich richtenden Bestrebungen . " Der Antrag wurde an -

genommen . Nach niehreren Vorschlägen einigte man sich
dahin , kür den Verein , dem sofort zahlreiche Herren
aus Stadt und Provinz Hannover beitraten , folgenden
Namen zu wühlen : „ Zentralverein für die Provinz
Hannover zur Förderung des sozialen Friedens und des

Wohles der arbeitenden Bevölkerung " . Schließlich wählte man
ein Direktorium , welches sich durch Zuwahl aus allen Gegenden
der Provinz verstärken und dann die Einzelfragen der Organi -
ation berathen soll . Diesem Ausschuß gehören an die Herren :

Dr . Eysell , Dr . Jrmer , ( Ist das unser Berliner ? Wie kommt
der nach Hannover ?) Pastor Dr . Hilmer , Ober - Regierungsrath
Thoine , Kaufmann Engelke , Graf Oeynhausen - Dötzingen , Major
v. Wolsframsdorf , Professor Hemme, Bürgervorstehcr W. Jakob ,
Kaufmann Grote . Jeder dieser Herren ist bereit , weitere Bei -
trittserklärungen entgegenzunehmen .

Na , die Herren werden den Staat schon retten ! Das
Einzige , worauf wir bei dem neuesten Zauber Werth legen , ist
der in Aussicht gestellte Wanderredner . Wie dieser Un -
glücksmensch das Kunststück fertig bringen soll für eine Ver -
einigung Propaganda zu machen , die auf der historischen Grund -
läge der Gemeinde , mit obligaten Hausvater - Verbänden beruhend
die Religion heben soll , ohne konfessionell zu sein , das ist ein

f roblem , schwieriger als die ökonomische Lösung der sozialen
rage ; aber freilich die letzte Ausflucht für Leute , die sich in

ihrer auf süßes Nichtöthun begründeten Existenz bedroht sehen .
Wir rufen ihnen aus voller Ueberzeugung zu : Nur Muth !
Nur Muth ! Tie Sache wird schon schief gehen !

„ Eine peinliche Szene " nennt es die „Freisinnige Zei -
tung " , daß am Montag Nachmittag auf dem Promenadeuweg
der Straße Unter den Linden ein „ anscheinend stark erschöpfter ,
schlecht gekleideter und leidend aussehender Mann zum Schrecken
der zahlreichen Spaziergänger ächzend von der Bank glitt und
gleich einem Sterbenden auf der Erde liegen blieb " . Empörender
kann die Bourgeoisanschauung , daß sich das Elend , welches durch
die Besitzenden verursacht worden ist , möglichst von den Stätten
der Freude und des Vergnügens fernzuhalten hat . um die
„ oberen Zehntausend " nicht in ihrem behaglichen Genuß zu
stören , schwerlich zum Ausdruck kommen . Daß auch die „ Frei -
sinnige Zeitung " gleich allen anderen bürgerlichen Blättern dieser

Anschauung huldigt , war uns längst bekannt . Die Notiz über
die „peinliche Szene " erregt aber gerade in dieser Zeit ein

besonderes Interesse , weil die „Freisinnige Zeitung " , welche sich
seit längerem wieder einmal mtt ihrer „ Volkssreuudlich -
keit " brüstet und für die Nothleidenden einzutreten
behauptet , jetzt täglich von Meldungen über steigende Brot - und

Kartosselpreise , Kartoffelrevolten , wachsenden Notbstand u. s. w.
angefüllt ist . Man sieht danach , was von der diesen Berichten
zu Grunde liegenden Absicht zu halten ist . Herrns Richter kommt
es bei dem Kampf gegen die Getreidezölle gar nicht auf die

Linderung der Roth der arbeitenden Klasse an . Der Nothstand
ist ihm nur ein bequemes Agitationsmittel , von dessen Anwcn -

dung er sich Erfolg bei seinem Bauernfang verspricht ; er bietet

ihm die erwünschte Gelegenheit , die Regierung zu bekämpfen und
den Regierungsparteien , vielleicht sogar auch , wie er sich einbildet ,
der Sozialdemokratie Abbruch zu thun . Außerdem steht er auch ,
wie das jedem Jachmann und auch dem Politiker von Fach
geht , ein wenig unter dem Einfluß des Reizes einer rein

theoretischen Behandlung seines Gegenstandes . Es
macht ihm augenscheinlich Behagen , Tag für Tag
nachzuweisen , wie sich der Nothstand immer klarer
und deutlicher und überzeugender entwickelt , aber für die Leiden
des darbenden Volkes hat er kein Verständniß . Es gleicht jenem
französischen Maler , welcher durch seine „gefühlvollen " Gemälde
berühmt und bei allen scntiinentalen Seelen beliebt war , aber
einer hungernden Witlwe , die den für weichherzig gehaltenen
Mann in seinem Atelier aufsuchte und auf den Knieen um Hilfe
anschrie , liegen zu bleiben befahl , bis er den wirkungsvollen
Vorwurf auf dem Karton skizzirt hatte . Als er die Zeichnung
vollendet hatte , warf er die Arme als freche , widerwärtige
Bettlerin zur Thür hinaus . Auch Herr Richter freut sich , wenn
er irgendwo einen recht prächtigen Nothstand entdeckt , und be-
eilt sich , ihn in den Spalten seines Blattes festzuhalten . Er
entwirft ein ergreifendes Vild davon und erwirbt sich den Ehren -
titel eines gefühlvollen Volksfreundcs . Wenn sich aber solch ein
unglückliches Opfer des Nothstandes nicht in den Winkel flüchtet ,
um dort nnbemerkt zu verenden , dann findet er das „peinlich . "

ArveikevtrenregnnS .
Nctv - Nork , 26 . Juni . Das Manöver der Führer des

Ordens der „ Knights os Labor " bezüglich deS Zusammengehens
nnt der Farmer - Allianz hat die Politiker besonders der repu -
blikanischen Partei sehr verschnupft ; das merkt man sowohl in
dem Vorgehen gegen die Otdensmitglieder in einzelnen Gegenden
( pennsylvanische Coke - Region , Rochester ) wie auch am Verhalten
in den „ höheren " streifen . So hat der Präsident es abgelehnt ,
die Wiederanstellung der in der Staatsdruckerei gemaßregelteu
Knights zu veranlassen . Er hat dagegen sozusagen demonstrativ
die „ Federation of Labor " bevorzugt , indem er einen vom Präsidenten
derselben vorgeschlagenen Herrn Schultheiß — übrigens eine
aänzlick unbekannte Größe " — zum Einwanderun - ' s - Unter -

suchungs - Kommissär ernannte . Auch spielten in den letzten
Monaten noch viele andere , anscheinend univesentliche

Dinge , welche erkennen lassen , daß die republikanischen

folitiker
den Ordensführern seit deren Bündniß mit den

armern nicht grün sind , obwohl Powderly sich gelegentlich
der Cincinnaticr Konvention ziemlich verständlich dahin aus -

gesprochen , daß dieses Bündniß nur für diejenigen�Staateu gelte ,
wo die Farmer sowieso obenauf sind , während für die übrigen
Staaten „freie Hand" ' behalten werden . Dies will sagen , daß
man dort , wie bisber , je nach Lage der Dinge und Höhe des

Angebots für eine der alten Parteien in ' s Zeug gehen werde .
— Die Führer der Knights in Ohio haben sich bei den letzten
Tagen der Farmer - Allianz gegenüber eine schlimme Blöße ge -
geben . Es ist dies einer der Staaten , in denen die Knights sich
mit der Farmer - Alliance fest alliirt haben , also unter allen Um -

ständen bei den Wahlen mit denselben zusammengehen müßten .
Es heißt nun in einem Berichte über die Besetzung
der Stellen in der Bundesdruckerei durch die Knights :

„ Wir kontrolliren in Ohio L5 000 Kohlengräber , und wenn

Schatzamts - Sekretär Joster nicht dafür sorgt , daß wir

zu unserm Rechte kommen und unsere entlassenen Leute wieder

eingesetzt werden , dann werden diese 35 000 Bergleute gegen
McKinley ( den republikanischen Gouverneurskandidaten ) stimmen
und dem republikanischen Ticket in Ohio eine Niederlage bereiten

helfe, , !" — Also wenn die Handvoll Knights wieder ihre Stellen

in der Bundesdruckcrei erhalten , dann wird auf die neuen Bundes -

genossen im Staate Ohio gepfiffen ! Wie tief den Leuten doch
die „Pressionspolitik " in den Knochen steckt !

In den östlichen Staaten , wo die Knights bezüglich ihrer
Stellungnahme „freie Hand " behalten wollen , entfalten sie eine

sieberhafle Thätigkeit , um mit Massen paradiren zu können .
Als Beispiel für ihr Verfahren bei diesem Bestreben — wobei

auf schon bestehende Organisationen keinerlei Rücksicht genommen
wird — diene , daß sie in Brooklyn die „ Sweaters " ( Konkraktoren )
un Schneidergewerbe als eigene Assembly organistrt haben , mit
der unverblümten Absicht , durch diese auch die Arbeiter jenes
Gewerbes in den Orden zu treiben !

Wir hatten hier vor einigen Tagen das Vergnügen , einen
der Hauptsührer der Farmer - Alliance zu hören , nämlich den von
den Farmern des Staates Kansas gewählten Senator Pfeffer .
Der Mann hielt eine der merkwürdigen Reden , wie man sie von
den Agttatoren der Farmer im Allgemeinen gewohnt
ist — Reden , in denen Vernünftiges und Richtiges bunt

durcheinander mit unverständigem Zeug und den gröbsten
Jrrthümern abwechseln . In einer Beziehung ragte Pfeffer aber über
die meisten seiner Kollegen hervor , indem er die Grundursache
der Bauernkalamität , die Konkurrenz der Großproduktion , sehr
gut erkannt hat , so daß man glaubte , er werde jeden Augenblick
mit der Erkenntniß herausrücken , daß eine wirkliche Lösung der

Bauernfrage nur in der kooperativen landwirthschaftlichen
Produktion liege . Aber keine Spur , nichts als die bekannten

Palliativmittel !
Der Senator hielt es auch für nöhig , zu erklären , daß die

Former keine Anarchisten seien und keine anarchistischen Mittel
anwenden würden ; sie kämpften mit dem Stimmzettel . Eine

Spanne weiter betonte er aber , daß , wenn den Farmern die von

denselben verlangte Gerechtigkeit verweigert werde , es eiue „ große
Revolution " geben würde !

Scrzrnle Aeberfirtzk .
Berliner Lohnverhältnisse in de « Jahren 187S — 1889 .

Seit der Zeit , in welcher die Staatsbehörden tnfolge der

politischen Bewegung der Arbeiter sich mit der sozialen Lage
derselben beschäftigen , haben auch städtische Behörden , Korpo -
rationen und größere Fabrikanten es für angebracht gehalten ,
über die soziale Lage der Arbeiter statistisches Material zu
' chaffen . Wenn auch dieses Material vielfach unvollkommen ist ,
o sind wenigstens die nachfolgenden Angaben , die wir dem

13. Heft der „Statistischen Korrespondenz " , XVII . Jahrgang ( 1SS1 )
entnehmen , des Abdrucks werth .

Diese Angaben umfassen ein ganzes Jahrzehnt . Es wird von

vornherein betont , daß die Ausstellung derartiger Statistiken zu
den schwierigsten Aufgaben gehört , die es für den gewissenhaften
Statistiker giebt . Es kommt dabei in Betracht , daß selbst bei

gleichen Zahlen doch der Lohn ein sehr verschiedener sein kann
und zwar deshalb , weil die aus den Mittheilungen der Gewerbe «

dcputation des Magistrats von Berlin , der Innungen , der

Krankenkassen , sowie der Fachvereine zusammengestellten Zahlen
keinen genauen Anhalt für die Dauer der Arbeitszeit , den Auf -
wand an körperlicher Kraft und Geschicklichkeit , die Beschäftigung
von weiblichen und jugendlichen Arbeitern gewähren . Ebenso
kommt in Betracht , daß die Aufnahme der Statistik nicht gleich -
mäßig in etwa 2 oder 3 bestimmten Monaten jedes Jahres
erfolgte , sondern im Jahre 1831 im Juli , 1832 im Mai
1883 im Juli , 1881 im Februar , 1335 im Mai , 1886 bis 1889
im September geschah . Das muß naturgemäß die Verwerthung
des Materials bei denjenigen Gewerben störend beeinflussen , in

welchen Saisonarbeit vorherrschend ist .
Ueber die Gesammtzahl liegt nur eine Angabe vom Jahre

1882 vor . Danach waren 162 739 Arbeiter in der Industrie und
im Handwerk beschäftigt . Hiervon entfallen allein auf das Bau -

gewerbe 34 136 Arbeiter , also fast Zs der Gesammtzisser .
Die Maurer und Zimmerleute verdienten i m

Jahre 1879 nach den Angaben des Bundes der Bau - , Maurer -
und Zimmermeister im wöchentlichen Durchschnitt 19 bis 29 M.

Im Stundenlohn bezogen sie im Sommer 25 bis 65 Pf . Die

große Mehrzahl bezog im Sommer 1879 39 bis 35 Pf . Stunden -

lohn . Diejenigen mit weniger Lohn zählen zu den un -

gelernten Arbeitern , die höher Bezahlten zu den Vorarbeitern
und Polirern .

Wesentlich anders stellten sich die Angaben im Jahre 1889 .

Hier waren allein bei dem genannten Bund 5656 Gesellen be -

chäftigt , davon hatten 2594 Gesellen je 55 Pf . Lohn pro Stunde
und 2948 Gesellen je 69 Pf . Lohn pro Stunde , bleibt ein Rest
von 1194 Gesellen, welche je 45 Pf . bis 1 M. Lohn pro Stunde
hatten . Bei zehnstündiger Arbeitszeit ergab sich im Durchschnitt
ur Alle gerechnet , ein Wochenverdienst von 39 bis 36 M.

Nach den Angaben der Ortskasse der Zimmerer schwankt der

Verdienst derselben im Jahre 1889 zwischen 39 und 36 M. pro
Woche . Die Hauptsteigerung des Lohnes fällt in das Jahr 1886 ,
in welchem der Durchschnittslohn von 22V , auf 27 M. stieg .
Werthvoll ist die Anerkennung , die sonst nur zu gern unterdrückt

wird , daß für die Arbeiter ein beträchtllcher Lohn -
ausfall durch den Bauschwindel zu kon -
itatiren war . Ohne Zweifel hat die Macht der Organisation
ihren erheblichen Antheil an der besseren Bezahlung der Arbeiter

gehabt .
In der Metallindustrie ersteckt sich die Statistik auf

25 276 Arbeiter und Angestellte und im Vesonderern auf 11776

Maschinenbauer Der Durchschnittslohn der Berliner

Schlosserstieg nach den Angaben der Innung von 15 M. im Jahre
1831 auf 13 M. in 1889 . Die Steigerung fällt in das Jahr 1883 .

Für das Jahr 1879 ist nur ermittelt , daß der niedrigste Lohn
12 M. , der höchste 27 M. betrug . Bezüglich dieses JahreS
decken sich die Angaben der Gesellen - und Krankenkassen mit
denen der Innung . 1884 betrug der Gcsammtdurchschnitt nach

Angabe der Innung 21 M. , nach Angabe der Gesellen nur
18 —19 M.

Die jetzt folgenden Zahlen über den Höchst verdien st

„ eines " ' Formers erinnern nur zu lebhaft an den berühmten
„ einen Todlen " , der auf den russisch - türkischen Schlachtfeldern
nach de » amtlichen russischen Depeschen im 1878 er Krieg - b »

jeder Schlacht nur geblieben war . Es hat nämlich ein Fornttd
verdient :



Fm Jahre 1879 45 M. in „ einer " Woche .
„ , 1888 90 „ „ .

1889 105 . „ „
S) ie Berechtigung unserer vorstehenden Randbemerkung wird

« wiesen , wenn wir die nach den eigenen Angaben desselben
Fabrikanten in derselben Fabrik erzielten Lohnausweise betrachten .

Es verdienten demnach pro Woche im Zeitlohn :
lS Meister und Vor -

24, - — bis 50, — M. , im Durchschnitt 40, — M.
11 . -

9, -
7,20

5,50

27,70
22,50
19,60

9,60

20, -
19 -
11,15

7,70
Im Stücklohn :

20,67 bis 38,80 M. , im Durchschnitt 27, - M.

\ i ' 70 n 24,70 . „ .. 24,42 „
15. m 24, — „ „ „ 22,60 „

arbeitet
26 Lagerarbeiter
19 Galvaniseure .
20 Lehrlinge . ,
18 jugendliche Ar -

beiter . . . .

69 Schlosser . ,
69 Gußputzer . .
19 Schleiser . .

> 16 ' 50 .

Welchen Zweck kann nun wohl das Anführen des Verdienstes
jenes einen Formers haben ? Ob man etwa glaubt , es würde
■jemandem einfallen , den Verdienst dieses einen Mannes an die
große Glocke zu hängen , ohne gleichzeitig den Verdienst der -
jenigen Arbeiter gleicher Branche zu erwähnen , die in derselben
Fabrik mit 16 M. vorlieb nehmen müssen ? Nun , jeder Kundige
weiß , daß im Stücklohn bei größeren Arbeiten ! der ausbedungene
Preis erst nach Beendigung derselben voll ausgezahlt wird , an
den übrigen Zahltagen aber k Conto Zahlungen stattfinden .
Man wird daher kaum fehlgreifen , jene einmal verdienten
105 M. für eine solche , nach vielleicht Monate langen
k Conto - Zahlungen geleistete Restzählung zu halten .

Bonden in der Holz « und Schnitz st offbranche
gezahlten Löhnen liegen nur wenige Angaben vor . Nach Aus -
kunst der Innung , welche 22,418 Arbeiter betraf , sind bei den
Bau - Arbeitern dieser Branche die Löhne von

18 Mark im Jahre 1879
auf 24 „ „ 1889

und bei den Möbel - Arbeitern von
15 Mark im Jahre 1879

auf 24 „ „ „ 1889 gestiegen .
Ebenso spärlich sind die Zahlen über die in der Kleider «

Verfertigung und den R ei ni gun gs - G ew e rb en
beschäftigten Arbeiter . Nach Angabe der Ortskasse war im
Jahre 1381 der Durchschnittslohn für Schneider 15 M. Nach
einigem Steigen im Jahre 1836 sank der Lohn in 1839 auf das -
selbe Niveau zurück . Die Schneider - Innung giebt sogar den
Lohn für 1389 auf nur 12 M. an , gegen 13 M. im Vorjahre .

Noch trauriger sieht es bei den Schuhmachern aus . Die
Drtsrasse giebt den Durchschnittslohn

für 1833 auf 13 M.

„ 1889 „ 11 „ an .
Die Schuhmacherinnung beziffert den Durchschnittslohn

für 1879 auf 14 M.
mim

Gerade die von den letztgenannten zwei Gewerben angege -
denen Zahlen bestätigen das »n Bezug auf die Organisation Ge -

sagte. Hier schmälerte die Indifferenz der Frauen , welche in
beiden Zweigen mehr in Frage kommen , die Wirksamkeit der

Organisation . Mögen die Arbeiter und Arbeiterinnen daher aus
dieser Statistik die Lehre ziehen , sich sammt und sonders der Or -
ganisation anzuschließen , und zweitens dafür jz » sorge », daß
diese Statistiken , die im wahren Sinne des Wortes „ Bände
sprechen", vervollständigt und richtig gestellt werden .

VerPkumnUmgcn .
Eine zahlreich besuchte öffentliche Tchneider - und

Echneiderinucn - Bcrsammlung tagte am 13. Juli . Herr Oskar
Pölkel referirte unter lebhaftem Beifall über den Werth des

liontrollmarken - Systems . Der Redner erläutert Geschichte , Werth
und Wirkung der Kontrollmarke nach den Erfahrungen , die von
Seiten der Hutmacher mit ihr gemacht worden sind , und empfahl
der Versammlung die Einführung der Marken , um die großen
Mißstände im Schneidergewerbe zu beseitigen . Speziell weist

Referent darauf hin , daß auch die Wirker und Wirkerinnen in

Chemnitz , sowie die Schuhmacher in Erfurt daS Markensystem

Angeführt haben , und bedauert nur , daß an Stelle der Marken

p' den Schuhmachern ein Stempel getreten sei , der bedeutend
leichter nachzuahmen ist . Nach der kurzen Bemerkung eines 5tol -
legen, welcher dafür eintritt , den in der Hausindustrie her -
gestellten Erzeugnissen keinenfalls die Marke zu bewilligen , wird

einer Diskussion Abstand genommen , da der Gegenstand
u�ch in weiteren Versammlungen behandelt werden soll . Fol -
Sende Resolution gelangte zur einstimlnigen Annahme :

e „ Tie am 13. Juli tagende Versammlung der Schneider und
Schneiderinnen Berlins betrachtet die Kontrollmarke für die unter

> gesunden Bedingungen ( als maßgebende Tarifsätze sowohl wie
das zeitgemäße Verlangen nach Errichtung von größeren gesund -
heitlichen Betriebswerkstätten ) hergestellten Waaren als eine pro -
letarische Kampfesweise , die zwar keine Umgestaltung der Ver -
Hältnisse , noch dauernde Ausgleichung der Gegensätze zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern herbeiführen kann , jedoch als die
praktischste Maßnahme zur Erreichung der nothwendigsten Lohn -
besserung und der anderen zeitgemäßen Bedingungen zu em -
pfehlen ist . "

Nach einer kurzen Pause ergriff Kollege Timm daS Wort ,
um das Verhalten des Zuschneiders Sünna beim Kaiserbazar zu
schildern . Redner führt u. A. an , daß Sürma bei den Tagschneidern
den Wochenlohn aufgehoben und Stundenlohn eingeführt habe ,
was neben dem pekuniären Nachtheil auch noch Ver -
längerung der Arbeitszeit mit sich bringt , da ein jeder
um recht viel zu verdienen , zahllose Ueberstunden mache. Da
habe denn die Firma gut reden von dem „ hohen " Verdienst der

Leute ! Das Streben nach Verkürzung der Arbeitszeit werde auf
diese Weise völlig unterdrückt und so ein moralischer Schaden
von ungeheurer Tragweite angerichtet . Rechnet man hierzu noch ,
daß den Leuten zur Herstellung eines bestimmten Stückes die
Stundenzahl vorgeschrieben und die Remedur dadurch entstehender
Fehler ihnen aufgebürdet würde , so könne man sich ein Bild von
der schiefen Lage machen , in welche die Kollegen durch Surma
gekommen seien . ( Lebhafter Beifall . ) In der Diskussion sprachen
die Kollegen Wieseniann , Täterow und Andere ; man hob be -
sonders hervor , daß gegen die W er k st ä t t e n des Kaiserbazars
nichts einzuwenden sei ; dieselbenwären großund entsprächen ( nament «
lich die neueren ) den Anforderungen , die heute gestellt werden könnten .
Insbesondere habe der Kaiserbazar keine Haus - Industrie . Alle
Redner aber waren einig in der Verurtheilung des Verhaltens
Sürma ' s . Ein Kollege theilte noch mit , daß ihn Sürma
entlassen habe mit der Angabe , seine Arbeit sei bis auf 3 Röcke
gut gewesen ; diese 3 Röcke habe aber Sürma gar nicht in die
Hand bekommen !

Die Besprechung der Mißstände beim WaarenhauZ wurde
zur nächsten Versammlung zurückgestellt , da das Material noch
erweitert werden soll . Einstimmige Annahme fand hierauf fol -
gende Resolution :

„ Die heutige Versammlung erklärt das Verfahren des Zu -
schneiders Sürma im Kaiserbazar den Arbeitern gegenüber für
ein unwürdiges und fordert die Direktion öffentlich auf , hierin
Remedur zu schaffen . Die Agitationskommission wird aufgefordert ,
das Weitere zu veranlassen . "

Wegen der vorgerückten Zeit wurde der letzte Punkt der
Tagesordnung , „ Die Geheimnisse der Schneiderwerkstätten von
Alt - Moabit und Plötzensee " , vertagt , und beschlossen , denselben
in der nächsten Versammlung als ersten Punkt zu behandeln .
Der Vorsitzende machte noch die Bureaustunden ( 3 —9 Uhr , Mark -
grafenstraße 63 ) der Kommission bekannt und schloß die Versamm -
lung mit einem Hoch auf die Schneiderbewegung .

Der Fachvereiu der Firmenschilder - Branche hielt am
12. Juli in der „Parlamentshalle " eine öffentliche Versammlung
ab . In derselben referirte Genosse Hoffmann über den 1. Mai ,
dessen Feier und die heutige kapitalistische Gesellschaftsordnung ;
ferner über die Zustände in England und Deutschland , sowie
Über die Maschine und ihre Wirkung im Gewerbe und Land -
wirthschaft k . Der Referent betonte besonders , daß gerade das
Kapital unserer Partei immer mehr Anhänger verschafft . Zur
Diskussion meldete sich Genosse Goldberg ; derselbe empfahl Haupt -
sächlich das Festhallen am Achtstundcn - Arbeitstag , wie es auf
dem Pariser Kongreß beschlossen worden sei . Ein Antrag , einen
neuen Delegirten in die Streik - Kontrollkommisson zu wählen ,
wurde wieder zurückgezogen . In das Agitationskomitee delegirte
man die Kollegen Tschantar , Feist und Otte .

Folgende Resolution fand Annahme :
„ Die heutige in der Parlamentshalle tagende öffentliche Ver -

sammlung der Firmenschilder - Arbeiter Berlins und Umgegend
mit Frauen schließt sich im Ganzen den Ausführungen des Refe -
reisten an , bewahrt sich aber in Bezug aus die Taktik der Partei
persönliches Urtheil . Die Anwesenden verpflichten sich aber in
allen Lagen pekuniär und geistig bestehende Arbeiter - Organisa -
tionen nach Kräften zu unterstützen . "

Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie schloß der Vor «
sitzende Nagel die Versammlung .

Eine öffentliche Versammlung der Textilarbeiter « nd
Arbeiterinnen als : Weber , Wirker , Sticker , Posamentirer und
verwandten Berufsgenossen , fand am 13. Juli statt . Als erster
Punkt stand ein Vortrag des Herrn I ü t h e auf der Tages -
Ordnung . An der Diskussion über den Vortrag betheiligte sich
Herr Wach , welcher dem Referenten in einigen Punkten , uno
zwar in Bezug auf die Frauenarbeit , entgegentrat . Der zweite
Punkt der Tagesordnung , Wahl des AgilationLkoniitee ' s der
Textilarbeiter für Deutschland , rief eine lebhafte Debatte hervor .
Herr L i e b e r s ch meinte , es sei nicht nöthig , jetzt noch ein
Agitationskomitee für Deutschland bestehen zu "lassen, da ja der
Vrrbandsvorstand und der Vertrauensmann die Arbeiten des
bisherigen Komilee ' s übernehmen könnten . Dem wurde von ver -

schiedenen anderen Redner entgegengehalten , erstens , daß der

Verband , wenn auch der Kongreß seine Gründung bestimmt habe ,
bis jetzt thatsächlich so gut wie noch nicht vorhanden sei , und

zweitens immer noch genug zu leisten übrig bliebe , was nicht
m den Rahmen der Wirksamkeit einer Zentralisation passe .
Außerdem könnten sich die Arbeiter einiger deutschen Länder , so
von Sachsen , Elsaß - Lothringen , keiner Zentralisation anschließen ,
weil dies die in Betracht kommenden Vereinsgesetze verböten .
Dann spreche für die Erhaltung des Agitationskomitee ' s die dem -

selben von vornherein übertragene Mission : Die Regelung der

öffentlichen Angelegenheiten der Textilarbeiter und - Arbeiterinnen

Deutschlands . Die Neuwahl müsse überhaupt schon auf Grund
eines Kongreßbeschlusses vor sich gehen . Zu dieser Sache sprachen
die Genossen Hübsch , Wenzels , G . Lehmann , Peters -
dorf , Pohl , Janz U. A. Bedauert wurde von mehreren
Rednern , daß die Zentralisation bis jetzt noch nicht die er -

wünschten Fortschritte gemacht habe . Aus der nach Schluß der
Debatte vorgenommenen Neuwahl des Agitationskomitees ( die
Mitglieder des bisherigen legten ihr Amt nieder ) gingen hervor die

Herren Wagner und Rohleder und Frl . Muller . Folgende

Resolution gelangte , nachdem sie der Antragsteller , Herr Janz ,
begründet hatte , zur Annahme :

„ Die Versammlung beschließt : 1. die Arbeiter - Kontrollmarke
der deutschen Textilarbeiter in den Händen der in Chemnitz be -

stehenden Kommission zu lassen ; 2. die Kommisston aufzufordern ,
eben der Marke auch den Stempel einzuführen , welcher bei den -

jenigen Waaren anzuwenden ist , die durch die Marke unverhält -
nißmäßig vertheuert würden " .

Bei dieser Gelegenheit wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben ,
daß die Anwendung der Konttollmarke verallgemeinert werde
insoweit , als alle Textilwaaren , die zu den von den Arbeitern
geforderten Bedingungen von diesen hergestellt werden , mit Marken
zu versehen sind , und diese nicht , wie in Chemnitz , blos bei Pro -
dukten der dortigen Arbeitergenossenschaft Anwendung finden .

Im Verein der Lackirer , Filiale IV der Vereinigung
der deutschen Maler rc . tagte am 13. Juli eine gut besuchte
Versammlung . Kollege Schweitzer sprach unter großem Beifall
über das Thema „ Nationalreichthum und Nationalarmuth " .
Auf Antrag des Kollegen Jacob wurde von der Diskussion Ab -
stand genommen . Die Abrechnung über die Monate April , Mai
und Juni ergab folgendes : alter Kassenbestand 23,52 M. , Ein -

nähme aus den WochenbeitrSgen und von der Aufnahme neuer

Mitglieder 124,90 M. ; dem stehen gegenüber folgende Ausgabe -
posten : lokale Ausgaben 42,44 M. , an die Hauptkasse
gesandt 76,50 M. , bleibt ein Filial - Kassenbestand von
34,48 M. Von den Revisoren war beim Kassirer , Kollegen
Warneke , Alles in bester Ordnung gefunden worden ; man er -
theilte ihm deshalb Decharge . Zum Punkt Verschiedenes wurde

betreffs des Arbeitsnachweises vom Kollegen Schweitzer angefragt ,
ob wir nicht willens wären , den Nachweis zu Gründel zu ver -

legen , wo demselben Telephonanschluß zu Statten käme , so daß
es denn ein Leichtes sein würde , auch am Tage Arbeit zu erhalten .
Kollege Rautenhaus war im Prinzip nicht dagegen , machte jedoch
die Versammlung darauf aufmerksam , daß am 27 . Juli bei
Gratweil , Kommandantensiraße , eine öffentliche Versammlung
mit Meistern betreffs des Arbeitsnachweises stattfinden solle , in

welcher wir uns über die Verlegung des Arbeitsnachweises viel -
leicht mit den Meistern verständigen könnten . Einige Redner

bezweifeln das . Ein Fall , der noch der Aufklärung bedarf ,
ist vom Arbeitsnachweis zu berichten . Es soll vorgekommen
sein , daß am Tage der Briefkasten aufgebrochen und die Karten ,
welche Arbeitsangebote enthielten , von Kollegen entwendet wurden .
Sollten Kollegen in die Lage kommen , etwas Näheres darüber

zu hören , so sind sie ersucht , sofort dem Vorstand davon Mit -
theilung zu machen . Diejenigen Kollegen , welche im Norden
wohnen , wurden nochmals ausmerksam gemacht , daß bei Gnadt ,
Brunnenstr . 33 , eine Zahlstelle errichtet ist . Beiträge und Auf -
nahme - Erklärungen neuer Mitglieder werden jeden Sonntag von
10 —12 Uhr engegengenommen . An Stelle des Kollegen Arndt ,
welcher nach Prcnzlau verzogen ist , wurde Kollege Jungermann
ins Bergnügungskomitee gewählt . Verschiedene andere An -
gelegenheiten , die noch erörtert , haben kein öffentliches Interesse

Vvivfkaptott Vvv VevaZtNim .

Alter Abonnent , Fennstr . Sie müssen daS eingedrungene
Regenwasser auf ihre Kosten fortschaffen .

I . Sch . , Koloniestr . Für die Steuereinschätzung kommt
es auf den wirklich gehabten Arbeitsverdienst an . Im Falle
einer Reklamation können Sie also nachweisen , wieviel Wochen
Sie gearbeitet haben .

E . D. , Johannstr . Eine Herrschaft braucht , wenn sie das

Dienstmädchen in einem Krankenhause untergebracht und die

Kosten bezahlt hat , nicht noch für die KrankheitSzeit Lohn zu
zahlen .

H. W. 76 . Ja .

Verlag des „ Vorwärts " Berliner Bolksdlatt .
Min SW. , BaiWchl 2.

In unserem Verlage erschien soeben :

Gewerbe - G rdnung
für das Dentfche Deich

vom 21 . Juni 186S »

in der Fassung deS ReichSgeseheZ vom 1. Juli 1883 und unter Berücksichtigung der durch die Gesetze
vom 8. Dezember 1834 , 23 . April 1886 , 6. Juli 1837 und die Novelle von 1891

eingeführten Aenderungen .

Mit erläuternden Anmerkungen und ausführlichem Sachregister .
16! / « Bogen Taschenformat . Preis rlrgant stnrtonnirt 1 Mark .

Welche Bedeutung die „ Grwerbe - Grdnung " für alle Zweige des Erwerbslebens besitzt , ist

bekannt . Aus ihr ergiebt sich die Nothwendigkeit der Anschaffung für Jeden , der , se» er selbständiger
Gewerbetreibender oder Arbeiter , in die Lage kommt , sich über die gesetzlichen Vorschriften desselben

informiren zu müssen . Eine erhöhte Bedeutung hat dieselbe erlangt durch die Novelle von 18 . 11 ,
das sogenannte Arbeiter schut - Grsrü " . dessen Kenntniß unentbehrlich ist . Wir brauchen dabei

nur auf die Bestimmungen über die „ Sonntagsruhe " und den „ Kontraktbruch Hinzuwelsen ,
die in Zukunft von einschneidender Wirkung sein werden .

� m _ _ _ _ __ _ __ .
Unsere Ausgabe der „ Crn » erbe - Grdnu « ig " ist dem Bedurfniß der Arbeiter angepaßt ; sie

zeichnet sich sowohl durch sorgfältige Bearbeitung , gemeinverständliche Erläuterungen und ein

erschöpfendes Sachregister , als auch durch geschmackvolle Ausstattung und billigen Preis vor anderen

Ausgaben derselben vortheilhaft aus .

Vereinen und Wiederverknusern

gtivilhren m beim Wrthiebezug entsprch enden Rndött.

Den Pnrteigenojsen empfehlen mir zur AnfMnng
unsere

Neue Geseinrntk - Ausgsbo :

Ferd. LllPe ' s Reden und Schriften
in 40 —50 Scsten ä 3 Zogen zum Zreise von 20 Zsg. pro Heft.

Herausgegeben
im Austraoe des Norstandrs der foiiald - mokratisch, «

Zlartri Deutschlands

von Eduard Bernstein , London .

Verlag des „ Vorwärts " Derliner Dolksblatt in Zerlin 8W.

Die in der ganzen Welt rühmlichst
bekannte „ Helm - Putz - Pomade " ist
nui » unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserep Firma weise man als

werthlose Nachahmungen zurück .

Hntfabrikm . . . . . .
yis - i - vis der Heiligen

Kreuz - Kirche .
914L Wilhelm Böhm ,

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Gr . Lager in Hegeu - , SonnensclUmen

u. Strohhüten . Reellste Bedienung

Achtung I Kein Laden ,
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg .
9041 . H. F . Dinslage ,

Kottbuscrstr . 4, Hof part .



? emF « tlschen, «
| ! ein Handel »�

" renn
sthr

reife . !

N. 24a . o . Er. Frttksutttßche Iii .
M. BriUexftche 8, m0i ,

am Kahnhof Jannomihbrück » .
Sounne v A « soerl » « uf . K

Große Vorräthe unter Preis , soweit Laqer reicht .

Somm - r . An ? « g .
Guter Waschstoff .

Werth : 14 M.
für 7J,N . « 5 pf .

Sommer - Anzng .
Prächtige Muster .

Werth : 20 M.
für IS m . 50 pf .

Sommer - Ansng .
Aparte Caro ' s .
Werth : 30 M.

für 21 M .

Kam, » garn - A» » ug .
Prachtvolle Muster .

Werth : 40 M.
für 38 M . 50 Vf .

Rork - A„ ? ug .
Feines Kammgarn .

Werth : 4S M.
für 62 M .

Sommer - Keinlilrid
Vorzüglicher Wa' schst ' off.

für 1 M' 80 pf .

Sommer - Keinkleid .
Kammgarn - Streifen .

Werth : 4 M. 30 Pf .
für S M . 7S pf .

Kammg . - Keinklrider
Moderne Muster .

Werth : 10 M.
für « M . S0 pf .

Knaben - Anttige .
Schöne Muster .

Werth : 3 M. 50 Pf .
für 1 M . 75 Pf .

Kchnl - Anzuge .
Kernfest und waschecht .

Werth : ö M.
für 3 M. 25 Pf .

Engl . Zeder - Hofe .
Echte Waare .

Werth : 3 M. 50 Pf .
für 2 M . 50 Pf .
Arbeiter Jacken .

Schwerer Drell .
Werth : 3 M. 30 Pf .
für 2 M . 40 Pf .

Sommer - Paletot .
Haltbarer Diagonal .

Werth : 20 M.
für IS M .

Sommer - Paletot .
Hochfeiner Satin .

Werth : 30 M.
für SO M . 50 Pf .

Sommer - Joppen .
Schwerer Jagdstoff .

Werth : 2 M. 80 Pf .
für 1 M. 80 Pf .

Sommer -

Meste « .

öerth : 4 M4

ijfürS . aO | D. [

Uhren und Koldivaaren
zu den denkbar
billigsten Preisen .

Musikwerke .

Willi WoniiA « « vormals Reparaturen streng
» » Itll . i » R. Th . Zech , reell unter Garantie .

_
InvalidenftratzelOO . _

93 L

Möbel , Spiegel , Uolsterwaaren , Ke PrA.
hält großes Lager und fertigt nach Wunsch m jeder Holzart f301l .

Thellkahlnng gestattet . WÜh . Hälllällll , Lothringerstr . 69 ,

Meerschanrn - , Bernstein - und Ellenbein - Waaren .
1

Spezialität i Porträts bewährter sozialistischer Führer ( jassattr ,
Mar » u . A- ) iu Zigarrenfpihe » , Pfeifenköpfen . Shliponadeln ,

Manschettenknöpfen , Stöcken und Brachen . La gros , En detail .

8S0L B. Gllnzel , Krunnenstr . 157 , am Rosenthaler Thor .

K. Superczynski , küstliche Zähne, ZimIiäcO. liiZ, ! ! .

Nälimaschiuen
sämmtl . Systeme ,
hochelegant , sowie

Vaiod - und

VringmasoUllenl
auf Theilz . , fünf -
jährige Garantie .
Gebr . Singer und

IW Wheeler Wilson
jfjji j jAfl gutnähend 15 Ml .

Reparaturen
prompt und billig

«l . vi - iese , Mechanik . , Zossenerstr . 38 .
Abonnenten dies . Blattes 5 pCt . Rabatt .

Zllslhileide-Kurslis
beginnend am 1. Juli , Tages - Kursus ,
Abend - Kursus im Zivil - u. Uniform -
schneiden . A. Jürgens , Akademische
Lehranstalt , Charlottenstr . 8, I . [ 936L

Wegen vorgeschrittener Saison verkaufen wir jetzt alle Sommer -

Kleiderstoffe bedeutend diUiger »
Große Posten ßoppelbreite reinwollene solide Modeßoße ,

Neuheiten der letzten Saison , glatt , gestreist , kyrirt ,
statt Meter 2,50 2 . — 1,73 1,50

jetzt Meter 1,50 1,25 1 . - . . . . . . . . Meter » �

Elche Pche» chppdklitc ninMm hchckzmte IplePche,
glatt , gestreist , brochirt , Chevrons , Hymalagas

statt Meter 4,50 4, — 3,50 3, - 2. 50 4 ( Th

jetzt Meter 2,25 2, - 1,75 1,50 . . . . . .. . Meter

Große Posten doppellireite einsaröige Modeßojse
in allen schönen neuen Saisonsarben

statt Meter 3,50 2,50 2 . - 1,50 * > 0 mi-
jetzt Meter 2,25 1,75 1,25 Äeter « 7�

Erche Pche» rmmllmr deppilktiter Beizll,
echergmählililhe Biäigkeit, ! , «, m- . - . 5V

Erche Pche« shmrze lilhte Neiwchei- Ache
100/120 Clin , breit , in Cachemire , Cotele , Chevron , glatt , gestreift
und gemustert ,

statt Meter Mk . 4. 50 4 . — 3. 50 3 . - 2. 50 2 . — 1,50

nur Meter Mk . 3,50 2,70 2,40 2, - 1. 73 1,40 und . . . Meter �

Große Posten schwarze klare Reinwollen-Stoße
100/120 Ctm . breit , in Voil , Grenadine , Etamine und Spitzenstosse ,

statt Meter Mk . 5,50 4, - 3,50 3, - 2,50 -g
nur Meter Mk . 3. 50 2,75 2,25 2, - 1,25 und . . . . Meter Aj

Große Posten neueste Elsasser Woll-Monsseline
letzte Neuheiten , auf hell , mittel und dunkel Fond , Z» ? » ms

3621 , Meter Mk . 1,35 , 1,25 , 1 . - , 90 Pf . und . . i . Meter

Sieimann St Rosenberg ,
ICommandanfesi - u . Lindensi : süssen - Ecke .

Die seit 1877 bestehende , weltbekannte

Uhrenfabrik Max

»157 Invalidenstr . 157, ÄSl
verkauft jetzt sämmtUcbe Uhren zu bedeutend hertb - ]

gesetzten Preisen .
Für jede Uhr wird reelle Garantie gelastet . Grosse 1

Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten j
ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold- , Silber - , Granaten - und Korallenwaaren
zu fabelhaft billigen Preisen .

Specialität : Kings .
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden |

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 136 L |
BB

Stutz ' Photographie - Atelier
Auch Sonntags . Landobergerstr . 8Z , nahe Alexander - Platz . Auch Sonntags .

12 U' stt » . Kruft - od . Kniebildrr u . A kA
poZiNNiNr . i wirklich . Kabiuetbild sufammen

�

i Va Meter gr . Bild von 10 M. an . Aehnlichkeit , Haltbarkeit w. garantirt

Teppiche , Gardinen , Portiören , Stepp -
decken und Tischdecken, wn - r Reste »»

Bezügen verkaufen wir nach beendeter Inventur zu bedeutend

herabgesetzte « Preise « .

Im AdSep Söhne , SMndanersiraße 30,
gegenüber dem Rattzhaus . 245kl

Uölkpl Lpiege ! unck ? ol8ter - UAArW,
IU U W Ö 1 j roelle Maare 1 « solide » Preisen . Ganze Ausstatwngen

T m in Klahagoni u. Unßbaum ; Küchenmöbel in großer

Auswahl empfiehlt lk ' rAZÜL �?he k�pchck" B�ckk '

Iranrlnge :
I2vukaten2llll .

August Schulze

OK Kommandanten - Strasse OK

1. Etage [ 75 L " «

empfiehlt sein Lager in massiven Hingen ,
netten , Korallen , Granaten etc .

kv

BitteanfHans -
No. zu achten .

TcdSr: Anhalt . Bauschule Zerbst ?
4. November.

Bauhandwerkor , Tischler , Steinmetzen , Ziegelei -Techniker, sowie Fachtchula für Eisenbahn- , I
Btraazen- nnd Wasserbautechniker . Reifeprüfung wor Staats - rrüfungs - Commission. {
■ ■ BBMHBBn Kostenfreie Auskunft durch die Direction . WBBSBSBSSMSSSMBBWM

M Ö h 6 1 und Polsterwaaren - Magazin .
AfA U Hl w Ay Ganze Ansstattnngen Küchenmöbel In grosser

in Uahagonl u. Nussbaum . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sebastianstraße M — 28 .
_ [ 538 L] _ Prompte Bedienung .Reelle Waare .

Ich habe Keine Filialen und stehe mit ähnlich lautenden Lieme »
i « Keinerlei Krziehung . Kitt « vaher genau auf Firma zu achte » .

d iw aa © IPg
Setiiii N. , Sesnniibtnnntn,

Msirche 18,

überraschender Auswahl

Reg. Kllmgarn- Anznge « 7 . 30 . 30 - 40 z « .

Äeg. Zalluet-Anznge si , 34 . s ? bis 33 m .

Eleg. Paletots l8 > S( >. 2 * > 27 - � M .

Reg. Ctossjosen 6 . ? . s . 10 . is - 10 M .

Arbeitssachen mtvrt SlÄfgT� '
Neizentje Snsben-Anzvge nnd Paletots

für jedes Alter .

Großes Stoff - Kager
vom einfachsten bis zu den feinsten

Fabrikate » , zu

zu äußerst soliden Preisen und sch önerAusführung

KiUig , reell u . gut .
Wo dicGranienstraßeführt
Ist Mr . 1 12 Jahre etablirL
A. Griiger , wohl renommirt ,
Weil er durch Uhren exelirt .

Das Gute wird importirt
Noch Besseres selbst fabrizirt
Alles sein reparirt [ 1836
Geölt und rcnovirt .

Wenn DeinerUhr was pasfirt .
Die alte Zwiebel Dich genirt ,
So sieh ' , was Grüger Neues

führt ,
Sauf , und Du bisteirchantirt .

ü &ar » 1 iüssHk .
Klagen , Eingaben , Öieklamationen ,

Rath ' im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen . Pellak ,
jetzt Raupachstr . 7 , l . Auch Sonntags .

Hr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonn t . 8 - 10

Schworze Cnchemres ,
�Gelegenheitskauf Mtr . 45, Elle 30 Pl. |

fl .
15 , Urinickendorfer - Straße 5 . 1

. ■ JjERURsw . Kochih . NS4 Z
' JüWwhw. l . lltr . J. BHARDIXM- Insnd «, .Seit 1873La Palenlßdin ihilij , f *

E. Strauss , Cchneidermßr. ,
Klumenstr . 46 , part . » [9581 .

empfiehlt sich zur Anfert . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Layer v. Stetten
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen !

Hinderwagen , gebr. ,Kottbilscrstr . 13. [579h

Möbel - , Spiegel - « . Polstermaaren - Magazin Herold »
Sdla 3 . Reichenbergerstraße 3. TW .

_ _

_ _ _ _ _

■
Verantwortlicher Redakteur : R . Cronhcim in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraxe 2.
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